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Jerſtändigung jetzt bei den Mächten
Der neue WeltGefahrenpunkt: Stiller Osean

Miniſterpräſident Görings Gtaatsbeſuch in Dresden
Am Sonnabend nachmittag veranſtaltete man

anläßlich des Staatsbeſuches des preußiſchen
Dresden, 11. Februar.

rin g in der Straßenbahnhalle in

des

In ſeiner SonnabendHRede richtete Miniſter
präſident Göring an die Maſſen den Appell,
die kleinen Sorgen des Alltags einmal zu ver
geſſen und in das große Geſchehen hineinzu
ſehen, an dem jeder an ſeinem Platz teilnehme
Freiheit. Ehre, Arbeit und Brot, dieſe beiden
Begriffe ſind unslösbar miteinander verknüpft.
Durch die Wiedererweckung dieſer Begriffe iſt

auch allein gelungen, die Flut der Ar
e keit zurückzudrängen und Millionen,

die ſchon alles verloren hatten, wieder zurück
zuführen in Arbeit und Brot.
Wir wiſſen genau, es gibt noch vieles

zu tun.
Mit Recht bezeichnet man Adolf Hitler als
Friedenskanzler.

Hitler hat fürwahr für den Frieden mehr
getan als jeder andere. Wenn er die Gleich
berechtigung Deutſchlands verlangt, ſo tut er
es, um den Frieden zu erhalten. Niemals iſt
der Friede ſtärker bedroht als durch ein ohn
mächtiges Volk; ein Volk, das ohnmächtig
iſt ſich zu wehren,

ein Volk, preisgegeben der Willkür der um
liegenden Staaten, reizt geradezu zu kriege
riſchen Unternehmungen. Es iſt eine alte
Wahrheit, die ſchon ſeit Menſchheitswerdung
beſteht, daß beim Frieden das Schwert
lieg en muß, und wenn das Schwert ver
loren iſt, dann iſt der Friede verloren. Wir
wollen den Frieden. Aber die Welt ſoll wiſſen,

daß wir ſtark genug ſind, ihn uns
ſelbſt zu erhalten.

Wir ſind bereit alles zu tun, um den europä
iſchen Frieden zu ſichern; an erſter Stelle ſteht
aber der Friede unſeres eigenen Volkes

Zum Frieden aber gehört die Sicherheit
zu Lande, zu Waſſer und in der Luft.
Deutſchland liebt den Frieden, Deutſchland
braucht den Frieden, und darum wird
Deutſchland, was auch immer kommen wird,
ſeinen Frieden ſich erhalten auf der Baſis
der vollſtändigen Gleichberechtigung nach
jeder Richtung.
Die Welt hat erkannt, daß ſie mit dieſem

Deutſchland klar übereinſtimmen muß, und
wenn der Führer nach unſerem einzigen herr
ichen Siege an der Saar erklärt hat, daß uns

nun nichts mehr trennt von der
Verſtändigung mit unſerem weſtlichen

Nachbarn,
dann meinen wir es e hr lich. Aufrichtig
hat er die Hand zur Verſtändigung gereicht;
Jetzt liegt es am andern, einzu ſchlagen. Nicht alles iſt erreicht; aber
wenn ſo mancher Nörgelnde an Euch
erantritt, dann überlegt und geſteht, daß
roßes geſchaffen iſt, aber niemand kann

alles auf einmal machen. Was heute
noch nicht erreicht iſt, wird morgen geſchaffen
werden. Dafür bürgt Euch der Führer
mit ſeinem Willen, mit ſeinen Sehnen, mit
ſeiner Sorge und ſeiner Liebe für das deutſche
Volk. Deshalb müßt Jhr Vertrauen haben!
Denn Euer Vertrauen iſt allein die Baſis, auf
der wir arbeiten können. Bald wird der Tag

Dresden eine Kundgebung, an der mehr
als 25 000 Volksgenoſſen teilnahmen. Am Sonntag mittag fand zu Ehren

Miniſterpräſidenten ein feierlicher Empfang im Dresdner Rathaus
ſtatt. Beim Eintreffen vor dem Rathaus wurde
wie am Sonnabend von einer großen Volksmenge mit Jubel begrüßt.
Die Rückfahrt des Miniſterpräſidenten und ſeiner Begleitung nach Berlin
erfolgte mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 20.40 Uhr.

gefallen ſeid, euer Opfer iſt nicht umſonſt ge
weſen. Wir haben den Wechſel, den ihr mit
eurem Blut geſchrieben habt, eingelöſt. Dann
werden wir den Stein errichten, auf dem ge
ſchrieben

Deutſchland lebe!“

2a ſein, an dem wir ſagen dürfen: Jetzt,
Kameraden, ihr zwei Millionen, die ihr
raußen geblieben ſeid, und ihr Kampfgenoſſen,
ie ihr für unſeren Führer und ſeine Fahne

Kapſtadt, 11. Februar.
Miniſterpräſidenten Gö ſüdafrikaniſchen Inſtitut für

nen Oſten. Er drückte die
neue Gefahrenpunkt

Miniſterpräſident Göring Kriege verwickelt werden könnten.

ſteht Jhr ſtarbt, auf daß

Kommt Gir Gimon nach Berlin?
Keine Pariſer Verhandlungen über Deutſchlands Stellung zum Luſtpakt

London, 11. Febr. Sir John Simon, der am Sonnabend
abend im Flugzeug aus Paris wieder in London eingetroffen iſt, erklärte
im Zuſammenhang mit der Behauptung einer franzöſiſchen Zeitung, daß
er am Freitag abend mit Flandin die deutſche Haltung in der
Luftpaktfrage beſprochen habe: „dieſe Behau ptung entbehrt
jeder Begründung und iſt eine reine Erfindung.“ Wie der
diplomatiſche Korreſpondent des „Obſerver“ ſchreibt, gewinnt in London die
Auffaſſung an Boden, daß Sir John Simon Berlin einen Be
ſuch abſtatten werde. Jn amtlichen engliſchen Kreiſen ſei zwar keine
Beſtätigung, aber auch kein Dementi erhältlich. Es würde zweifellos das
Beſte ſein, wenn Sir John Simon einen Beſuch in Berlin einrichten
könnte. Sorgfältige Vorbereitung auf beiden Seiten ſei notwendig. Wenn
der Pakt wirkſam werden ſolle, müßten drei klare Ziele erreicht werden:
1. ein zehnjähriger Friede auf der Grundlage des Status quo, 2. ein Rü
ſtungsabkommen und 3. eine vorher anerkannte tatſächliche Gleichberechti
gung Deutſchlands. D. h. mit anderen Worten: man könne nicht an
Deutſchland aufder Grundlage des Verſailler Vertra-
ges herantreten. Deutſchlands bereitwillige Beteiligung ſei weſentlich,
und gegen eine vernünftige Kritik (an den geplanten Vereinbarungen. Die
Redaktion) durch Deutſchland dürften keine Einwände erhoben werden.
Aus franzöſiſcher Quelle erfährt man: Sollte Deutſchland dem Oſtpakt
beitreten, ſo würden die Unterſchriften wahrſcheinlich in Genf vollzogen
werden, und zwar gleichzeitig mit der Anerkennung des dertſchen Auf
rüſtungsrechtes und der Streichung von Teil V des Verſailler Vertrags.

Aufnahme: Scherls BVilderdienſt

Miniſterpräſident Görings Stagtsbeſuch in Dresden

für ein engliſch-amerikani
Begegnung dieſer Gefahren mit der
für den Wiederaufſtieg und den Fri

n

Im einzelnen führte Smuts u. g. aus: Der
Völkerbund müſſe beſtehen bleiben, wenn die
Ziviliſation aufrechterhalten werden ſolle. Der
nächſte Schritt in Europa müßte in Richtung
einer allgemeinen Abrüſtung getan werden. Als
Teil dieſer Politik müßte die deutſche

Alarmruf des General Gmuts aus Kapſtadt
Jn einer aufſehenerregenden Rede vor dem
internationale Angelegenheiten behandelte

General Smuts die geſamte Weltlage, vor allem die Lage im Fer
Anſicht aus, daß der Stille Ozean der

der Welt werden wird, und daß vielleicht
Großbritannien und ſeine Dominien ſowie viele andere Länder dort in

Smuts ſchloß nach einem Eintreten
ſches Zuſammen wirken zur
Vorausſage, daß 1935 das beſte Jahr
eden ſeit 1914 ſein werde.

Gleichberechtigung voll anerkannt
und Deutſchland auf dieſe Weiſe bewogen
werden, wieder dem Völkerbund beizutreten.
Smuts erklärte, er habe den ſtarken Eindruck,
daß der Augenblick für einen ſolchen Fortſchritt
in den europäiſchen Beziehungen gekommen ſei.
Kürzliche Ereigniſſe in Europa hätten eine Ge
legenheit geſchaffen, die raſch die geſamte Lage
in Europa umwandeln könne. Smuts ſprach
ſich dann gegen die „Experimente aus, die
jetzt in Rußland, Jtalien und anderswo unter
nommen würden, und fuhr fort: Während
Europa durch dieſe Konflikte zerriſſen werde,

erwache das ſchlafende Aſien. Zwei Drittel
der menſchlichen Raſſe hätten ſich in Be
wegung geſetzt, niemand wiſſe wohin. An der
Spitze dieſer Bewegung ſtehe eine große
Macht, die bereits Flottengleichberechtigung
mit den beiden größten Seemächten in der
Welt beanſpruche.
Man ſtehe hier einer der Hauptentwick

lungen in der Geſchichte gegenüber. Bei der
Politik, die Japan jetzt eingeleitet habe, beſtehe
die ernſte Gefahr, daß der Stille Ozean der
mögliche Gefahrenpunkt der Welt werde. Japan
ſowie Rußland, China, die Vereinigten Staaten,
Großbritannien, Kanada, Auſtralien, Neu
ſeeland und Jndien, alle könnten hin eingezogen
werden. Man befinde ſich am Schei de w ege,
der ſtets das kritiſchſte Stadium in dieſen
Fragen ſei, und die Zukunft werde zum großen
Teil von der Klugheit abhängen, mit der die
Lage behandelt werde. Wenn ſich Japan als
widerſpenſtig erweiſe und entſchloſſen ſei, koſte
es, was es wolle, eine Politik durchzuführen,
die ein neues Flottenweſtrüſten bedeutet oder
die Unverſehrtheit Chinas und den Frieden im
Fernen Oſten bedrohe, ſo würden die anderen
Mächte des Stillen Szeans ihre Politik danach
richten müſſen. Smuts betonte die Notwendig
keit eines

Zuſammengehens zwiſchen den Ver
einigten Staaten und dem britiſchen

Reich.
Die Dominien wünſchten nichts mehr als ein
enges Zuſammenwirken mit den Vereinigten
Staaten in Weltangelegenheiten. Sie wollten
das engſtmögliche Zuſammengehen zwiſchen
Großbrikannien und den Vereinigten Staaten
im Intereſſe ihrer eigenen künftigen Sicherheit
Die Dominien ſeien ſicher, daß in der Stunde
der Gefahr die engliſche und die amerikaniſche
Gruppe Seite an Seite ſtehen würden mit oder
ohne Vertrag

Wenn Japan wiſſe, daß tatſächlich
eine Politik praktiſchen Zuſammenwirkens
zwiſchen der britiſchen und der amerikaniſchen
Gruppe beſtehe, ſo würde dieſe Kenntnis aller
Wahrſcheinlichkeit nach genügen, um den
Frieden im Stillen Ozean zu ſichern. Es könne
kein Zweifel beſtehen, daß eine praktiſche Politik
des Zuſammenwirkens zwiſchen Groß
britannien und den Vereinigten

Leitſpruch der Arbeit
Verſtändig iſt der Mann der
höher vom eigenen Volk denkt
als von den fremden.
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Staaten im Stillen Ozean für die
Aufrechterhaltung der Unverſehrtheit Chinas
und des künftigen Friedens der wichtigſte
Schritt ſein würde, der heute in internatio
nalen Angelegenheiten getan werden könne.
Smuts ſchloß mit der Vorausſage, daß 1935
das beſte Jahr für den Wiederauf-
i und den Frieden ſeit 1914 ſein
werde.

Reiths- und Gauleitertagung
am 14. und 15. Februar 1935
Berlin, 11. Februar. Wie wir

erfahren, findet am 14. Februar in
Berlin eine Reichsleitertagung und am
15. Februar eine Gauleitertagung ſtatt.
An den Eröffnungsfeierlichkeiten der
Deutſchen Automobilausſtellung 1935
am 14. Februar nehmen ſämtliche
Reichs und Gauleiter teil.

Wegen Verrats
militäriſcher Geheimniſſe hingerichtet

Berlin, 11. Febr. Die Juſtizpreſſeſtelle
Berlin teilt mit: Die vom Volksgerichtshof am
9. Auguſt bzw. am 16. Oktober 1934 wegen Ver
rates militäriſcher Geheimniſſe zum Tode ver
urteilten Kurt Boehm aus Ludwigshafen und
Paul Mor z aus Stuttgart ſind, nachdem der
Führer und Reichskanzler von ſeinem Begnadi-
gungsrecht keinen Gebrauch gemacht hat, Sonn
abend morgen in Berlin hingerichtet worden.

Neue Deutſchenknechtung in Memel

Kownob, 11. Februar. Auf Grund einer
Verfügung des Kommandanten von Kowno
ſind am Sonnabend vier Mitglieder des
Hauptvorſtandes des Deutſchen Kultur-
verbandes auf die Dauer eines Jahres
von Kowno nach der Provinz (in ihre Ge
burtsorte) verbannt worden. Es handelt ſich
hierbei um den ſtellvertretenden Vorſitzenden
Kaſpeéreit, der nach dem äußerſten Zipfel
Nordoſtlitauens, nach Zaraſai, verbannt
wurde, um den Geſchäftsführer des Kultur-
verbandes und Redakteur der Wochen-
ſchrift „Deutſche Nachrichten für Litauen“,
Koßmann, den man nach Pillwiſchken
ſchickte, und die Mitglieder Schwan dt und
Schmidt, die nach dem Memelgebiet bzw.
nach Preiny verbannt worden ſind. Begrün-
det wird dieſe Maßnahme des Kommandanten
damit, die Betreffenden hätten in Verdacht ge
ſtanden, die zeugen im Prozeß gegen die Me
melländer beeinflußt zu haben.

Titulestu Präſident
er Balkan Entente

Bukareſt, 11. Febr. Der rumäniſche
Außenminiſter Titulescu wurde am Sonn
abend auf ein Jahr zum Präſidenten der
Balkan- Entente beſtimmt. Da er bis
zum 6. Juni 1935 außerdem Präſident der
Kleinen Entente iſt, iſt der Vorſitz dieſer beiden
Bündnisſyſteme ſomit in einer Hand vereint.

Reuer itglieniſch-abeſſiniſcher
Zwiſchenfall

Rom, 11. Februar. Nach Mitteilung der
Agenzia Stefani hat der durch die ſtändige Zu
ſammenziehung von bewaffneten abeſſiniſchen
Gruppen hervorgerufene Druck im Gebiete von
Uglugl und in der Umgebung einen neuen
Zwiſchenfall hervorgerufen. Jn der Frühe des
29. Jannar überfielen bewaffnete Abeſſinier den
bewaffneten italieniſchen Poſten Ardub ſüdlich
von Ualual. Es entſtand ein Gefecht, in deſſen
Verlauf fünf Jtaliener getötet und ſechs ver
wundet wurden. Die Verluſte der Abeſſinier
ſtehen nicht feſt, ſollen aber größer ſein. Die
italieniſche Geſandtſchaft in Abeba hat An
weiſung erhalten, wegen dieſes neuen Zwiſchen
falles bei der Regierung von Abeſſinien for
méllen Proteſt zu erheben.

Weiterer Abbruch
der u Beziehungen zur Räteunion
SpezialkabeldienſtderlünitedPreß

Waſhington, 11. Febr. Wie vom Staats
departement mitgeteilt wurde, wird der ameri
kaniſche Generalkonſul in Moskau, George C.
Haänſon, der gegenwärtig einen Urlaub in
der Heimat verbringt, nicht wieder auf ſeinen
Poſten zurückkehren. Die vor einigen Tagen
angekündigte Auflöſung des Generalkonſulats
wird von ſeinem Stellvertreter durchgeführt
werden.

Schwere Schlacht am Gran Chacto

(Drahtbericht unſeres U-Korre-ſpondenten.)
La Paz, 11. Februar. Der offizielle boli

vianiſche Heeresbericht meldet, daß am La
Tranca-Sektor in der Nähe der ſeit Wochen
heiß umkämpften wichtigen Erdölſtadt Villa-
montes eine achtſtündige erbitterte
Schlacht zwiſchen den paragugyiſchen und
bolivianiſchen Truppen ſtattgefunden habe. Die
Bolivianer hätten ihre Stellungen in dieſer
Schlacht gehalten und die verzweifelten Angriffe
der paragyaiſchen Soldaten abgeſchlagen. Die
paragugayiſchen Verluſte ſeien ſehr hoch. Die
Bolivianer hätten allein 200 para-
gugayiſche Soldgtenleichen ge
borgen und begraben,

leiter des Agrarpolitiſchen Amts der

Apparates.

Reichsleiter Darré wies einleitend darauf
hin, daß die Einigung des Landvolkes erſt
e ſei auf der Grundlage derWeltanſchauung des Nationalſozialismus. Der
Nationalſozialismus müſſe zu einer pfleglichen
Behandlung der Frage der Vermehrung ſeiner
Landbevölkerung kommen, um ſich eine mög
lichſt breite Baſis ſeiner Blutquelle zu ſichern.

„Die konſequente Voranſtellung des
Blutsgedankens

in der Agrarpolitik“, ſo ſagte Reichsleiter
Darré, „iſt durchaus kein privates Steckenpferd
von mir, ſondern das grundſätzliche Kenn
zeichen nationalſozialiſtiſcher Agrarpolitik
gegenüber aller nationaliſtiſchen, faſchiſtiſchen
oder ſonſt nationalliberalen Agrarpolitik. Der
agrarpolitiſche Apparat war einfach eine
zwangsläufige Notwendigkeit, um die grund
fätzliche Wende in der Agrarpolitik durch
zuführen. Der agrarpolitiſche Apparat hat
nach wie vor die Aufgabe, das Gedankengut
nationalſozialiſtiſcher Agrarpolitik, und das
heißt einer ſich auf dem Nutzgedanken auf
bauenden Agrarpolitik, im deutſchen Landvolk
zu propagieren. Aus dieſer Betrachtung des
Blutsgedankens in dieſer nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung ergibt ſich auch ein neuer
Begriff des deutſchen Volksgenoſ-
ſen, denn nunmehr kann ich unter dem Be

ſtteldentſche NativnalJetung

Primat des Blutgedankens der Agrarpolitik
DHarre auf der agrarpolitiſchen Tagung in Weimar

Am Sonnabend und Sonntag fand in Weimar eine Tagung
des Agrar politiſchen Appa rates der NSDAP ſtatt. Bei
der großen agrarpolitiſchen Kundgebung am Sonntag hielt der Reichs

NSDAP, Reichsminiſter R. Walther
Darré, eine grundlegende Rede über die Aufgaben des agrarpolitiſchen

J

griff des deutſchen Volksgenoſſen denjenigen
berſtehen, der deutſchen Blutes iſt und auf
Grund dieſes Blutes ſich zum Deutſchtum be
kennt.“ Reichsleiter Darré ſtellte dann ſeinen
weiteren Ausführungen den Begriff des
Bauern und Arbeiters denjenigen des
Bürgers gegenüber. Zweierlei ſei bei dieſer
Entwicklung zu kurz gekommen. Einmal ſei
die ehrliche Arbeit des Arbeiters und Hand
werkers nur noch von den wirtſchaftlichen Ge
ſichtspunkten des reinen Handels her gewertet
worden, und zum anderen habe man den
Bauern mißachtet. Die Krönung dieſer Ent-
wicklung auf dem Gebiet des Rechtslebens ſei

das Bürgerliche Geſetzbuch
geweſen, in dem auf den Bürger hundert
prozentig Bedacht genommen worden ſei, wäh
rend die ehrliche Arbeit überhaupt nicht mehr
nach ihrer Qualität, ſondern nur noch nach
ihrer Handelsfähigkeit gewertet werde und vom

Bauern ſich überhaupt kein Wort mehr darin
finde. Es werde die Aufgabe der Zukunft ſein,
das Bürgerliche Geſetzbuch zu erſetzen durch das
Geſetzbuch des deutſchen Volks
genoſſen, jener Gemeinſchaft von Menſchen
gleichen Blutes, die das gleiche Ethos der
Arbeit und die Gemeinſchaft des ihnen zur
Verfügung ſtehenden Bodens zum gemeinſamen
Schickſal eines Volkes verbinde.

Berlin, 11. Februar. Der Hauptabteilungs
leiter des Hauptamtes für Volks
wohlfahrt in der Reichs leitung
der NSDAP, Hilgenfeldt, wendet
ſich mit nachſtehendem Aufruf an die
Oeffentlichkeit: „Wiederum tritt die NS-
Volkswohlfahrt an die Oeffentlichkeit und ruft
Männer und Frauen aller Schichten und
Stämme unſeres Volkes zur Mitarbeit an
einem

Erholungswerk des deutſchen Volkes
auf. Bereits im Hilfswerk „Mutter und Kind“
iſt vieles geſchafft worden ſehr, ſehr viel muß
aber noch geleiſtet werden. Annähernd 200 000
Kinder und rund 40 000 Mütter konnten bis
her in Erholungsheimen Stärkung und Ge
ſundung finden, und 393 522 Kinder verlebten
eine herrliche Ferienzeit als Pflegekinder bei
unſeren deutſchen Bauern und Siedkern, bei
unſeren Volksgenoſſen auf dem Lande und in
der Kleinſtadt. Eine ſolche Erholungszeit in
ländlicher Ruhe, fern der Haſt und Unraſt der
Großſtadt, ſoll in dieſem Jahre aber nicht nur
den Müttern und Kindern, ſondern auch allen
übrigen erholungs- und hilfsbedürftigen Volks

Aufruf zum Erholungswerk
Der Arbeitsplan der NéS-Volkswohlfahrt für den Gommer

genoſſen möglich gemacht werden. Dabei wer
den Gegenſätze überbrückt Verſtändnis
zwiſchen Stadt und Land, zwiſchen Nord und
Süd geſchaffen werden. Aus einem ſolchen
Kennenlernen erhoffe ich nach den Erfahrungen
des vergangenen Jahres, daß ſich die Ver
bundenheit aller deutſchen Volksgenoſſen
immer mehr vertiefen wird zu einer begei
ſterten Bejahung der deutſchen Zukunft. Dann
werden

alle guten Kräfte in unſerem Volke
wachgerufen

und nutzbar gemacht für den Wiederaufſtieg
unſeres Volkes. Auch der letzte Deutſche wird
ſich in dem Gemeinſchaftserlebnis wiederfinden
als lebendige Zelle im Organismus des Volkes
und frei werden von allen egoiſtiſchen Re
gungen. Daher rufe ich alle deutſchen Volks
genoſſen auf dem Lande und in den Klein
ſtädten auf, einen Ferienplatz für ein
deutſches Kind oder einen hilfsbe-
dürftigen Volksgenoſſen zur Ver
fügung zu ſtellen, damit das Erholungswerk
des Deutſchen Volkes zu einem überragenden
Erfolge geführt wird.“

Rom, 11. Februar. Die italieniſche
Regierung hat jetzt zu den Londoner Ab
machungen Stellung genommen und veröffent
licht darüber das folgende Kommuniqué:

„Die zuſtändigen italieniſchen Kreiſe haben
mit großer Aufmerkſamkeit die engliſchfran
zöſiſchen Unterhaltungen in London verfolgt,
über deren Verlauf die Regierung eingehend
auf Laufenden gehalten worden war. Die hie
ſigen amtlichen Stellen ſehen mit Sympathie
auf die Schlüßerklärungen, und ſind der Ueber
zeugung, daß ſie die Möglichkeit für

eine Verſtändigung mit Deutſchland
und damit für den Beginn einer Periode der
eder der intereſſierten Mächte
tefern werden. Was den Pakt für die gegen

ſeitige Unterſtützung in der Luft im beſonderen
betrifft, ſo wird die Stellung Jtaliens dem
nächſt im Sinne einer grundſätzlichen
Zuſtimmung feſtgelegt werden unter Be
rückſichtigung der beſonderen Lage Jtaliens
gegenüber England und umgekehrt. Die zu
ſtändigen italieniſchen Hreiſe haben mit Ge
nugtuung von der Stellungnahme Eng

Luftpakt Zuſtimmung Italiens
Eine amtliche Erklärung Billigung der Londoner Beſchlüſſe
(HOrahtbericht unſeres italieniſchen Sonderkorreſpondenten.)

lands zur Unabhängigkeit Oeſter
re ich s und zu den franzöſiſch italieniſchen Ab
machungen vom 7. Januar Kenntnis genom-
men.“ Man erfährt, daß die italieniſche Regie
rung durch Vermittlung ihres Londoner Bot
ſchafters mit der engliſchen Regierung über
die Tragweite des Luftverteidigungsabkommens
verhandelte, wobei Jtalien einen einheitlichen
Pakt der verſchiedenen Mächte, der von Eng
land aus innerpolitiſchen Gründen befürwor
teten Zweiteilung des Paktes in

ein deutſch-franzöſiſch-engliſch
belgiſches Abkommen

einerſeits und ein engliſchdeutſchitalieniſches
Abkommen andererſeits vorziehen würde. Zu
gleich wurde die Möglichkeit geprüft, die Be
dingungen der Hilfeleiſtung Englands und
Jtaliens im Falle eines Luftangriffes durch
einen Zuſatz des allgemeinen Abkommens feſt
zuſetzen. Auf dieſe Weiſe würde man ein Luft
verteidigungsabkommen der fünf Mächte mit
bedingter Hilfeleiſtung Jtaliens gegenüber
Großbritannien und umgekehrt erhalten.

Saarbrücken, 11. Februar. Bei ſeiner Rück
kehr von einem kurzen Urlaub hat der Chef der
ſaarländiſchen Polizei, der engliſche Major
Henneſſh, ein vom Direktor des Jnnern,
Heimburger, unterzeichnetes Schreiben
vborgefunden, mit dem ihm kurz und bündig
mitgeteilt wird, er habe bis zum 14. Februar

ſeinen Poſten zu verlaſſen
und ſeine Uniform abzugeben. Heimburger, der
in ſeinem Schreiben im Auftrag des Präſiden
ten der Saarregierung Kno x zu handeln vor
ibt, ſucht ſich des ihm ſchon lange läſtigenPolizelchefs dadurch zu entledigen, daß er ihm

vorſchreibt, am 14. Februar einen Urlaub an
zutreten. Bis auf vier Ausnahmen ſollen auch
alle übrigen Polizeioffiziere von dieſem Tage
ab ihr Amt nicht mehr ausüben. Es iſt ganz
offenſichtlich, daß dieſes Vorgehen Heimburgers

Heimburgers Rache an Henneſſtz
Maßregelung für den vereitelten Gaarputſch vom 15, Fanuar

auf die längſt bekannten Gegenſätze zwiſchen
den internationalen Polizeivffizieren und ge
wiſſen Stellen der Direktion des Jnnern zu
rückzuführen iſt. Die letzte Verantwortung hier
für iſt auch dem augenblicklich in Rom weilen-
den Präſidenten der Regierungskommiſſion
nicht abzuſprechen. Der Elique Heimburger
und den Emigrantenbeamten war es naturge
mäß ein erheblicher Strich durch die Rechnung,
als durch das energiſche Eingreifen der inter
nationalen Polizeioffiziere, vor allem des
Majors Henneſſy, der Polizeiputſch vom
15. Januar vereitelt wurde. Mit ebenſolcher
Verbitterung hatte man es in dieſen Kreiſen
hinnehmen müſſen, daß Major Henneſſy und
die Polizeioffiziere ſchärfſten Kurs gegen die
Verwendung der Emigrantenbeamten nahmen.
Man darf geſpannt ſein, ob das letzte Wort in
dieſer Angelegenheit ſchon geſprochen iſt Und

Major Henneſſh ſich den Wünſchen Heimbur
gers zu fügen haben wird. Die Tatſache, daß
Major Henneſſy einen
Teil ſeines gerade beendeten Urlaubs

in Deutſchkand verbracht
hat, ſoll, wie verlautet, bei dem Vorgehen
Heimburgers mitgeſpielt haben. Dies iſt ümſo
merkwürdiger, als es noch niemals beanſtandet
wurde, daß gewiſſe andere Leute dauernd in
Forbach ſitzen und nichtfranzöſiſche Beamte der
Regierungskommiſſion in Frankreich ihren
Wohnſitz haben.

Die Dreiſtigkeit und Parteilichkeit des Heim
burgerſchen Vorgehens gegen den engliſchen
Offizier wird im Auslande, beſonders
aber in England, aufklärend wir-
ken und iſt charakteriſtiſch für Einſtellung und
Tätigkeit dieſer ganzen Herde, deren typiſcher
und arroganteſter Vertreter der Herr Heim
burger iſt.

Kommuniſt
ſchießt Gaardeutſchen nieder

Saarbrücken, 11. Februar. Jn einer
Wirtſchaft kam es am Sonnabendabend zu
einer Schlägerei mit Sepäratiſtenhäuptlingen,
in deren Verlauf der ehemalige Leiter des Ab-
ſtimmungsbüros der Einheitsfront im Gebäude
der Arbeiterwohlfahrt, der Kommuniſt L'Hoſte,
einen jungen Mann durch einen Revolverſchuß
ſchwer verletzte.

Eine tapfere Gaardeutſche geſtorben
Merzig a. d. Saar, 11. Febr. Die Witwe

Johannes, die ihres Stimmrechtes verluſtig ge
gangen war, weil ſie bei der Abſtimmung im
Schweſternhaus in Mettlach erklärt hatte: „J ch
bin deutſch geboren und will auch
deutſch ſterben iſt im Alter von
85 Jahren in ihrem Heimatort Beſſeringen bei
Merzig geſtorben. Jhr Ausſpruch war zu einem
geflügelten Wort im Abſtimmungskampf ge
worden. Aus dem Reiche waren ihr unzählige
Anerkennungen für ihr mutiges Wort und viele
Geſchenke zugegangen.

„Aiver“Pilot
am Gteuer ermordet?

Neue Rätſel um die Douglas- Maſchine
Gerüchte in London.

London, 11. Febr. (Eig. Meldung). Jn
London kurſieren neue Gerüchte über die Hin
tergründe des Abſturzes der Dvuglas-Paſſagier
maſchine „Ui ver“. Aus NiederländiſchIndien
nämlich iſt gemeldet worden, daß man dort ge
wiſſe Anhaltspunkte dafür zu haben glaubt,
daß der Pilot der weltbekannt gewordenen
Douglasmaſchine vor dem Abſturz von einem
Paſſagier am Steuerknüppel er-
ſchoſſen wurde. Dieſer Paſſagier habe, ſo
wird weiter behauptet, unterwegs ein Tele
gramm erhalten, das ihn zur ſofortigen Rück
kehr nach Kairo veranlaßt habe. Er habe den
Piloten zur Umkehr veranlaſſen wollen und
habe dann, als der Pilot dem Drängen nicht
nachgab, zum Revolver gegriffen und ihn ein
fach niedergeſchoſſen. Dieſer Paſſagier ſoll
dann, wie es weiter heißt, die Führung der
Maſchine ſelbſt übernommen haben und auch
tatſächlich noch ein Stück zurückgeflogen ſein.
Er habe dann aber offenbar die Gewalt über
die Maſchine verloren und die Kataſtrophe
nicht verhindern können. Es handelt ſich, wie
geſagt, nur um Gerüchte, deren einzige
Beſtätigung vielleicht darin zu ſehen wäre, daß
die Maſchine ſeltſamerweiſe in umge
kehrter Flugrichtung aufgefundenwurde. Allerdings iſt auch dieſe Tatſache noch
längſt keine ſchlüſſiger Beweis für die Richtig
keit dieſer neuen, faſt unglaublichen Kombi
nation.

Schon wieder Eiſenbahn
kataſtrophe in Rußland

18 Tote, 19 Verletzte. Betrunkenes
Zugperſvnal.

Moskau, 11. Febr. Auf dem Bahnhof
Karian Stroganowo zwiſchen Tam
bow und Oblowka (Rjaſan Uralbahn)ſtießen am Sonntag um 4.50 Uhr OEZ. ein Per
ſonenzug und ein Güterzug zuſammen.
18 Perſonen waren ſofort tot, neun ſchwer und
zehn leicht verletzt. Auf Veranlaſſung der
Bundesſtuatsanwaltſchaft der Sowjetunion
wurden acht Beamte feſtgenommen.
Die bisherigen Ermittlungen ſollen ergeben
haben, daß es ſich um eine grobe Pflicht
verletzung dienſthabender Beamter handelt.
Von einem der Beamten namens Bogdanvpw
ſteht feſt, daß er betrunken Dienſt tat.

Die Beiſetzung von Profeſſor Funkers
München, 11. Febr. Unter außerordentlicher

Beteiligung fand am Sonnabend im Wald
friedhof die Beiſetzungsfeierlichkeit für Prof.
Junkers, den Pionier der deutſchen Luft
fahrt, ſtatt. Die Söhne des Verſtorbenen
trugen die ſilberne Urne. Die Trauerrede hielt
ein langjähriger Freund der Familie Junkers,
Paſtor Dr. Werner aus Deſſau. Jm Namen
des Führers und Reichskanzlers legte der Prä
ſident des Luftamtes, Eberth, einen Lorbeer
kranz mit weißen Roſen nieder. Der Stell
vertreter des Führers widmete ſeinen Kranz
„Dem großen deutſchen Erfinder, dem Pionier
des Flugzeugbaues in ehrenvollem Gedenken“.
Miniſterialrat Bäumker überbrachte je einen
Kranz für das Reichsluftfahrtminiſterium und
für den Reichsluftfahrtminiſter Hermann Gö-
ring. Jm Namen des deutſchen Luftſportver
bandes widmete Präſident Lörzer einen Kranz
Weitere Kranzniederlegungen erfolgten dur
die Rektoren der Techniſchen Hochſchulen in
München und Aachen, durch Vertreter der
Junkerswerke und der Arbeiter. Schließli
ſprach noch Reichsgerichtspräſident a. D. Simon
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zugend hat Wünſche
Ueber die Bemühungen um die Unter

hringung der mehr als eine Million
ugendlichen, die Oſtern 1935 die Schulen

perlaſſen, äußert ſich der Sachbearbeiter der
Reichsanſtalt für die Fragen der Berufs
beratung, Oberregierungsrat Dr. Hand rick,
im „Jungen Deutſchland Er ſtellt feſt,
daß heute nahezu 95 Prozent, alſo faſt die
eſamte vor der Berufswahl ſtehende Jugend

mit der öffentlichen Berufsberatung in Be
rührung kommt. Obwohl die zahlenmäßigen
Unterlagen noch nicht ausgewertet ſind, kann
geſagt werden, daß der Entlaß- Fahr
ang 1934 im weſentlichen in Lehr-, Ausßildungs- und Arbeitsſtellen unter

gebracht iſt. Das gilt auch für den größten Teil

Mitteldeutſche Natkonal Zeitung

der 22 000 Jugendlichen, die im Dezember aus
dem Landjahr kamen. Als beachtlichen Erfolg
der Landjahrbeſtrebungen bezeichnet der
Referent, daß rund 3500 Landjahrpflichtige
nicht wieder in die Stadt zurückkehren werden.

Die Unterbringung der Oſtern 1935 zur
Entlaſſung kommenden Jugendlichen iſt gegen
wärtig im Fluß. Die öffentlichen Berufs
beratungsſtellen melden, daß aus allen Gruppen
der Wirtſchaft Lehr und Ausbildungsſtätten
lebhaft gemeldet werden, ſo daß mit der Unter
bringung der Schulentlaſſenen auch in dieſem
Jahr gerechnet werden kann. Den Ausgangs
punkt für die Berufsberatung und
Lehrſtellenvermittlung bilden die
von den Jugendlichen geäußerten Berufs
wünſche. Bis zum Spätherbſt waren die
Berufswünſche von rund 300 000 Knaben und
266 000 Mädchen feſtgeſtellt. Ein Drittel der
Berufswünſche der Knaben bezieht ſich auf
Berufe der Gruppe Eiſen und Metall
bearbeitung, an zweiter Stelle ſtehen die
kaufmänniſchen und die Bürobedarfe mit rund
25 Prozent. Dieſe Verteilung der jugend
lichen Berufswünſche entſpricht, wie der
Referent hervorhebt, durchaus nicht den natür
lichen Bedürfniſſen der Wirtſchaft an Nach
wuüchs. Es ſei unmöglich, ein Viertel der
deutſchen Jugend kaufmänniſchen und An
geſtelltenberufen zuzuführen. Bei den Berufs
wünſchen der Mädchen betreffen 20 Prozent
das Bekleidungsgewerbe und 20 Prozent eine

kaufmänniſche Tätigkeit. Erfreulicher
weiſe iſt die Zahl der Berufswünſche für haus
wirtſchaftliche Tätigkeit geſtiegen. Sie beträgt
rund 25 Prozent aller Berufswünſche und ſteht
mit an erſter Stelle.

Baupolizei und Verkehrspolizei
arbeiten Hand in Hand

Der Reichsverkehrsminiſter erſucht
in einer Verfügung im Einvernehmen mit dem
Reichs und preußiſchen Miniſterdes Jnnern und dem Reichs arbeits
miniſter die oberſten Landesbehörden, dafür
Sorge zu tragen, daß verkehrspolizeiliche
Geſichtspunkte ſtärker als bisher von der Bau
polizei berückſichtigt werden. Ein verkehrs
polizeiliches Intereſſe an baupoligzeilichen Ge
nehmigungen wird, ſo heißt es in der Anord
nung, grundſätzlich überall da zu bejahen ſein,
wo der von den geplanten baulichen Anlagen
beanſpruchte Raum gegenwärtig oder in abſeh
barer Zeit für den Verkehr in Anſpruch ge
nommen werden muß. Die Wahrung der Ver
kehrsintereſſen erfordert eine Mitwirkung der
verkehrspolizeilichen Dienſtſtellen bei baupoli
zeilichen Genehmigungen und FluchtlinienFeſt
ſetzungen im gegenwärtigen oder künftigen
Verkehrsraum und unter Umſtänden den Vor
behalt des Widerrufs der Genehmigung.

Wir reiſen, reiſen irgendwohin
Beſuch im Hapag-Reiſebüro Der ewig freundliche Herr

Reiſebüro das iſt ſo ein Wort mit beſonderem Klang. Ein kleines
Wörtchen nur, das Du nur feingewogen ausſprichſt, das Du wie einen Schluck
Sekt über die Zunge perlen läßt. So unendlich genießeriſch! Es iſt der Schlüſſel
zu einer Welt nüchterner Wirklichkeit und traumhafter Fantaſie, es läßt das
Hirn raſen und die Gedanken ſpielen Küſte von Hawai Polarnacht auf
Spitzbergen Rio Alpen Sylt, Rügen, Berchtesgaden, Eiſenach
Reiſen, reiſen ohne Ende, hinaus in die Welt! Einmal freimachen von all dem
Grau des Alltages, Sonne ſchlürfen können. Weiter und weiter
Die Tür tut ſich auf. Halles größtes

Fachreiſebüro: Hapag-Reiſebüro Roter
Turm Mitten im Trubel bin ich. Fch will
nicht verreiſen, ich will lauſchen, will hören
und ſehen. Schilder und Plakate verwirren,
Fragen ohne Ende, Sprachen verſchiedener
Länder. Und da iſt er ſchon, den ich ſuche, der
ewig freundliche Herr! Der

Mann mit dem Lächeln
vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend,
der Mann mit der Höflichkeit, eben der Beamte
vom Reiſebüro. Jch warte. Dann fragt er
mich. Ganz ſchnell erzählt er. nüchtern und
gleichbleibend freundlich, dabei in leichtem
Telegrammſtil Büro der Hamburg
Amerika-Linie, unüberſchätzbare Welt
geltung, gliedert ſich in zwei Teile: Paſſag e

eſchäft und Reiſebüro. Unterſchied?
urch das Paſſagegeſchäft geſchieht der

Verkauf von Fahrkarten für alle Dampfer, die
auf dem Weltmeer verkehren. Hauptmerk rich
tet ſich hierauf. Sie ſorgt für die Aufbauung
der deutſchen Handelsſchiffahrt, hilft der
deutſchen Flagge zu neuem Anſehen.
Hapag-Reiſebüro Roter Turm iſt
Generalvertretung der Hamburg-
Amerika- Linie für die ganze Provinz
Sachſen, Anhalt und das Land
Sachſen. Das Reiſebüro ſelbſt bewältigt den
Reiſeverkehr. Koſtenloſe Auskunft, Fahrkarten
für alle Eiſenbahnen, Flugzeuge und Omni-

buſſe.

Der freundliche Herr plaudert weiter. Unſere
Auskunftsabteilung? Kapitel für ſich.
Und dann iſt Direktor Erfort da, der ſym
pathiſche Leiter dieſes großen Unternehmens.
Er weiß aus jahrelanger Praxis im Jn und
Ausland zu berichten. Ex weiß vom
Weinen und Lachen eines Reiſebüros
zu erzählen: Intereſſenten kommen gewöhnlich
im letzten Augenblick, alſo am Tage vor dem
Ferienbeginn. Dabei können ſie lange vorher
ihre Karten löſen. Werden ſie krank, nimmt
das Büro die einmal gelöſten Karten zurück.
Kleine Zugverbindungen werden beſonders viel
gefragt. „Wann geht der Omnibus nach Die
mitz, die erſte Straßenbahn auf der Straßen
bahnlinie 7 und der Bummelzug nachts nach
Leipzig Man könnte ſich all dieſe Fragen
ſchon ſparen, wenn man ſich für 50 Pfennige
einen Taſchenfahrplan kaufte, dann wäre man
nicht erſtaunt, wenn man am Sonntagvormit-
tag das Reiſebüro anläutet und ſich niemand
meldet, weil gerade Sonntag iſt. Hallenſer,
du biſt hier ein Provinzler, werde Groß
ſtädter! Werde nüchterner, denke im Ver
kehr ſchneller. Was da nicht im Taſchenfahr-
plan ſteht, ſagt dir Onkel Auskunft im Reiſe
büro gerne. Sei nicht empört, wenn der Aus
kunftsbeamte nicht weiß, was die Mitropa
mittags im Speiſewagen ihren Gäſten auf
der Strecke Berlin Dresden ſerviert,
werde nicht mißmutig, wenn in Dings-

irchen keine Droſchken am Bahnhof ſtehen,
obwohl das Reiſebüro dir geſagt hat, es gäbe
in Dingskirchen Taxen. Frage den ewig lächeln
en Beamten auch nicht, ob der ekelhafte Por

tier mit dem großen Schnauzbart noch in
erchtesgaden im Hotel „Wildes

Schwein“ ſei.
Witzige Begebenheiten fehlen auch nicht.

Direktor Erfort weiß eine Fülle ſpaßiger
ingelegenheiten auszuplauſchen. Eine Dame

bittet bei der Schlafwagenbeſtellung dafür zu
ſorgen, „daß ſie nicht unter die Räder
komme“ und meint, daß der Bettplatz nicht
über der Axe ſein ſoll.

Dann habe ich den guten Direktor ſtehen
laſſen und habe an einer anderen Stelle
auſcht.

Eine Dame im Pelz bis über die Ohren.
der Leine ein Windſpiel.

„Jn Brindiſi muß ich das Flugzeug er
reichen

ge
ge

An

„Die ganze Reiſe macht mir ſonſt keinen
Spaß. Jch muß fliegen. Nein, muß das herr
lich ſein.“

„Ja, Sie können aber auch einen Dampfer
nehmen, denn die Zeit reicht doch ſehr gut.“

„Einen Dampfer? Natürlich, Sie haben
recht, einen Dampfer. Wiſſen Sie, in ein Flug
zeug hätte ich mich auch auf keinen Fall geſetzt.
Ohrenſchmaus. Fünf Minuten Unterhaltung
umſonſt. Und neben mir ſtehen Reiſeluſtige
und klopfen nervös mit den Fingern auf der
Tiſchplatte.

„Frolein, kenne Se mer ſachen, wie ich eene
Zieche (ſprich hochdeutſch Ziege) von Rumänien
nach Schkeiditz krieche? Billich un ſicher,
das is nämlich e Zuchttier.“

Freund Auskunftsbeamter, lache nicht, bleibe
ernſt!

Fragen und Antwort ohne Ende
Fragen, Fragen ohne Ende. Bewundert ſehe

ich den Auskunftsbeamten an, als ihm ein alter
Beſſerwiſſer an den Kopf wirft, Schillinge gebe
es nur in England und Kronen in Oeſter
re ich. Auch da noch bleibt er nett und höflich.
Weiß Gott, ein

ſelten ſchwerer Beruf.
Er muß alles wiſſen. Viele Sprachen be
herrſchen, orientiert ſein über die Deviſen
mitnahme, Fahrpreisermäßigun-
gen, über internationale Eiſen-
bahn- und Luftlinien. Er muß alles
wiſſen.

Ein „Jch möchtemachen.“
„Da könnte ich Jhnen jetzt im Frühjahr

Reiſen ins Mittelmeer empfehlen. Genug,
Venedig, Spalato, Kotor, Padras,
Haifa, Jeruſalem, Alexandria.

Fragen und Wünſche ohne Ende.
„Mein Onkel iſt mit der „Helvetia“ von

Hamburg nach San Sebaſtian gefahren.
Das war viel billiger.“

„Helvetia? Der Dampfer iſt mir leider
nicht bekannt.“

„Schon möglich, mein Onkel hat ja auch im
Jahre 1903 die Ueberfahrt gemacht.“

Jch flüchte zum nächſten Beamten des Reiſe
büros. Abteilung „Graf Zeppelin.

Nach Süd amerika würde ich Jhnen
allerdings den „Graf Zeppelin emp-

Herr: eine Seereiſe

fehlen. Selbſtverſtändlich erhalten Sie die
Karten durch uns und der Platz wird
auch ſofort belegt. Wie es mit Poſt nach
Südamerika iſt? Da empfehle ich Jhnen
die Benutzung des Lufthanſadienſtes, der in
412 Tagen den Ozean bewältigt.

Der nächſte Beamte Eine Seereiſe? Wie
wäre es mit einer Mittelmeerfahrt mit
dem Dampfer „Milwaukee“? Zu dieſer
Jahreszeit wirklich das Empfehlenswerteſte.
Sie wollen nicht ins Ausland? Das macht ja
nichts, Fahrten auf deutſchen Dampfern
ſind ja im Grunde genommen Reiſen in
Deutſchland. Wieder etwas dazugelernt!
Sie ſind auch nicht gebunden, gerade mit der
„Milwaukee“ zu fahren. Wir verkaufen
ihnen ebenſo eine Karte für jedes andere Schiff.

Jeder einzelne Beamte iſt ein Auskunfts
büro für ſich. Er muß wiſſen, wo man in
Oberhof am beſten und billigſten ſpeiſt, ob
man ſich die Skier beſſer in Garmiſch als in
Halle kauft, ob die Aerzte in Bad Elſter oder
Oehnhauſen freundlicher ſind, ob man in
Begtenberg immer noch die kalten Winde
ſpürt, die von der Jungfrau herunter wehen,
ob es für die eigene Geſundheit beſſer iſt nach
Sylt oder Berchtesgaden zu fahren,
ob ob o.

Aufn. Schulze

Ganz leiſe bin ich hier gegangen. Es dreht
ſich im Kopf und der Beamte ſteht immer noch
da, wälzt Kursbücher, ſucht Schlafwagenkarten
heraus und lächelt.

Bittſchön leſen Sie hier dieſen Brief einmal,
da ſteht alles drin. Zehn Seiten Brief vom
netten Vetter Emil, dem neuen Kompreſſor
wagen, dem unfreundlichen Nachbarn und ſo.
Ganz zuletzt ſteht dann auch, daß der
Empfänger dieſes Briefes ſich bei der Hapag
nach dieſem Zuge erkundigen ſoll.

Sorgen haben die Jntereſſenten.
Es iſt ſchlimim. Sie alle helfen dem Reiſebüro
beamten das Leben ſchwer machen, der ſich
ruhig in ſein Schickſal ergibt.

Dann habe ich dieſen Taubenſchlag
verlaſſen. Und draußen auf der Straße habe ich
noch einmal an den ewig freundlichen Herrn
gedacht. Eben den Herrn, der überall zu finden
iſt. Er verkauft täglich die Fahrkarten für alle
Schiffahrtslinien, er hält das Glück der Men
ſchen in der Hand. Er kennt die Abfahrtszeiten
der Jadranska Plovidba in Suſak und der
Canadian Pacific in Quebec, weiß über die
Hotels in Monte Carlo und Wiesbaden
Beſcheid. Für ihn iſt jede Frage ein Begriff.
Er weiß alles! Und wann reiſt er? Wann kann
er einmal mit allen den Fragen kommen, kann
mal hierin- und dahinfahren, wohin er will.
Sicher niel Jhm bleibt es vorbehalten, Karten
zu verkaufen. zu beraten und der ewig
freundlich lächelnde Herr zu bleiben. Ahvi.
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Arbeitsdienſt treibt Heimatkunde
Die große Erziehungsaufgabe des

Arbeitsdienſtes, die Schaffung des
neuen deutſchen Menſchen, kann nur
gelöſt werden, wenn dieſer Menſch feſt verwur
zelt wird mit der deutſchen Heimaterde, aus der
alle Kraft kommt. Wenn die Arbeit am Boden.
das Hineinwachſen in dieſen Boden durch die
Arbeit an ihm einer der Haupterziehungs
faktoren iſt, ſo wird andererſeits die Liebe zur
Heimat geweckt und gepflegt durch eine ein
gehende Heimatkunde, die die Arbeits
männer einführt in die Geſchichte der Land
ſchaft und hiermit in die Geſchichte ihres
Volkes, in der ſie arbeiten. Die Geſchichte der
Landſchaft und ihrer Kultur ſpricht am deut
lichſten aus den Bodenfunden, die bei den Ar
heiten des Arbeitsdienſtes jetzt in
immer größerem Umfange zu Tage gefördert
werden. Durch eine ſyſtematiſche Sammlung
und ſinnvolle Anordnung ſolcher Funde ent
ſtehen ſo allerorts Heimat-Muſeen, die für die
vorgeſchichtliche Forſchung von größter Be
deutung ſind.

Ueber das in der Bezirksführerſchule
Steinau a. O. untergebrachte Heimat-
muſeum und ſeine Schätze berichtet das
neueſte Heft Nr. 5 der Zeitſchrift des Arbeits
dienſtes Deutſcher Arbeitsdienſt“,
Verlag Deutſcher Arbeitsdienſt, Berlin SW 11,
Deſſauer Straße 38 in einem reich bebilderten
Aufſatz des Landesleiters von Schleſien im
Reichsbund für deutſche Vorgeſchichte. Durch
die weiteren im vorliegenden Heft enthaltenen
Aufſätze, die den Arbeitsdienſt im Dienſte
des Winterhilfswerkes bei der großen Arbeits
dienſtveranſtaltung in der Weſtfalenhalle
Dortmund, bei der der Reichs arbeits
führer eine längere Anſprache hielt, ſchil
dern, ſowie durch den Bericht über die Senk
rechtſtellung eines gekippten Schöpfwerkes durch
den Arbeitsdienſt erhält der Leſer ein anſchau
liches Bild von dem vielgeſtaltigen Wirken des
Arbeitsdienſtes und ſeiner Bedeutung für die
deutſche Volksgemeinſchaft.

Zzuſtändigkeit von Vollſtreckungs
behörden

Der Reichs und preußiſche Juſtiz-miniſter hat jetzt in einer Allgemeinen Ver
fügung die Zuſtändigkeit der Voll
ſtreckungsbehörden geregelt, danach iſt
Vollſtreckungsbehörde: der Amtsrichter in
den Sachen, in denen er im erſten Rechtsgang
erkannt hat; der Jugendrichter hinſicht
lich der vom Jugendgericht erkannten Strafen;
der Oberreichsanwalt, wenn der Volks
gerichtshof oder das Reichsgericht im erſten
und letzten Rechtszug erkannt hat; der
Generalſtaats anwalt bei dem Ober
landesgericht (dem Oberſten Landesgericht),
wenn das Oberlandesgericht im erſten und
letzten Rechtszug erkannt hat; der Ober
ſtagats anwalt bei dem Landgericht in allen
übrigen Sachen

Soweit im Bereich einzelner Länder die
Strafvollſtreckung in den Sachen, in
denen das Schöffen gericht im erſten
Rechtszuge erkannt hat, dem Amts richter
übertragen iſt, behält es hierbei bis zum
31. März 1935 ſein Bewenden.

Giedlungsbeirgat an die Oeffentlichkeit

Der Reichsarbeitsminiſter hat jetzt
durch beſonderen Erlaß die Aufgaben des kürz
lich eingeſetzten Ständigen Siedlungs-
beirates, der unter Vorſitz von Dr. Ludo-
wici arbeitet, feſtgelegt. Danach hat der
Ständige Siedlungsbeirat des Reichsarbeits
miniſterium in den Fragen allgemeiner und
grundſätzlicher Art zu beraten, die ſich aus dem
Siedlungs und Wohnungsweſen ergeben. Der

ThaliaTheater:
Krach um Folanthe
Bauernkomödie von Auguſt Hinrichs.

Der große Erfolg, den dieſe ausgezeichnete
Bauernkomödie vor zwei Jahren im halliſchen
Stadttheater hatte, iſt ihr auch in der neuen
Jnſzenierung im Thaliaſaal treu geblieben. Jn
unbeſchreiblichem Tempo eroberte ſich die
humordurchtränkte Geſchichte von der Prachtſau
Jolanthe ein Theater nach dem anderen, ſie
wurde in verſchiedenen Dialektfaſſungen ge
bracht und überall fand ſie ihr begeiſtertes
Publikum. Es zeugt für die Qualität des
Werkes, daß es ſelbſt beim mehrmaligen Sehen
ſeine unmittelbare Wirkung nicht verliert, weil
in ihm weniger das ausgeſprochen komiſche
Element als der echte, befreiende Heiterkeit
auslöſende Humor dominiert.

Die Geſtalten, die Auguſt Hinrichs in
ſeinem Stück bringt, ſind eben mehr als ein
fache Luſtſpielfiguren, ſie ſind lebendiger
Niederſchlag urwüchſigen Volkstums, das
ſeinen Humor aus den vielfachen Verwick
lungen des Alltags zu ſchöpfen weiß.

Die Aufführung durch das halliſche Stadt
theater wurde von dem leider nur ſchwach
beſuchten Hauſe äußerſt beifällig aufgenommen
Die bayriſche Faſſung, in der die Komödie hier
geſpielt wurde, trifft vielleicht nicht voll das
Weſen der ſchwerfälligen und hartnäckigen
Hinrichſchen Bauernnaturen, aber ſie hat bei
der freien Behandlung des Dialekts doch den
Vorteil der beſſeren Verſtändlichkeit. Hein z
Behrens hatte eine ſolide Bauernſtube ge
ſtellt, die das Ganze vortrefflich einrahmte.

Der Xaver Lampel iſt eine der eindring
lichſten Charakterſtudien Hans Alvas in
ihm war all die verſchlagene Dreiſtigkeit, die
dieſen Schlag auszeichnet. Haltung, Geſte und
Sprache wirkten in ſchönſter Harmonie zu
ſammen. Großartig die Selbſtſicherheit, mit
der dieſer Faver Lampel ein Lügengebäude
nach dem anderen aufbaut, das dann ohne die
Hilfe ſeiner Tochter doch zuſammengebrochen
wäre. Dieſe Tochter Anna wurde von Bar
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Beirat kann Anregungen geben und Vor
ſchläge machen. Der Reichs arbeits
miniſter kann ihn mit der Erſtattung von
Gutachten beauftragen. Eine beſonders be
deutſame Aufgabe des Beirates dürfte in der
in dem Erlaß gleichfalls vorgeſchriebenen För
derung des Verſtändniſſes für die Maßnahmen
des Reiches auf dem Gebiete des Siedlungs
und Wohnungsweſens in der Oeffentlichkeit
liegen. Insbeſondere ſoll der Beirat die be
teiligten Volkskreiſe aufklären. Die Behand
lung von Einzelfällen und Beſchwerden gehört
aber nicht zur Zuſtändigkeit des Beirates. Die
Zahl der Beiratsmitglieder ſoll 12 nicht über
ſteigen. Die Tätigkeit im Beirat iſt ehren
amtlich.

Billige Flugmöglichkeit nach London
Von der Deutſchen Lufthanſa ſowie

auch der engliſchen Luftverkehrsgeſellſchaft
Jmperial Airways Ltd. London werden zum
Beſuch der Britiſh Jnduſtries Fair
in London für den Hinflug in der Zeit vom
13. bis 28. Februar 1935 und den Rückflug in
der Zeit vom 19. Februar bis 8. März 1935
10 Prozent Ermäßigung gegen Vorweiſung
eines entſprechenden Meſſe-Ausweiſes
gewährt.

Ferner bei gleichzeitiger Löſung von Hin
und Rückflugſchein die ſonſt üblichen 80 Pro
zent Ermäßigung.

Schnelle und bequeme Reiſemöglichkeit bietet
die Luftverbindung ab um 11.20 Uhr Halle
Leipzig an London 17.30 Uhr. Auch
ſchnellſte Beförderungsmöglichkeit für alle
Güter als Luftexpreßgut.

Berlin, den 10. Februar.

und Motorrad- Ausſtellung 19385,
für die in der Reichshauptſtadt am Kaiſer
damm fieberhaft die letzten Vorbereitungen ge
troffen werden, wirft ihre freundlichen Schat
ten voraus. Die großen deutſchen Kraft
fahrzeug Werke veranſtalten Vorbeſichti
gungen, Vorbe ſprechungen und
Epfänge, um eine nähere Bekanntſchaft
mit den von ihnen in dieſem Jahre auf der
Ausſtellung gezeigten Fahrzeugen noch vor
deren Eröffnung zu vermitteln. Es verſteht
ſich, daß aus dieſen Anläſſen das ganze feder
führende Deutſchland vielfach auch das
Ausland ſoweit es ſeine Theorien aus
dem Gebiet der Kraftfahrt nimmt, bereits
jetzt ſchon in Berlin verſammelt iſt und wie
auch wir die letzten Ereigniſſe vor
der Eröffnung der größten bisherigen
Autoſchau mit aufmerkſamem Jntereſſe ver
folgt.

Die Adam Opel A. G. machte im
Schöneberger Rathaus in der Reihe dieſer
vorbereitenden Vormittage, Nachmittage und
Abende den Anfang und ſtellte dabei ihre
neueſte Schöpfung, den 1,3-l-Wagen Typ
Olympia, in den Mittelpunnkt. Dieſer
neue Wagen, deſſen phantaſtiſch niedriger
Preis niedrig im Verhältnis von Leiſtung
und Ausſtattung bis zur Ausſtellungs-Er
öffnung noch geheim bleiben muß, iſt zweifels
ohne eine der Senſationen, die auf der dies

ſprechend dargeſtellt; beſonders glücklich war in
ihrer Darſtellung das Verhältnis zu dem
Lehrer Walter Meiners ausgearbeitet, den
Herbert Fink mit ſeiner liebenswürdigen
Unbeholfenheit brachte; ein Jdealiſt und
Schwärmer reinſten Waſſers, vermochte Herbert
Fink beſonders in den Liebesſzenen und bei
dem Verhör durch den Gendarmen ſeine bis
herigen Leiſtungen noch zu ſteigern. Otto
Grieß war als Franz Gſtettenbauer ein ver
wegener Bauernburſche, dem man ſein Drauf-
gängertum und ſein ſelbſtbewußtes Auftreten
wohl glaubte. Robert Jungk ſtellte einen
energiſchen und übereifrigen Gendarmen auf
die Bühne, dem man es anmerkte, daß die
Bauern ihn als Fremden in ihrem Kreis be
trachten mußten. Horſt Katzers Knecht
hatte es fauſtdick hinter den Ohren, eine köſt
liche Type, gelungen in jeder Bewegung und
jedem Blick, wie auch die Magd Sofie durch
Tilde Em ar ſehr ſpielfreudig und wirkungs
voll dargeſtellt wurde. Als Joſef Dirnberger
war Harald von Anderten gut in Maske
und Spiel; der Jgnaz Futterer war bei Er ich
Zimmer in beſten Händen.

Das Tempo der Aufführung war erfreulich
friſch; es gab langanhaltenden ſtarken Beifall.

Hausmuſikabend
Jm Saal der Burſe zur Tulpe veranſtaltete

der Arbeitskreis für Hausmuſik in
Halle ſeinen erſten Hausmuſikabend, der ein
zahlreiches Publikum angelockt hatte. Aus der
großen Reihe der Hausmuſikinſtrumente waren
Streichinſtrumente, Blockflöten, Klavichord und
Spinett vertreten. Das Programm enthielt
demgemäß eine Reihe muſikgeſchichtlich hoch
intereſſanter Werke, die in dieſer Orginalbe
ſetzung allerdings nur ſelten vorgetragen wer
den können. Daneben gab der Abend durch die
Verwendung der Blockflöten die ja im
Schulmuſikunterricht jetzt vielfach eine beſon
dere Rolle ſpielen manche Anregung.

Gleich die zwei Fantaſien für 4 Blockflöten
von Julius de Modeng aus dem Anfang des

bara Lienau ſehr erfriſchend und an 16. Jahrhunderts, die auf Blockflöten in ver

Die Jnter nationale Automobil-

jährigen Auto-Schau erlebt werden können.

In Anbetracht der ſtarken Benutzung durch
Luftexpreßgüter und Poſt wird der bisher
wöchentlich nur einmal auf den Strecken
London Alexandrig Bagdad Karachi

Jodhpur Delhi Calcutta und London
Alexandria Cairo Kartum Johan-

nesburg durchgeführte Streckendienſt auf nun
mehr wöchentlich zwei Streckenflüge erhöht.

Späteſter Auflieferungstermin für Luft
erpreßgüter nach Orten der Strecke Calcutta
jeweils Montag und Freitags vormittags und
für die Orte der Strecke Johannesburg jeweils
Dienstag und Freitag vormittags bei der
Flugleitung Halle Leipzig oder den Stadt
annahmeſtellen.

Rundfunkteilnehmerzahl
am 1. Februar 1935

Die Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer im
Deutſchen Reich betrug am 1. Februar
1935: 6 439 232 gegenüber 6 142 921 am 1. Ja
nuar. Jm Laufe des Monats Januar iſt eine
Zunahme um 296 311 Teilnehmer (4,8 v. H.)
eingetreten. Unter der Geſamtzahl am
1. Februar befanden ſich 453 845 Teilnehmer,
denen die Rundfunkgebühren erlaſſen ſind, dar
unter 304 346 Arbeitsloſe.

155 150 Mark für das WoW
Das geſamte Perſonal der Reichsbahn-

direktion Halle (Saale) beteiligt ſich tat
kräftig am Winterhilfswerk. Seit No
vember 1934 bis Ende Januar 1985 haben die
Beamten und Lohnbedienſteten dieſes Direk-
tionsbezirkes insgeſamt rund 155 150 RM. für
das Winterhilfswerk 1984/35 geſpendet.

Opel Die Genſation zur KAuto-Schau
Neueſter Wagen Typ Olympig

(Von unſerem nach Berlin entſandten Dr. Hr.-Redaktionsmitglied.)

Mit dieſem Wagen übergibt das Werk der
Oeffentlichkeit eine aus langjährigen Ver
ſuchen entwickelte Neukonſtruktion, bei der in
erſter Linie Erhöhung der FahrLeiſtung angeſtrebt wurde. Günſtiges Ver
hältnis von Motorleiſtung zu Wagengewicht,
eine um 16 Zentimeter geſenkte, ungewöhnlich
tiefe Schwerpunktlage und die erprobte Syn
chronFederung ſind die Hauptmerkmale des
neuen Opel Typ Olympia. Die Steige-
rung der Fahrleiſtung iſt durch Ver
ringerung des Gewichts erreicht
worden. Zu dieſem Zwecke hat man die ſeit
Jahrzehnten gewohnte Teilung des Fahr
zeuges in Rahmen und Karoſſerie aufgegeben
und ſtattdeſſen beides zu einer Einheit ver
bunden. Gute Raumausnutzung ermöglicht es,
in einem Wagen mit 2370 Millimeter Rad
ſtand ſo viel Platz für 4 Erwachſene zu ſchaf
fen, wie man es bei Wagen dieſer Größe nicht
erwartet. Der Typ Olympia iſt fraglos der
geräumigſte Wagen ſeiner Klaſſe. Die tiefe
Schwerpunktlage in Verbindung mit der Syn
chronfederung gibt dem Wagen eine Kurven
feſtigkeit und Straßenlage, die mit den beſten
bisher überhaupt erzielten- Ergebniſſen ver
glichen werden kann.

Der Motor iſt der bekannte 1,8 Liter
4 Zylinder. Der Wagen beſchleunigt von 10
auf 60 Kilometer im direkten Gang in weniger
als 18 Sekunden. Die Einbeziehung der Schein
werfer in die Motorhaube, verleiht ihm äußer
lich ein neuartiges und intereſſantes Ausſehen.

Jm übrigen bringt das Werk ſeinen 1,2-Liter- Wagen
als Limouſine, Kahbriolett-Limouſine und Spezial-Limou-
ſine zur Ausſtellung. Der 1,3-Liter-Wagen iſt als zwei
und viertürige Limouſine zu ſehen, ferner als Kabriolett
Limouſine und als Kabriolett. Jn mehreren Exemplaren
iſt der 6-Zylinder 2,0 Liter als Limouſine und
Käbriolett vier- und ſechsſitzig zu ſehen.

Die Motoren aller Wagen ſind einheitlich mit Fall
ſtromVergaſer ausgerüſtet. Vielfach hat die Synchron
Federung Verbeſſerüngen erfahren.

ſchiedenen Höhenlagen vorgetragen wurden,
beſtätigten die ausgezeichnete Verwendbarkeit
der Blockflöte auch zu anſpruchsvoller Haus
muſik. Die zur Uraufführung gebrachte Sonate
für 3 Blockflöten von Karl Theil erwies ſich
als ein kleines Meiſterwerk polyphoner Kom
poſitionskunſt, das dem Weſen des Jnſtru-
mentes weitgehendſt Rechnung trägt. In der
Sonate für Blockflöte und Cembalo von
Loeillet wurde die Blockflöte als wohlklingendes
Soloinſtrument vorgeführt. Daneben ſtand die
Sonate da chieſa von Corelli, in der die Block
flöte als einziges Blasinſtrument neben der
Violine, dem Cello und Cembalo verwendet
wird, eine klanglich überaus reizvolle Beſetzung

Von J. S. Bach folgten die Arien „Die
Obrigkeit aus der Ratswahlkantate und
„Jeſu, dir ſei Preis“, in denen ſich die Block
flöte ebenfalls gut mit der Geſangsſtimme und
dem Cembalo verband. Auf dem Klavichord
und dem Spinett gelangten Kompoſitionen
alter Meiſter zum Vortrag, die einen vortreff
lichen Einblick in die Muſikausübung dieſer
Zeit vermittelten.

Der eigentliche Zweck ſolcher öffent
lichen Veranſtaltungen liegt in erſter Linie in
der Anregung zum Hausmuſizieren;
er würde zweifellos noch beſſer erreicht, wenn
die weiteren Hausmuſikabende des Arbeits
kreiſes die jetzt gebräuchlichen Hausmuſik
inſtrumente ſtärker berückſichtigten. vn.

Der Südpol einſtmals fruchtbares
Gebiet?

Aufſehenerregende Funde eines Forſchers.
Der amerikaniſche Südpolforſcher Lin

coln Ellsworth, der kürzlich eine For
ſchungsreiſe nach dem Südpol angetreten
hatte, iſt nach Montevideo zurückgekehrt. Auf
dem Weiterweg paſſierte er am Sonnabend im
Flugzeug Buenos Aires und teilte hierde dem Vertreter eines hieſigen Abendblattes

mit, daß er am Südpol jahrtauſend
alte Foſſilien ſowie Vegetationund ſeltene Tiere angetroffen habe.
Er plane im März eine neue Polreiſe.

Finder und Berlierer
Von zahlreichen bei den amtlichenſtellen eingelieferten Fundſachen e

Eigentümer oder Verlierer nicht ermittelt wer
den, weil meiſtens der Verluſt dieſer Gegen
ſtände nicht angezeigt wird. Fund Und Ver,
luſtanzeigen ſollten ſobald wie möglich unter
Angabe vom Verluſttag und Verluſtort bei de
Polizei erſtattet werden. Der Finder muß nach
den geſetzlichen Vorſchriften einen Fund im
Werte von mehr als 3 Mark, wenn er di
Empfangsberechtigten oder ihren Aufenthalt
nicht kennt, unverzüglich bei der Polizei
behörde anzeigen. Die Anſchauung, man
könne die gefundenen Sachen ohne Anzeige be
halten, bis nachgefragt wird oder eine Verluſt
anzeige erſcheint, iſt irrig. Unterlaſſung der
Anzeige ſchließt den Anſpruch auf Finderlohn
und das Recht zum Erwerb des Gegenſtandes
aus. Der Finder hat dann außerdem Straf-
an zeige wegen Verdachts der Unterſchlagun
zu gewärtigen. Funde, die in den Geſchäfts
räumen einer öffentlichen Behörde oder in den
Beförderungsmitteln einer öffentlichen Ver
kehrsanſtalt gemacht werden, müſſen unverzüg
lich der zuſtändigen Polizeibehörde abgeliefert
werden. Das Recht auf Finderlohn
oder auf Erwerb des Eigentums an der Sa
wird durch die Ablieferung nicht berührt. Mel
det ſich innerhalb einjähriger Friſt kein Emp
fangsberechtigter, ſo wird die Sache an den
Finder, ſofern er ſich das Eigentumsrecht vor
behalten hat, wieder herausgegeben; im übrigen
darf die Polizeibehörde eine Sache nur mit
Zuſtimmung des Finders herausgeben. J

Reichsbahn veranſtaltet
„Schönheitskonkurrenzen“

Die Anregungen des Amtes für Schön
heit der Arbeit ſind in den meiſten Be
trieben auf fruchtbaren Boden gefallen. Ueberall
ſind opferbereite und findige Hände am Werk
um im Sinne dieſes Gedankens die Arbeits
ſtätten und Aufenthaltsräume zu
überprüfen und, ſoweit es möglich iſt, für die
Arbeitskameraden erträglichere Ar
beitsbedingungen, ſchönere und hellere Werk
ſtätten, freundliche Eß- und Aufenthaltsräume
oder anſtändige Waſch und Toilettenanlagen
zu ſchaffen.

Nunmehr ſtellt ſich auch die Reichsbahn
in die vorderſte Front dieſer Aktion. Die
Hauptverwaltung der Reichsbahngeſellſchaft hat
innerhalb der einzelnen Reichsbahndirektionen
die Veranſtaltung einer Art „Schönheits-
konkurrenz“ empfohlen, um die Betriebs
ſchönheit und Hygiene zu fördern.

Sämtliche Betriebe der Reichsbahn von den
Ausbeſſerungswerkſtätten bis zuden Verwaltungsgebäuden, die Unter
kunftsräume, Waſch und Umkleideräume, die
Kantinen und Schlafſtätten ſollen hierbei
herangezogen werden. Selbſt die Bahnhöfe
werden nicht ausgenommen. Beſonderer Wert
wird auf die Sauberhaltung und Ausſt attung der Betriebe gelegt, wozu auch eine
einfache, aber zweckmäßige Ausſchmückung zu
rechnen iſt.

Durch dieſe große Aktion zur Ueber
holung der Eiſenbahn- Arbeits
ſtätten und Verſchönerung der Be
triebe ſtellt ſich die Reichsbahn in die vor
derſte Front dieſer Beſtrebungen mit dem Leit
gedanken, daß ihre Arbeitsſtätten den anderen
Betrieben zum Vorbild dienen müſſen. Die
Deutſche Reichsbahn geſellſchaft
ſelbſt hat als Betriebsführerin weiteſtgehende
Unterſtützung zugeſagt. Um nun auch die Ge
folgſchaft zu höchſten Leiſtungen anzuſpornen,
erhalten diejenigen Betriebe, die ihren guten
Willen am eindringlichſten bewieſen haben,
beſondere Preiſe.

Neuer Theaterdirektor in Regensburg. An
Stelle des aus geſundheitlichen Gründen von
der Leitung des Regensburger Stadttheaters
zurückgetretenen Direktors Linnbrunner wurde
Dr. Rudolf Meyer, zuletzt zweiter Spiel
leiter und Dramaturg an den ſtädtiſchen
Bühnen in Frankfurt a. M., mit der künſt
leriſchen und geſchäftlichen Leitung des Regens
burger Stadttheaters betraut.

Wechſel in der Leitung des Roſtocker Stadt
theaters. Wie die Preſſe und Propaganda
ſtelle der Seeſtadt Roſtock bekanntgibt, tritt
der Jntendant des Roſtocker Stadtthegaters,
Ernſt Jmmiſch, mit Schluß dieſer Spiel
zeit am 30. Juni aus Geſundheitsrückſichten
von der Leitung des Stadttheaters zurück.
Während ſeiner zehnjährigen Tätigkeit in
Roſtock hat er es verſtanden, das Roſtocker
Theater künſtleriſch auf eine beachtliche Höhe
zu bringen, die im ganzen Reich anerkannt
wird.

Kolvnial-Muſeum in Bremen. Das welt
berühmte ſtaatliche Muſeum für Natur-,
Volks und Handelskunde zu Bremen wurde
auf Beſchluß des Senats den Zwecken eines
Deutſchen Kolonial und UeberſeeMuſeums
überwieſen. Der Beſchluß des Senats bringt
den Willen der Bremer Bevölkerung zum
Ausdruck, die alte koloniale Tradition Bre
mens zu pflegen. Die Ausgeſtaltung des
Muſeums unterſteht der Leitung des
Profeſſor Roewer, der ſich die Auf
gabe geſtellt hat, ein lebendiges Denkmal des
deutſchen Kolonialgedankens und der deutſchen
Weltgeltung durch dieſes ſein Werk und durch
das neue Bremer Kolonial-Muſeum zu er
richten.

„Nordiſche Bauſchau“ in Hamburg. In der
zweiten Hälfe des April wird in Hamburg
eine „Nordiſche Bauſchau“ ſtattfinden.
Das Programm dieſer Schau ſtellt den deut
ſchen Menſchen, ſeine Raſſe und ſeine Boden
verbundenheit an den Anfang. Sodann wir
die Siedlungsbewegung vor allem von erziehe
riſchen Geſichtspunkten aus beleuchtet. Alle
größeren Städte der Nordmark werden mi
beſonderen Ständen vertreten ſein. 8
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Ferue Operette im Stadttheater:

„Lauf in s Glück“
Ein durchſchlagender Erfolg Beifall ohne Ende

In einem Schweizer Penſionat, im wunder
ſchönen Lauſanne, haben ſich drei patente
fädels angefreundet: die reiche, aber trotzdem
eelenvolle Mary aus Amerika, Tochter des
dollarſchweren Zeitungskönigs Hull; die heiß
hlütige Ungarin Lona, das Lieblingskind des
lücksſpielbeigeiſterten Bela Köveſz; und dieLuuſche Eliſabeth Hausdorf, ein famoſes

Mädel aus altem pommerſchen Bauernadel.
Dieſe Freundſchaft hält auch über die Pen-
ſionszeit hinaus an. Gleich nach der Ent
laſſung aus dem Penſionat macht das Klee
blatt eine kleine Spritztour nach Baden Baden
auf Koſten des reichen amerikaniſchen Papas.
Mary und Lona hoffen dort den Mann
ihrer Herzen zu finden; leider wird daraus
nichts, denn erſtens iſt dieſer Erwählte ein
und derſelbe Mann: der berühmte ſchwediſche
Langſtreckenläufer Sven Larſen, und außerdem
weiß er gar nichts davon, daß er erwählt wor
den iſt. Dafür aber verliebt er ſich in die
Dritte des Freundinnenbundes, in Eliſabeth.
Sie iſt auch nicht abgeneigt, aber erſt nach Be
ſeitigung verſchiedener Mißverſtändniſſe kommt
die Sache endlich „in Ordnung“. Papa Köveſz
iſt auch mit in BadenBaden; er hat nach
ſeinen Begriffen das meiſte Glück, denn er ge
winnt im Roulette ein kleines Vermögen, das
ihm zuletzt infolge fortgeſetzten Lebenswandels
ausgegangen war. Unglück dagegen hat der
Zeitungskönig aus USA, obwohl er die ganze
Sache in Baden-Baden bezahlt. Er verliert
nämlich ſeine Tochter, und zwar an den Bruder
Hans der Eliſabeth Hausdorf, einen zwar
armen, aber aufrichtigen Mann. Urſprünglich
hatte Mary nur vorgehabt, ihren Vater finan-
ziell für eine Erfindung von Hans Hausdorf
zu intereſſieren; bei dieſer Gelegenheit ver
liebte ſie ſich aber in ihn übrigens beider
ſeitig glücklich. Auch hier gibt es erſt einige
Hinderniſſe zu überwinden, ſchließlich kriegen
ſich aber auch dieſe beiden. Am Schluß iſt nur
Longa unbemannt, ſie weiß ſich aber zu tröſten:
ſie wird Tänzerin; heiß genug iſt ihr Blut ja

dazu. nDas iſt das Weſentliche aus der Handlung
der neuen Operette „Lauf ins Glück“ von
Paul Beyer. Jn buntem Wechſel werden
wir von Lauſanne über die eleganten Bars und
Spielſäle BadenBadens und über den Hoch-
betrieb der olympiſchen Spiele in Berlin nach
Pommern auf den ſtillen Gutshof der Ge
ſchwiſter Hausdorf geführt, um ſchließlich noch
einmal in ein prachtvolles Baden-Badener
Hotel zurückzukehren, wo das „Happy End“ be
goſſen wird, auf Koſten des amerikaniſchen
Zeitungskönigs verſteht ſich!

Jn letzter Zeit mußte immer wieder der
Mangel an brauchbaren neuen Oeperetten be
klagt werden. Jn „Lauf ins Glück“ haben wir
jetzt ein Werk von wirklicher Durchſchlaägskraft.
Die Handlung iſt abwechſlungsreich und zeit
nahe; mehr als das: ſie eilt der Zeit ſogar
noch voraus, denn die Operette ſpielt zur Zeit
der Olympiſchen Spiele Berlin 1936!

Auch die Muſik zu dieſem „Lauf ins Glück“
von Fred Rahymond iſt ſchmiſſig und ge
fällig. Der Komponiſt hatte eine Menge hüb
ſcher Melodieeinfälle, beweiſt eine gute Charak
teriſierungskunſt einmal ungariſchfeurig,
dann amerikaniſchmodern, dann deutſchgemüt
voll und weiß geſchmackvoll und klanglich
ſchön zu inſtrumentieren. Die Muſik iſt leicht
eingängig und gefällig, und einige der Haupt
nummern haben das Zeug zu richtigen
Schlagern.

m Berliner Metropoltheater,wo ſchon früher immer die großen Operetten
geſtartet worden ſind (gute ebenſo wie
ſchlechte)y, hat auch „Lauf ins Glück“ ſeinen
Lauf über die deutſchen Bühnen begonnen. Und
dort in Berlin gab es einen ganz großen Er
folg mit ungezählten Aufführungen.

Auch in Halle hat dieſe neue Operette
gleich geſtern bei ihrer Erſtaufführung durch

Geſundung des Einzelhandels
in der DAF

Um gemäß der Verordnung des Füh
rers vom 24. Oktober 1934 nun auch für
den Betriebsführer im deutſchen Einzel-

handel die Vorausſetzungen zu ſchaffen für
eine einheitliche berufliche Leiſtungsſteigerung,

at das Berufsgruppenamt der DAF mit dem
Leiter der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel fol
gende Vereinbarung getroffen:

Ein in der Geſchäftsführung der Wirt
ſchaftsgruppe Einzelhandel (Geſamtverband des
deutſchen Einzelhandels) zu errichtendes Referat
für Berufs und Facherziehungsfragen iſt aus
ſchließlich zuſtändig für die grundſätzlichen und
praktiſchen Fragen des Berufsbildungs-
weſens aller Betriebsführer des Einzel
handels. Dieſes Referat hat Sorge dafür zu
tragen, daß die Bildungsarbeit eine einheitliche
Ausrichtung erfährt. In den einzelnen Fach
gruppen werden Sachberater für die Fragen
dieſes beruflichen Bildungsweſens eingeſetzt,
die dem Facherziehungsreferenten der Wirt

aftsgruppe unterſtellt ſind.
Ein Beauftragter des Berufsgruppenamtes

er DAF iſt als ſtellvertretender Leiter des
Geſamtverbandes des deutſchen Einzelhandels
erufen worden. Das Berufsbildungsamt des

Einzelhandelsverbandes arbeitet unter der
Oberleitung dieſes Beauftragten der DAF.

Durch dieſe Ordnung ſind die Gruündlagen
ür die Berufs und Facherziehungsfrage im
deutſchen Einzelhandel geſchaffen und eine Be
rufsausbildung ſowohl des Betriebsführers des
Einzelhandels unter der Oberleitung der DAF
und der Gefolgſchaftsmitglieder unmittelbar
durch die DAF geſichert. Hierdurch iſt eine für
den Neuaufbau des Einzelhandels nach natio
nalſozialiſtiſchen Grundſätzen ungemein wich
ige Frage gelöſt.

ſchaffen.

ſchlagenden Erfolg gehabt. Am Schluß konnte
auch das Fallen des eiſernen Vorhangs dem
Beifall noch kein Ende machen, und Blumen
gab es über Blumen!

Dieſer große Erfolg im halliſchen Stadt
theater iſt vor allem der Arbeit des Spiel
leiters Wolfgang Helmke zu danken.
Er hatte ſich mit einer großen Menge guter
und neuer Einfälle ans Werk gemacht. Aus
jeder Situation wußte er etwas herauszuholen
und mit größtem Geſchick ließ er Bühnenaus
ſtattung, Tanz, Beleuchtung, Statiſterie, Dar
ſtellung, Humor, Muſik zu einem hellen har
moniſchen Akkord zuſammenklingen. Die Auf-
führung hatte unter ſeiner Spielleitung
Schmiß und Tempo es gab keine leeren oder
ſchwachen Stellen.

Auch die bewährten Solokräfte der halliſchen
Operette vermochten in dieſem Rahmen ihre
Leiſtungen noch beträchtlich gegen ſonſt zu
ſteigern. Das gilt etwa von Kurt Schütt,
der als Sven Larſen darſtelleriſch und im Ge
ſang höchſt vortrefflich wirkte Peter Groß
mann hatte ſeine darſtelleriſche Befangenheit,
die man ſonſt nicht ſelten an ihm bemerkte,
ganz überwunden und ſpielte mit einer Selbſt
verſtändlichkeit und Kaltſchnäuzigkeit, wie ſie
gerade ein amerikaniſcher Dollarmillionär
haben muß; ſogar als Schlagerſänger ent
puppte er ſich.

Sehr gut wirkte es, daß die beiden Teile
ganz pauſenlos geſpielt wurden; auf dieſe
Weiſe merkte man nichts von den Umbauten
und wurde dazu noch muſikaliſch angenehm
unterhalten; etwa, wenn der Tenor Kreiſen
während des letzten Umbaues vor den Vorhang
tritt und noch einmal das gefällige Lied ſingt:
„Wie ſchön iſt es doch, in der Heimat zu ſein.“

Auch ſonſt hatte Helmke eine Menge guter
Regieeinfälle, die ihre Wirkung auf das Publi
kum nicht verfehlten: So etwa, wenn er die
Kellner in der Bar während der erſten Liebes
ſzene Eliſabeths und Svens als Stimmungs-
ſänger (à la Comedian Harmoniſts) auftreten
läßt; oder wenn er Papa Köveſz (Paul
Herlt) nebenher eine Gratisvorſtellung als
Barmixer geben läßt; auch das Genrebild aus

dem Spielſaal war ſehr geſchickt durchgeführt.
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So ließe ſich noch mehr aufzählen, was n! Sedenkt der hungernden
der einfällsreichen und temperamentvollen
Spielleitung Helmkes ſpricht.

Jn beſter Weiſe bewährte ſich wieder Karl
Hamann als Operettenkapellmeiſter; wir
können ihm nur die wiederholt ausgeſprochene
Anerkennung abermals unterſtreichen. Der
Bühnenbildner Peter Krauſen hatte für
Bühnenbilder geſorgt, die ſich ſchon ſehen laſſen
können. Beſonders die BadenBadener Szenen
waren mit Geſchmack ausgeſtaltet, aber auch
das „Olympiſche Dorf“ fiel durch geſchickte
Löſung der ſchwierigen Aufgabe auf.

Breiter Raum iſt in der halliſchen Auf
führung dem Ballett gegeben, das wiederum
durch Exaktheit und diſzipliniertes Auftreten
erfreute. Jlke Schellenberg ſelbſt gab
zwei Solotänze, einmal als „Glücksnummer“
in der Spielſaalſzene, einmal als Wickelkind,
ſtürmiſch belacht vom Publikum.

Die bewährten Solokräfte unſerer Operette
ſetzten ſich ſämtlich mit Eifer und beſtem Ge
lingen für ihre Aufgaben ein: Annelies
Riedner (Eliſabeth), Wilhelm Kreien-
ſen (Hans), Lotte Stiller (Long),
Kurt Schütt (Sven), Otto Tiedemann
(Köveſg) und vor allem Paul Herlt, der
als Trainer Otto ſtändig für Bewegung der
Lachmuskeln ſorgte. Seine Rundfunkreportage
von dem olympiſchen Langſtreckenlauf war ein
Meiſterſtück, um das ihn die Sender der Welt
beneiden werden.

Von der gutgelungenen
Großmanns als Zeitungskönig Hull wurde
ſchon geſprochen. Das Enſemble der Haupt
darſteller vervollſtändigte nicht allzu glück
lich Ebba Münzing; ſie vermochte auch
diesmal ihre darſtelleriſche Befangenheit noch
nicht ganz zu überwinden, obwohl ſie bereits
m freier wirkte als bei früheren Gelegen
eiten.

Die übrigen Mitwirkenden gaben gleichfalls
alle ihr Beſtes; jeder einzelne Mitwirkende war
von dem friſchen Tempo des Ganzen angeſteckt.
Jm Orcheſter hätte man ſich nur eine beſſere
Beſetzung der Streicher gewünſcht. Hervor
zuheben iſt das Kellner-Quartett der Herren
Thiel, Wüllner, Kernwein und Weber.

Der „Lauf ins Glück“ hat auch in Halle
einen guten Start gehabt.. Das liebens-
würdige Werk wird hier ebenſoviel Zuſpruch
finden wie in Berlin und anderen Städten.

Dr. Bergfeld.

Leiſtung Peter

Was der Film bringt:
CT-Riebechplat

„Polenblut“
Mi. Karl Lamac, der Schöpfer und

Regiſſeur ungezählter OndraFilme, der längſt
den Beifall der großen Filmgeineinde gefünden
hat, hat eine allerliebſte Tonfilm Operette ge

Einen Film, von dem man vhne
Uebertreibung ſagen kann, daß er einer der
zugkräftigſten und erfolgreichſten Filme iſt, die
ſeit geraumer Zeit über die Leinwand ge
laufen ſind. Wie Oskar Nedhals „Polen-
blut“ Operette den Weg über die Bühnen
der Welt gemacht hat, ſo wird dieſem Film ein
ähnlich großer Erfolg beſchieden ſein. Die alte
Operette, an und für ſich ſchon ein großer Er
folg, erhält durch die Geſtaltungskunſt Anny
Ondras ihre letzte Krönung. Das kleine,
blonde, zapplige Mädchen hat ſich freigemacht
von der marionettenhaften Einförmigkeit ihrer
früheren grotesken Spielweiſe, und ſo iſt ihre
Darſtellung ein hundertprozentiger Erfolg.
„Polenblut“ hat durch Anny Ondra
und all die anderen Darſteller mit Namen von
Klang eine wunderbare Auferſtehung gefunden.

Beifallsſtürme vhne Ende durchbrauſen das
Haus, wenn Anny Ondra als Helene
Zaremba und als Marinja ſich, ihre
Partner und all die begeiſterten Zuſchauer
durcheinanderwirbelt. Die ſtupsnäſige, ewig
freche, geriſſene Anny Ondra verſteht den
ganzen Zauber ihrer Perſönlichkeit einzuſetzen.
So gilt ihr in erſter Linie der Erfolg. Jn
Jvan Petrovich hat ſie einen Partner
gefunden, der mit ſeinem männlichen Spiel
und ſeiner guten Figur begeiſtert. Der begabte
Schauſpieler kann all ſein Talent einmal rich
tig entfalten. Er iſt ewig elegant! Lachen ohne
Ende kann man über Hans Moſer, der in
ſeiner ſchußlichen Art wieder die Lacher auf
ſeiner Seite hat. Er ſchenkt einem reichlich
komiſchen Vertreter der polniſchen Ariſto
kratie Leben. Stimmung, Stimmung!
Hilde Hildebrand iſt einmal mehr eine
übermondäne Frau und Margarete
Kupfer ſteht ihr in nichts nach. Alles in
allem: ein voller Erfolg.

Ein recht gutes Beiprogramm geht dem
Hauptfilm voran. Ein Kulturfilm aus
Jndien weiß von der märchenhaften Schön
heit, von Schlöſſern und Paläſten reicher
Maharadſchas zu berichten. Fox tönende
Wochenſchau gefiel mit hochaktuellen
Bildern.

Rili, Leipziger Straße

„Der Herr ohne Wohnung“
Mi. Ein nächtliches Wiener Abenteuer

gibt den Stoff zu einem Luſtſpiel-Tonfilm, dem
eine Reihe guter Schauſpieler zum Erfolg ver
helfen. Hermann Thimig iſt der junge
Herr ohne Wohnung und Hanna Wagag
ſeine reizende Partnerin. An urkomiſchen Miß
verſtändniſſen fehlt es in dieſem Film, der fröh
lichſte Weinlaune und heurige Stimmung aus
ſtrömt, wirklich nicht. Spritzige Pointen, die
von allen Darſtellern geſchickt ausgenutzt werden,
ſind Höhepunkte dieſes muſikaliſchen Luſtſpieles.
Jm Mittelpunkt ſteht Paul Hörbiger als
Leiter eines Kosmetikinſtituts, der mit meiſter
hafter Vollendung ſmarten Englände-
rinnen neue Naſen ſchafft. Einfach köſtlich!
In Leo Slezak lernt man den letzten Ein
ſpänner von Wien kennen; erſtaunlich ſeine

muſikaliſche und ſchauſpieleriſche Leiſtung.
Adele Sandrock zeigt ſich wieder ganz von
der energiſchen Seite als Hauswirtin. Emo
hat eine geſchickte Regie geführt und Robert
Stolz hat eine ſchmiſſige Muſik geſchaffen.

Mit der Wohnungsſuche eines jungen Braut
paares beginnt das Spiel. Eine nächtliche Fahrt
im Alkoholrauſch durch die Stadt an der Donau
mit dem letzten Einſpänner ſchließt ſich an.
Heiterkeitsſtürme entfeſſelt ein Einbruch in
eine „falſſche“ Wohnung, bei dem das „Happy
end“ dann nicht ausbleibt.

Eine wertvolle Bereicherung findet das
Programm durch die Vorführung des in Halle
aufgenommenen Films von der Saarkund-
gebung auf dem Hallmarkt. Gauleiter
Staatsrat Jordan ſpricht. Neben ihm
ſieht man die Spitzen der Partei, der Wehr
macht und der Behörden. Eine ganz nette An
gelegenheit iſt ein kleiner Kurz Tonfilm
von Adebar, dem Klapperſtorch.

Ufa Alte Promenade
„Das Rätſel des Lebens“

Mi. Ein überwältigendes Ereignis war der
Film und Vortrag von Dr. K. E. Schmitz
über die Lebensvorgänge in Menſch und Tier.
Ein Meiſterwerk ſchlechthin! Die Filmkamera
zeigte ſich als Forſcher in Biologie und Medizin.
Das Größte im Leben, nämlich das Werden
eines neuen Lebens, verriet die Kamera. Durch
vielfache Vergrößerung und Anwendung des
Zeitraffers war es möglich, das Entſtehen eines
neuen Jndividuums auf den Filmſtreifen zu
bannen. Das Heranwachſen des Gewebes wurde
im Reagenzgläschen gezeigt. Jm zweiten Teil
war das Weiterleben eines Tierherzens zu
beobachten, das durch Zuführung von Sauer
ſtoff nach dem Tode aller übrigen Teile noch
weiterlebte. Durch die Anwendung des elek
triſchen Stromes iſt es möglich, die Be
wegungen des Herzens feſtzuhalten. Der letzte
Filmteil beſchäftigte ſich mit Krankheitserregern
und Krankheitsüberträgern. Mit Hilfe der
Kamera konnte die Tätigkeit der weißen Blut
körperchen im Menſchen, die als Poliziſten
fungieren, nachgewieſen werden. Die Entſtehung
der Krankheit durch Jnfektion bei Syphilis,
Schlafkrankheit und Malaria veranſchaulichte
der Filmſtreifen. Dr. Schmitz, der Schöpfer
dieſes Filmes, hielt einen anſchaulichen Be
gleitvortrag, der dem Fachmann und dem Laien
gleichviel bot.

Immer wieder Verkehrsunfälle
Jn der Delitzſcher Straße ereignete

ſich ein Verkehrsunfall. An der öſtlichen
Bahnüberführung ſtieß ein Liefer
Dreirad mit einem Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Perſonen wurden dabei nicht verletzt.
Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt.

Vor dem Hauſe Moritzzwinger 7
wurde ein 7jähriger Knabe von einem Per
ſonenwagen angefahren. Der Junge mußte dem
Eliſabeth Krankenhaus zugeführt
werden.

Tee brennt
Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden des

Sonnabend wurde die Feuerwehr nach der
Teefabrik in der Merſeburger Straße ge
rufen, wo Tee in einer Darre in Brand ge
raten war. Nach einer Tätigkeit von fünfzig
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Ein Abend voll Frohſinn
Wie ein Unterhaltungsabend aufgezogen

werden muß, zeigte in vorbildlicher Art im
„Neumarktſchüßenhaus“ der Preußiſche
Beamtenverein Halle mit ſeinem Spe
zialitätenabend. Friſch und temperamenvoll
gaben die Künſtler ihr Beſtes und hatten er
freulicherweiſe reſtlos alle die fauſtdicken Zwei
deutigkeiten vermieden, auf die auch heute noch
manches Varieteeprogramm nicht verzichten zu
en glaubt. Und der Erfolg gab ihnen
recht.

Toſender Beifall begleitete jede einzelne
Nummer des Abends. Immer wieder war es
die Anſage, Walter Remmers mit ſeinen
geiſtreichen Witzen, mit ſeinen netten Dig
lektgeſchichten und komiſchen Szenen, die
die Erſchienenen zu Beifallsſtürmen mitriß.
Wirklich erfreulich waren auch die Darbie
tungen der Angeſagten. So bot Eliſa Cla
ron, die wir alle vom Rundfunk her kennen,
ihre Couplets. Beſonders treffend wirkte hier
vor allem die Satire auf die „Leipziger
Geſellſchaft“, auf die Kreiſe, die noch
immer ihren Geſellſchaftsbetrieb, in der durch
Jahrzehnte geheiligten Art mit Veranſtal
tungen, bei denen man eben „dabei geweſen
ſein muß“, durchführten. Nett das Couplet vom
Dickhäuter, hübſch noch eine ganze Reihe an
derer Lieder.

Bewunderungswürdig war die
und Vielſeitigkeit der 2 Amles als Jong
leure. Die gewohnten Sachen mit Reifen,
Keulenfangen, mit Bällen uſw. wurden tadel
los geboten. Gern ſah man dann die muſi
kaliſchen Elowuns Lou Jojo. Mit den
unmöglichſten Gegenſtänden boten dieſe in
beſter Zuſammenarbeit Nummer auf Nummer
Die beſte und wirkungsvollſte Darbietung war
aber beſtimmt ihr muſikaliſcher Boxkampf.
Mit genau abgeſtimmten Schellen an Händen
und Füßen boxten die Artiſten das Wolga
lied und einen Walzer und mußten Zugabe
auf Zugabe geben.

Nette Tanzdarbietungen ſah man dann von
Roſemarie Lehmann. Veifall errang ſie
mit ihrem ungariſchen Tanz, ſtärkſten Applaus
brachte ihr dann ihr Tanz als „Lausbube“.

Den größten Teil der Vorführungen be
gleitete Kapellmeiſter Kramer mit gewohn
ter Sicherheit und Einfühlungsvermögen.
Schließlich wurde mit Begeiſterung getanzt.

Vorher hatte ein Appell von Pg. Stadt
rat Tießler an die Gebefreudigkeit der Be
amten einen ſchönen Erfolg für das Winter
hilfswerk und den Verkauf der Saar
plaketten erreicht. 35,50 M. war das Ergebnis
der Sammlüng für unſere notleidenden Volks
genoſſen im Reich und an der Saar. (8)

Sicherheit

Wollmer funkte heiteren Abend
Unter dieſem launigen Motto hatte ſich die

Betriebs gemeinſchaft W. F. Woll
mer mit vielen Freunden und Gäſten am ver
gangenen Sonnabend im großen Saale
des Reichshofes eingefunden, um einige
Stunden wirklicher Kameradſchaft und herzlicher
Verbundenheit miteinander zu verleben.

Der Obmann Werner eröffnete den Abend
und wies darauf hin, daß dem Werktag, der
durch raſtloſe Arbeit und Fleiß ausgefüllt iſt,
die frohen Stunden der Erholung und der
Freude folgen ſollen. Darauf trat der bekannte
und beliebte Humoriſt Maxim Falke vor
das Mikrophon und mit Temperament und
Schwunk funkte er Stimmung und Frohſinn in
den Saal. Der Betriebsführer Pg. Erſt
mann begrüßte die erſchienenen Gäſte, vor
allen Dingen die politiſchen Leiter der
PO und DAF und gedachte dann all derer,
die an dieſem Abend nicht in dieſem Kreis ſein
konnten und doch auch dazu beigetragen haben
um das Werk dieſer großen Gemeinſchaft zu
ſchaffen und zu erhalten. Auch dieſes Feſt ſoll
dazu beitragen, ein Zeugnis dafür abzulegen,
daß die Betriebs gemeinſchaft W. F.
Wollmer ein feſtes Band innerer Kamerad-
ſchaft umſchlingt, das ſich weit über den großen
Freundeskreis des Hauſes umſchlingt, das ſich
weit über den großen Freundeskreis des Hauſes
erſtreckt. Und dann folgte Schlag auf Schlag
Stimmung und Heiterkeit, Maxim Falke,
Chriſtl Chriſt und der köſtliche Humor
eines Erich Rathmann ſorgten dafür, daß
der Saal eingetaucht war in eine Stimmung,
die von pulſierenden Leben und aufrichtiger
Freude zeugt. Die Bergkapelle unterLeitung von Muſikdirektor Teichmann ließ
die Stimmung immer höher ſteigen, bis ſchließ
lich der Abend hinübergeleitet wurde in einen
friſchen und fröhlichen Tanz. Hier wurde nicht
nur von der tanzfreudigen Jugend eine flotte
Sohle aufs Parkett gelegt, die pauſenlos bis
in die frühe Morgenſtunde dauerte und in über
ſchäumender Fröhlichkeit jedem die Ueberzeugung
gab, ſolche Gemeinſchaftsabende ſchaffen uns
durch Freude die Kraft für den Alltag mit
ſeinen oft ſchwierigen Aufgaben.

Rodelschlitten Gummi-Bieder
Warnung an AltersheimFnſaſſen

Jn verſchiedenen Städten Deutſchlands iſt
ein Betrüger aufgetreten, der ſich als Ge
richtsbeamter ausgab und ſich Sekretär
Hoffmann nannte. Er ſuchte Jnſaſſen von
Altersheimen auf, kündigte ihnen eine Erb
ſchaft an, die bereits beim Amtsgericht hin
terlegt ſei und nahm ihnen für Schreib- und
Stempelgebühren Geldbeträge in Höhe von 10
bis 20 Mark ab. Es wird vor ihm nachdrück
lich gewarnt. Da die 5 Finger der linken Hand
ſtark verkrüppelt ſind, pflegt er die Hand auf
den Rücken zu legen. Beim Auftreten laſſe

Minuten konnte die Feuerwehr wieder abrücken. man ihn ſofort feſtnehmen.
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Hitler-Kugend über ſich ſelbſt

Schaufenſterwettbewerbfür junge Kaufleute
Auftakt zum 2. Reichsberufswettbewerb am 17. Februar
Der vom 18. 23. Mär z 1935 zur Durchführung gelangende 2. Reich

berufswettkampf der deutſchen Jugend wird in der Woche vom
17. 24. Februar durch einen großen Wettbewerb der Schaufenſter
dekoration eröffnet. Damit wird ein Sondergebiet unſerer zuſätzlichen Be
rufsſchulung in der Hitler jugend in den Vordergrund des Intereſſes
gerückt. Die Bedeutung des Schauſenſters für die Verkaufswerbung ſoll unſeren
jungen Berufskameraden mit Eindringlichkeit eingeprägt werden.

Gerade auch in den kleineren und mittel-
großen Geſchäften in den Nebenſtraßen, Vor
orten und in Kleinſtädten liegt die

Schaufenſtergeſtaltung
oft noch ſehr im argen, während die Einzel-
handelsbetriebe in den großen Geſchäftsſtraßen
die Bedeutung des Schaufenſters in ſeinem
ganzen Ausmaß erkannt haben und ihr in der
Schaufenſtergeſtaltung Rechnung tragen. Aber
auch die in den anderen Einzelhandelsbetrieben
tätigen jungen Berufskameraden ſollen ihr
Können und ihren Leiſtungswillen einmal be
weiſen. Jn unſerem Leiſtungswettbewerb for
dern wir ſie dazu heraus. Jeder jungeKamerad und jede junge Kameradin
ſollen dabei davon überzeugt ſein können, daß
man ſie „entdecken“ wird, auch wenn ſie in
einem kleinen Laden in einer Seitenſtraße ihre
Pflicht an ihrem Arbeitsplatz erfüllen. Jhre
Leiſtung ſoll ſie bei unſerem Wettbewerb her
vortreten laſſen.

Bei der Beurteilung der einzelnen Wett
bewerbsfenſter werden unſere Prüfungs-
ausſchüſſe den beſonderen Charakter dieſes
Wettbewerbes als eines Wettbewerbes der
Jugend berückſichtigen. Es handelt ſich bei
den Teilnehmern um den noch in Ausbildung
befindlichen Berufsnachwuchs, deſſen

Weiterbildung und Höherführung
nicht mit vernichtender, ſondern nur mit auf
bauender Kritik gedient werden kann. Die
Bewerber werden bei der Geſtaltung ihres
Schaufenſters für dieſen Wettbewerb kein ab
ſchließendes Leiſtungsergebnis bringen können.
Das erwarten wir nicht. Der Schaufenſter
wettbewerb bedeutet für ſie ebenſo wie der
Reichsberufswettkampf einen Abſchnitt auf
ihrem Ausbildungsweg. Unſere Aufgabe wird
s ſein, dieſen Abſchnitt für alle Teilnehmer

ſich im Endergebnis ſo auswirken zu laſſen,
daß Ehrgeiz, Mut und Willen zur Vertiefung
und Erweiterung der bisherigen Kenntniſſe
und vorhandenen Anlagen in jedem Teilnehmer
geweckt und geſtärkt werden.

Bei der Bewertung der einzelnen Schau
fenſter müſſen die Wettbewerber auch angeben,
welche Jdee, welchen Plan ſie hatten, als ſie
an die Schaufenſtergeſtaltung herangingen. Bei
dem gut dekorierten Schaufenſter wird dies
natürlich auch ſchon aus der techniſchen Aus
führung, vor allem aber aus der Werbewirkung
hervorgehen. Dennoch ſoll die Frage geſtellt
werden, weil dann auch bei minder gut ge
lungener Ausführung in der Schaufenſtergeſtal
tung der Wettbewerber darauf aufmerkſam ge
macht werden kann, daß es ſeine Pflicht iſt,
die bei ihm vorhandene Anlage und Fähigkeit
durch ſhſtematiſche Arbeit in der zuſätzlichen
Berufsſchulung zu einem wirklichen Erfolg
werden zu laſſen.

Der Berufswettkampf muß ja immer als
ein Abſchnitt innerhalb unſerer zuſätzlichen Be
rufsſchulung angeſehen werden. Wir ſehen in
ihm eine Leiſtungsprüfung und eine Möglich-
keit zur Feſtſtellung des Arbeitsergebniſſes des
ſeinem Ende zugehenden Winterhalbjahres in
der zuſätzlichen Berufsſchulung. Deshalb ſollen
ſich auch gerade die Kameraden in dieſem

Sehweeberielete

Harz.
Buchberg: —9, Schneefall, Schneedecke 82, Neuſchnee

1, Pulver, Sport ſehr gut. Benneckenſtein: —6, Schnee
fall, Schneedecke 35, Neuſchnee 8, Pulver, Sport ſehr gut.

Braunlage-Wurmberg: —7, wolkig, Schneedecke 98,
Neuſchnee 4, Pulver, Sport ſehr gut. Brvocken: —10,
Schneefall, Schneedecke 116, Neuſchnee 6, Pulver, Sport
ſehr gut. Hahnenklee-Bocksberg: —-10, Schneétreiben,
Schneedecke 80, Neuſchnee 8, Pulver, Sport ſehr gut.
Hahnenklee-Bockswieſe —7, Schneetreiben, Schneedecke 65,
Neuſchnee 8, Pulver, Schi und Rodeln ſehr gut. Hohe-
geiß: —9, Schneefall, Schneedecke 45, Neuſchnee 4, Pulver,
Sport ſehr gut. St. Andreasberg: —-8, heiter, Schnee
decke 85, Neuſchnee 6, Pulver, Sport ſehr gut. Torf
haus: —6, Schneefall, Schneedecke 78, Neuſchnee 6, Pul
ver, Sport ſehr gut. Untergeiß-Benneckenſtein: —8,
Schneefall, Schnecdecke 42, Neuſchnee 8, Pulver, Sport
ſehr gut.

Thüringen.
Jnſelsberg: 11, Nebel, Schneedecke 110, Pulver,

Sport fehr gut. Maſſerberg: —12, Schneefall, Schnee
decke 90, Neuſchnee 4. Pulver, Sport ſehr gut. Neu
ſtadtJgelsh.: 10, Schneefall, Schneedecke 108, Neuſchnee
1, Pulver, Sport ſehr gut.

Bayeriſche Alpen.
Berchtesgaden. 19, heiter, Schneedecke 80, Pulver,

Sport ſehr gut. Garmiſch-Partenkirchen: —16, heiter,
Schneedecke 40, Pulver, Sport ſehr gut. Hirſchberg:

16, heiter, Schneedecke 255, Pulver, Sport gut.
Wank-Kreuzeck: !5, heiter, Schneedecke 155, Pulver,
Sport ſehr gut. Oberammergaun: —15, heiter, Schnee
decke 80, Pulver, Sport ſehr gut. Oberſtdorf: 19,
heiter, Schneedecke 70, Pulver, Sport ſehr gut. Predigt
ſtuhl: —16, heiter, Schneedecke 160, Pulver, Sport gut.

Sächſiſches Bergland.
AltenbergGeiſ.: 17, heiter, Schneedecke 90, Pulver,

Sport ſehr gut. Jvhann-Georgenſtadt: 12, wolkig,
Schneedecke 115, Pulver, ſehr gut. Oberwieſenthal:

12, wolkig, Schneedecke 140, Neuſchnee 1, Pulver, Sport
ſehr gut. Klingenthal: —15, wolkig, Schneedecke 105,
Pulver, Sport ſehr gut.

Schleſiſche Gebirge.
Hampelbaude: 14, heiter, Schneedecke 110, Pulver,

Sport ſehr gut. Reifträgerbaude —16, wollig, Schnee
decke 160, Pu ver, port ſehr gut. Heufuderbaude:

10, heiter, Schneedecke 115, Pulver, Sport ſehr gut.
Brückenberg. 14, heiter, Schneedecke 74, Neuſchnee 1,
Puſlrer, Sperr ſehr gut Schreiberhau: —12, heiter,
Schnocdecke 62, Pulver, Sport ſehr gut. Hohe Eule:
17, hceiter, Schneedecke 60, Pulver, Sport ſehr gut.

Glatzer Schneeberg: —18, heiter, Schneedecke 178, Pulver,
Sport ſehr gut.

Leiſtungswettſtreit
melden, die freiwillig an ihrer beruflichen
Weiterbildung gearbeitet haben. Wir wollen
aber auch nicht den einſeitigen und eigennützi
gen Berufsſtreber, ſondern den jungen Natio
nalſozialiſten, der ſich auch ſtets der
Pflichten ſeiner Nation gegenüber bewußt iſt
und ſich deshalb auch dem Dienſt in einer
national ſozialiſtiſchen Formation
unterzieht.

Wir werden es den Wettbewerbern auch zur
Aufgabe machen, ihrem nationalſoziaga-
liſt iſſchen Wollen in dieſem Wettſtreit Aus
druck zu verſchaffen. Das wird nicht dadurch
geſchehen können. daß die Teilnehmer nun
innerhalb der Schaufenſtergeſtaltung poli
tiſche Symbole der Bewegung verwenden.
Das iſt deshalb nicht zugelaſſen, weil eine
ſolche Verwendung in den ſeltenſten Fällen in

den Rahmen der durch den Geſchäftszweig be
dingten Dekorationsaufgabe hineinpaſſen würde.
Als richtungweiſend machen wir aber unſere
fungen Kameraden auf die Grundſätze für
deutſche Werbung aufmerkſam, die der vom
national ſozialiſtiſchen Staat geſchaf
fene Werberat der deutſchen Wirtſchaft aufge
ſtellt hat. Fn Geſinnung und Ausdruck

deutſch, wahr, geſchmackvoll!
Das iſt die ſelbſtverſtändliche Forderung, die
wir an jeden Wettbewerber ſtellen. Damit
wird der Schaufenſterwettbewerb auch der
großen volkswirtſchaftlichen Aufgabe dienſtbar
gemacht, den arbeitſchaffenden Wert des
Kaufens und das Verſtändnis für deutſche
Qualitätserzeugniſſe in das Volk hineinzu
tragen. Mit unſerem Schaufenſterwettbewerb
ſtellen wir uns bewußt in den Dienſt unſerer
überall vertretenen Aufgabe für das Volks
ganze. Jeder einzelne Geſchäftsinhaber, der
ſeine Schaufenſter für unſeren Wettbewerb zur
Verfügung geſtellt hat, wird ſpüren, daß wir
hier auch für ihn arbeiten.

Wenn ſich der Berufsnachwuchs in ſeinem
Betriebe aus freiem Willen einer ſolchen
Leiſtungsprüfung unterzieht, dann wird er ihm
als Lehrherr auch künftig noch gründlicher und
ausgiebiger als ſeither Gelegenheit geben, anf
dieſem Gebiet ſeine Lehrausbildung zu vervoll
kommnen. Wenn das Ergebnis des Schau
fenſterwettbewerbes eine Leiſtungsſteigerung für
die Zukunft bringen wird. dann wird der
Schaufenſterwettbewerb von dem Erfolg ge
krönt ſein, für den wir kämpfen.

Gängertag des Kreiſes an der Gaale
Ueber 400 Teilnehmer Das Gaufängerfeſt

Am Sonnabend und Sonntag hielt der
„Sängerkreis an der Saale nach
der Neuorientierung des Deutſchen Sänger
bundes ſeinen 1. Sängertag ab, der unter Be
weis ſtellte, daß das geſangliche Leben ſowohl
in den Städten als auch auf dem platten
Lande einen gewaltigen Kulturfaktor im
neuen Staate bildet. Ueber 400 Sänger aus
dem ganzen Kreiſe wohnten dem Sängertag
bei, der zum erſten Male allen Sängern etwas
neues bot.

Der Sängertag wurde mit einer
Führertagung

am Sonnabend nachmittag eröffnet, der auch
die Gruppenvorſitzenden beiwohnten. Kreis
führer Oberſtudiendirektor Dr. Becker eröff
nete die Sitzung mit begrüßenden Worten,
insbeſondere begrüßte er den Ehrenvorſitzen
den des früheren Sängerbundes an der Saale.
Es folgten die Berichte der einzelnen Grup
penführer über die Tätigkeit in den einzelnen
Vereinen.

Am Sonntag vormittag wurde der
1. Sängertag des Kreiſes an der
Sagle von dem Kreisführer Oberſtudien
direktor Dr. Becker eröffnet. Er begrüßte ins
beſondere den Vertreter der Partei Pg.
Knüpfer, den Vertreter des Oberbürger-
meiſters Stadtrat Hoffmann, Gau-
geſchäftsführer ZehleDeſſau, Gauchor
meiſter KupferſchmidtMagdeburg, ſo
wie eine Anzahl Sangesbrüder aus Aſchers
leben, Eisleben, Cöthen, Hettſtedt, aus dem
Fuhnegau, die aus alter Anhänglichkeit zum
früheren Sängerbund an der Saale gekommen
waren, um im Kreiſe alter lieber Songes
brüder wieder einmal einige fröhliche Stun
den zu verleben. Die Tagung wurde durch ein
Lied des Stammſchen Männerchors feierlichſt
eingeleitet. Dr. Becker gab ſeiner großen
Freude Ausdruck darüber, daß ſowohl die
Nationalſozigaliſtiſche Arbeiter
part ei in Halle als auch die Sadt Halle
durch Entſendung eines Vertreters zu dem
heutigen Sängertag bekunden, daß auch ſie ge
willt ſind, unſere Sängerbewegung zu unter
ſtützen. Er gab dem Wunſche Ausdruck, daß
dieſe enge Verbundenheit für alle Teile reiche
Früchte tragen möge.

Das kommende Jahr ſoll ein Jahr des
Aufbaues unſerer Kulturarbeit

ſein, der unbeugſame Wille zum opferbereiten
Einſatz, der Wille zur Tat iſt es, unſer ſchönes
herrliches deutſches Lied überall erklingen
zu laſſen. Das Lied ſoll nicht nur in den Ver
einen geſungen werden, überall in den Fami-
lien, auf der Straße und in den Arbeitsſtätten
ſollen unſere alten ſchönen Volkslieder er
klingen, damit wir immer und immer dadurch
unſerm deutſchen Jdeal Ausdruck verleihen.
Unſere deutſche Muſik birgt ungeheure
Werte in ſich, die wir voll ausſchöpfen müſſen,
wir Sänger wollen Soldaten unſeres Führers
Adolf Hitler auf dem kulturellen Gebiet
ſein. Das wir haite unſer deutſches Lied
ungehindert pflegen können, verdanken wir
einzig und allein unſerem großen Führer
Adolf Hitler, dem die Verſammelten ein be
geiſtertes SiegHeil ausbrachten.

Pg. Knüpfer überbrachte die Grüße des
Kreisleiters Dohmgoergen und betonte, daß
Pg. Dohmgoergen jederzeit bereit ſei, auch
für die kulturellen Beſtrebungen der Geſang-
vereine einzutreten; dasſelbe Verſprechen gab
Stadtrat Hoffmann für den Oberbürger-
meiſter, da doch gerade die Stadt Halle
als vorbildlich für die Pflege der Kultur zu
bezeichnen ſei.

Kreisführer Dr. Becker berichtete ſodann
über die bereits getroffenen Vorarbeiten und
über das Programm des am 29., 30. Juni und
1. Juli in Halle ſtattfindenden

GauSängerfeſt
über das wir ja ſchon im einzelnen berichtet
haben. Nachzutragen iſt, daß anläßlich der
großen vaterländiſchen Kundgebung auf dem
Thingplatz der Gauführer, Landgerichtspräſi
dent Kinner (Deſſau), und ein offizieller
Vertreter der Partei ſprechen werden. Bei der
Heldenehrung wird der ſtellvertretende Gau

führer Dr. Becker eine kurze Gedächtnisrede
halten. Der Kreisführer forderte alle Sanges
brüder zur regen Mitarbeit auf, damit das
Feſt zu einem wirklichen Erfolg führe.

Zum Geſchäftsbericht für das verfloſſene
Jahr machte Kreisführer Dr. Becker einige
allgemeine Ausführungen. Geſchäftsführer
Hermann Schmidt erſtattete ſodann den Ge
ſchäftsbericht in ausführlicher Weiſe. Das ver
floſſene Jahr war ein Jahr der poſitiven
Arbeit und Entwicklung, des Aufbaues und des
Erfolges. Es galt, für den Kreis den äußeren
Rahmen zu ſchaffen und das Organiſatoriſche
zu vollenden. Der Sängerkreis an der Saale
zählte am Schluß des Berichtsjahres 139 Ver
eine in 72 Orten mit 3816 aktiven
Sängern und 565 aktiven Sängerinnen;
hinzu kommen noch 2240 paſſive Mitglieder,
ſo daß der Kreis insgeſamt 6621 Mitglie-
der zählt. 26 Vereine wurden neu in den
Sängerkreis aufgenommen. 14 Sängervete
ranen wurde für 50jährige aktive Sänger
tätigkeit der Ehrenbrief des Deutſchen
Sängerbundes verliehen. Die Goldene
Ehrennadel des Gaues 7 (Sachſen-Anhalt)
erhielten für 40 jährige aktive Sängertätig
keit 96 Sangesbrüder, die Ghrenplakette
des Gaues 7 in Gold erhielt ein Verein, die

Kampf gegen die Not
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ZelterPlakette in Gold ein Verein. Sanges
bruder Schmidt ſchloß ſeine Ausführungen
mit dem Wunſche, daß das kommende Jahr
das uns vor große Aufgaben ſtellt, ſich noch er
folgreicher geſtalten möge.

Dann erſtattete Kreischormeiſter Otto We
einen kurzen Bericht über das muſikaliſche
Leben im Kreiſe, wobei er mit Freuden feſt
ſtellen konnte, daß in allen Vereinen reges
Leben herrſche und daß man überall auf ge
ſanglichem Gebiete große Fortſchritte zu ver
zeichnen habe, insbeſondere iſt der neue Geiſt
in den meiſten Vereinen eingezogen. Er gab
dann noch einige Anregungen über die Pro
grammaufſtellung, die leider noch von vielen
Vereinen nicht richtig gewürdigt wird.

Nach Erſtattung des Rechenſchaftsberichts
wurden als Kaſſenprüfer die Sangesbrüder
Tau be Halle und Lohrengel Merſeburg
beſtimmt.

Chormeiſter Ruſt hielt im Anſchluß einen
Vortrag über aktuelle muſikaliſche Fragen.

Kreisführer Dr. Becker ſchloß mit Dankes
worten an alle, die zum Gelingen des Sänger
tages beigetragen haben, die Tagung.

Lehrverträge nach ReichsmuſterNach längeren Verhandlungen ſind e ein

heitliche Reichsmuſter für Lehrver-träge der Kaufmannslehrlinge und
der gewerblichen Lehrlinge in Nicht
handwerksbetrieben fertiggeſtellt worden, über
deren weſentlichen Jnhalt in der Sozial
politiſchen Zeitſchrift der Hitler
Jugend berichtet wird. Der neue Lehrver
krag erſtrebt eine vertragliche Regelung aller
häufig auftretenden Streitfragen, um dieſe von
vornherein aus der Welt zu ſchaffen. Beſon
derer Wert wurde auf eine klare Herausſtellung
von Weg und Ziel einer geſunden Lehrlingszeit

gelegt: Die Erziehung und Ausbil-
dung tüchtiger Arbeitskräfte. Der Einzel
regelung wurde eine Prägmbel vorange
ſtellt, in der es heißt, daß das Lehrverhältnis
ein beſonderes Vertrauensverhältnis
iſt, das auf der Grundpflicht gegenſeitiger
Treue beruht. Der Muſterlehrvertrag enthält
eine Generalklauſel, die den Lehrherrn zur
gründlichen und planmäßigen Ausbildung und
Ueberwachung des Lehrlings verpflichtet.

Letzte Rachrichten
Gauleiter Bürtkel Reichskommiſſar

für die Rücckgliederung des Saar-lan des.
Berlin, 11. Februar. Amtlich wird mit

geteilt: Der Führer und Reichskanzler hat den
Gauleiter Joſef Bürckel zum Reichskommiſſar

Ehrenplakette in Bronze drei Vereine und die für die Rückgliederung des Saarlandes beſtellt

Parteiamtliche
W

Kreisſchulungsamt.
Die Beſprechung der Schulungsobleute findet

nicht heute, ſondern am Donnerstag, dem
14. Februgr, 20.15 Uhr, im „Hofjäger“,
Lindenſtraße 78, ſtatt. Es iſt jeder Schulüngs
obmann der Ortsgruppe verpflichtet, zu
dieſer Beſprechung zu erſcheinen.
Ortsgruppe Leipziger Turm und Waſſerturm
Nord.

Am Dienstag, dem 12. Februar,findet eine Sitzung ſämtlicher Dienſtſtellen
inhaber genannter Ortsgruppen in der
„Schänke Alt Halle ſtatt. Beginn:
20.30 Uhr. Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
ſpricht.
Ortsgruppe Paulusring.

Am Donnerstag, dem 14. Februax,
findet ein Schulungsabend der Ortsgruppe
Paulusring mit ſämtlichen Gliederungen im
„Neumarktſchützenhaus“ ſtatt. Beginn:
20.15 Uhr.
Ortsgruppe Cröllwitz.

Am Freitag, dem 15. Februar
20 Uhr, ſpricht im großen Saal der „Berg
ſchen ke“ im Rahmen der Mitgliederver
ſammlung der Ortsgruppe Cröllwitz Pg.
Schillik über Deutſchlands wirt
ſchaftlicher Aufſtieg“. Jn Anbetracht
der Wichtigkeit dieſes Vortrages wird erwartet,
daß auch alle NS-Gliederungen vollzähig er
ſcheinen.

Ortsgruppe Bergmannstroſt.
Die Ortsgruppe Bergmannstroſt führt am

13., 15. und 16. Februar, 20 Uhr, im Schreber
haus Halle-Süd 3 Wohltätigkeitsveranſtaltun-
gen zugunſten des Winterhilfswerkes des deut
ſchen Volkes durch und ladet alle Pgg. und
Vgg. herzlich ein.

13. Februar: Das Programm wird geboten
von den Jungen und Mädels der Prov.
Blindenanſtalt. Erxrſtklaſſige muſikaliſche
und geſangliche Darbietungen unter Leitung
Paul Klanerts ſowie Sport und Volkstänze
ſorgen u. a. für einen genußreichen Abend.
Eine große Anzahl von den Blinden gearbei-
teter Tombola- Gewinne gelangt zur Ver
loſung.

Der zweite Abend (15. Februar) wird von
der Luthergemeinde getragen. Der Mu-
ſikverein von 1930 ſingt unter Otto Zimmer.
Gebrüder Lützow, Erich Schönheit und Erich
Gottſchalg bringen Quartette.

Der dritte Abend (16. Februar) wird vom
1. Schreberverein in Halle-Süd
(Heimgarten) und dem Kleingärtner-
verein „Schaffensfreude“ ausgeſtattet.

Bekanntmachung
„Deutſches Volkslied“ (verſtärkt durch die
Quartettvereinigung Lyra) bringt choriſche
Darbietungen. Charlotte Förſter und Fritz
Kreienſen wirken als Soliſten. Das Halliſche
Kammerorcheſter muſiziert. Gewinne zur
Tombola werden von Mitgliedern der Klein
gärtnervereine „Heimgarten“ und „Schaffens
freude“ zur Verfügung geſtellt.

Der Eintritt für jede Veranſtaltung be
trägt 0,20 M. je Perſon. Jm Intereſſe der
guten Sache wird um recht zahlreiche Beteili
gung der Pgg. und Vgg. des Südens gebeten.
Ortsgruppe Waſſerturm Nord.

Am Freitag, dem 15. Februar,
20 Uhr, führt die Ortsgruppe Waſſerturm
Nord mit ſämtlichen Gliederungen im „Stadt
ſchützenhaus (kl. Saal) einen Kameradſchafes
abend durch.

Ortsgruppe Giebichenſtein.
Die Ortsgruppe Giebichenſtein führt am

Freitag, dem 15. Februar, 20 Uhr, mit ſämt
lichen Gliederungen in der „Saalſchloßbrauerei“
ihre WHWo-Veranſtaltung durch.

NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Paulusring.
Am Dienstag, dem 12. Februar

veranſtaltet die NSFrauenſchaft, Ortsgruppe
Paulusring im „Neumarktſchützen
haus“ einen Filmabend. Beginn: 20 Uhr.
Es wird der Film: „Die erwachende Seele des
Kindes“ gezeigt.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Moritzburg.

Am Dienstag, dem 12. Februar,pünktlich 20 Uhr, Pflichtmitgliederverſamm
lung im „ThomaſiusHaus“, Mühl
weg 12.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Steintor.
Am Dienstag, dem 12. Februarpünktlich 20 Uhr, Pflichtmitgliederverſammlung

im „Neumarktſchützenhaus“.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Viktoriaplatz.

Am Dienstag, dem 12. Februarpünktlich 20 Uhr, Pflichtmitgliederverſammlung
im „Paulus-Gemeindehaus“.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Wittekind.

Am Dienstag, dem 12. Februar-
um 20 Uhr, findet unſere Pflichtmitgliedecver
ſammlung in der „Saalſchloßbraueret
ſtatt.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Jahannesplatz.

Am Freitag, dem 15. Februarfindet unſere Pflichtmitgliederverſammlung im
„Stadtſchützenhaus“ ſtatt. Pg. Riehoff
hält einen Lichtbildervortrag über „Faſtnachts
bräuche“. Beginn: 20 Uhr.
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„Die unkündbare Ehe
Von R. Erler, Halle

Es hat ſich allmählich herum
geſprochen, daß wir die Willens und
Tateinheit unſeres deutſchen Volkes für

die Geſtaltung ſeines künftigen Lebes nicht
organiſieren können, ſondern daß das nur durch
ſeine umfaſſende politiſche Aktivierung erreicht
werden kann, Dieſes Ergebnis iſt die ſelbſt
perſtändliche Folgerung aus dem nationalſozia
ſiſtiſchen Tatbeweis, daß Politik eben niemals
etwas anderes ſein kann, als die gute Ord-
nung der Lebensbelange der Geſamtheit. Da
her beſtimmt das Leben die äußere Ausdrucks
orm, und nicht etwa umgekehrt, die Organi

ſationsform das Leben. Dieſen Erkenntnis
trom werden auch die paar Unentwegten nicht
aufhalten können, die durch ihre organiſa
toriſche Aktivität das Leben meiſtern wollen,
aber nur beweiſen daß ſie ſich von dem organi
ſatoriſchen Zerrbild der Vergangenheit noch
nicht zu trennen vermochten. Aber ſchließlich
haben haben auch Kieſelſteine einen Strom
noch nie aufgehalten, deſſen immerwährende
Flut vielmehr ſelbſt den härteſten Felſen bricht.

Politiſche Aktivität iſt aber nicht ein Hin
einſteigen in die hohe Politik. Die großen Zu
ſammenhänge unſeres völkiſchen Lebens nach
innen und außen zu erkennen und auf die
Lebensintereſſen der Geſamtheit abzuſtimmen,
iſt Aufgabe der Männer, die an der Spitze
unſeres Volkes ſtehen und die Geſamtſchau
haben. Der ſchaffende Menſch an der Werk
hank oder Maſchine, ſelbſt der Meiſter und Jn
genieur werden es ablehnen, ſich um die vielen
Erforderniſſe der Geſamtwerksführung zu
kümmern, weil ſie gar keine Ueberſicht haben
und dieſe auch gar nicht haben können. Für
uns bedeutet die politiſche Aktivierung das Er
kennen, wie die gute Ordnung der Beziehungen
von Menſch zu Menſch und die gute Ordnung
der Dinge innerhalb unſerer Gemeinſchaft ſein
muß, um auch jeden einzelnen in dieſer zu ver
wurzeln und ihn einſatzbereit zu machen für
deren Beſtand. Jn der Familie wiſſen wir,
wie dieſe gute Ordnung ausſehen muß, um die
Gemeinſchaft des einen für den anderen und
alle für einen aufzubauen und zu erhalten.

Wir ſehen aber ſchon in der Familie, der
Urzelle unſeres völkiſchen Lebens, daß nur
dann die Harmonie ihres Gemeinſchaftslebens
erhalten und ein würdiges Leben aller
Familienglieder geſichert werden kann, wenn
ihr Geben und Nehmen ein gegenſeitiges iſt;
daß ſie aber in dem Augenblick geſtört wird,
wenn die Beziehungen zueinander einſeitig
werden. Aber eins gibt es in dieſer großen
Familie eines Volkes nicht, und das iſt die
Scheidung der Lebensſtände voneinander, wie
wir ſie in der kleinen Familie kennen, wenn
ſich die Ehepartner auseinanderlebten. Die
Lebensſtände eines Volkes können in ihrer
unkündbaren Ehe nicht voneinander ge
ſchieden werden, ſondern ſie gehören zuſammen
in guter Ordnung auf etwig.

Wie im Kleinen das gegenſeitige Treu-
verhältnis beſtimmend iſt für den harmo-
niſchen Verlauf des Familienlebens, ſo in
noch höherem Maße in der großen Ge
meinſchaft. Fordere ich deshalb von dem
anderen, muß ich ihm auch geben; fordere ich
die Treue, muß ich ihm auch treu ſein, fordere
ich von dem anderen volle Einſatzbereitſchaft,
muß ich auch für ihn zum vollen Einſatz bereit
ſein. Alles zuſammen bedingt die volle Per
ſönlichkeit und kann niemals die Anonymität,
ein Untertauchen in die Namenloſigkeit kennen.

So in der Politik und noch mehr in der
Wirtſchaft und in ihren kleinen Gemeinſchafts
zellen, im Betrieb.

Wenn der Natonalſozialismus daher den
neuen Typ des Betriebsführers geſchaffen hat,
ſo ſehen wir hier eine grundſätzliche Abkehr
von der Namenloſigkeit und damit von der Ver
antwortungsloſigkeit. Wir haben im Betrieb
nunmehr zwei Exponenten, die für das Ge
meinwoht und die Harmonie innerhalb der
Werksfamilie verantwortlich ſind: das ſind
Betriebsführer und Betriebszellenobmann bzw.
Betriebswakter. Jhre Verantwortung findet
weder nach der einen, noch nach der anderen
Seite eine Abgrenzung Jſt der Betriebsführer
nicht gleichzeitig Unternehmer, dann muß ihm
dennoch die gute Ordnung der Beziehungen
innerhalb der Werksgemeinſchaft als lebens
wichtigſtes Erfordernis höher ſtehen als das

eſtimmungsrecht eines mit der Werksgemein
ſchaft nicht verwurzelten und für dieſe namen
loſen Auſſichtsrates.

Die Fragen der wirtſchaftlichen Be
triebslehre ſind wichtig und zur Erhal
tung dieſer Werksgemeinſchaft als Urzelle der
Geſamtwirtſchaft unbedingt erforderlich; aber
ſie ſind in jedem Falle den Erforderniſſen zur
Aufrichtung einer Harmonie der Beziehungen
von Menſch zu Menſch nachgeordnet. So wie
hier in der Zelle des Volkes und ſeiner Wirt
ſchaft die Führung des Menſchen im Vorder
grund ſteht und ſeine politiſche Einmündung
in das Geſamtwollen ſo ſteht auch in der Ge
ſamtheit unſeres Lebes und ſeiner Wirtſchaft
der Menſch über allen Dingen. Es gibt daher

eine Frage: Menſchen oder Sachführung,
Pndern es gibt nur eine politiſche Führung des

enſchen und eine Ordnung der Sache, um
dieſe der politiſchen Gemeinſchaft dienſtbar zu
machen

Mitteldeutſche National Zeitung

Todesfluten unter Tage
Grubenunglück im Vergrevier Düren 7 Kumpels umgekommen

Aachen, 11. Febr. Der Bergrevierbeamte
des Bergreviers Düren teilt mit: Am Sonn
abendabend gegen 20 Uhr ſind auf der Grube

Laurweg bei Kohlſcheid im Berg-
revier Dü ren vberhalb der 350-Meter-Sohle
im Flöz Sentereck aus einer Bohrung große
Waſſermaſſen in den Streb durchge-
brochen. Von den hier beſchäftigten acht
Bergleuten konnte ſich nur einer retten. Mit
dem Tode der übrigen muß aller Wahrſchein
lichkeit nach gerechnet werden. Weitere Leute
ſind nicht gefährdet. Die Gefolgſchaft kann
vollzählig einfahren. Die Bergungsarbeiten
ſind im Gange. Die örtliche Bergbehörde und
das Oberbergamt ſind an Ort und Stelle. Die
Namen derjenigen, die ſich nicht retten konnten,
ſind: Otto Roſenthal, Joſeph Hick,
Guſtav Pockoppa, Matthias Thomas,
alle aus Kohlſcheid, ferner Nikolaus Mayer
aus Aachen, Juſoph Pawlikowsky ausLaurensberg und Franz Krug aus Richterich.

Ein Mitarbeiter hatte Gelegenheit, von
einem Bergmann, der im gleichen Streb ge
arbeitet hatte, noch folgende Einzelheiten
zu dem furchtbaren Grubenunglück bei Kohl
ſcheid zu erfahren: Am Sonnabend um 20.20
Uhr waren an der gefährdeten Stelle, die an
ſich vollkommen in Ordnung war, acht Berg
arbeiter und ein. Fahrjunge beſchäftigt, als
einer der Hauer mit der Hacke unverſehens eine
Waſſerader an der Streckenſtrebe an
ſchlug. Das Waſſer ergoß ſich ſofort in
ſolcher Menge über den Platz, daß es von den
völlig überraſchten Bergleuten, wie bereits be
richtet, nur dem einen gelang, ſich durch

Feſthalten an der Luftleitung
das Leben zu retten. Außer ihm iſt es aber
auch noch dem Fahrjungen geglückt, ſich in
Sicherheit zu bringen. An engbenachbarter
Stelle des gleichen Strebs konnten die Berg-
leute noch in aller Ruhe vom Steiger abge
rufen und zutage gefördert werden.

Der Präsident der Beichspressekammer
Beichsleiten Hax Amann erklärt:

Leiſtung in der preſſem äßigen Betätigung im national
ſozigliſtiſchen Stagt ſetzt nationalſozigliſtiſche Geſinnung voraus.
Erfahrung und beſte Hülfsmittel erſetzen ſie nicht. Wo jene fehlt,
iſt die äußere Leiſtung wertlos. Wenn dann noch weitergehend
in der Eigenwerbung erklärt wurde, es ſei dem Nationalſozig-
lismus völlig gleichgültig, welche Zeitung geleſen werde, ſo
richtet ſich dieſer ſachlich grobe Unfug von ſelbſt

Deutſche Arznei rettet Ceylon
Nachdem ein Sechſtel der Bevölkerung der Malariaſeuthe zum Opfer fiel

(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 11. Februar. Die Indien vorgelagerte

Jnſel-Ceylon iſt ſeit Monaten Schauplatz einer
furchtbaren Malariaſeuche ſchlimm-
ſten Ausmaßes, der faſt ein Sechſtel der Be
völkerung zum Opfer gefallen iſt. Alle gegen
die Seuche angewendeten Heilmittel, darunter
auch Chinin, konnten einen Erfolg nicht erzielen.
Jmmer wieder kamen die Trauernachrichten,
daß die Epidemie verheerende Fortſchritte unter
der Bevölkerung machte. Durch Flugzeuge
wurde dann das vor zwei Jahren in den Handel

gelangte edeutſche Malaria Heilmittel Atebrin
nach Ceylon gebracht.

Das Heilmittel wurde in ſtärkſtem Umfange
gegen die tropiſche Malarig (malaria tropica)
angewandt. Der Erfolg entſprach den hoch
geſtellten Erwartungen. Die Wirkung war
geradezu überraſchend. Die mit Ate
brin behandelten Kranken wurden in durch
ſchnittlich fünf Tagen bei Verabreichung von

geringen Tagesdoſen (0,8 Gramm) geheilt. Die
Rückfälle nach der Behandlung wieſen nur eine
Verhältniszahl von fünf bis zehn auf Hundert
auf. Gegenüber dem Chinin, das bisher als
das ſicherſte Mittel gegen Malariag galt und das
in Cehlon gegen die Epidemie fortlaufend ange
wandt wurde, hat das deutſche Heilmittel Atebrin
einen außerordentlichen Erfolg davongetragen,
da der Chininbehandlung eine große Anzahl
von Rückfällen folgte. Das Atebrin, ein dem
Akribin verwandtes Präparat von Farbſtoff
charakter greift die malarigerregenden Para
ſiten direkt an und tötet ſie. Das Präparat,

das weſentlich billiger iſt als das Chintn, wird
den Kranken auf dem Jnjektionswege verab
reicht. Nach den auf Ceylon gemachten Erfah
rungen kann das Atebrin als von revolutionärer
Bedeutung für die Malariabekämpfung be
zeichnet werden. Die deutſche chemotherapeu
tiſche Wiſſenſchaft und Jnduſtrie hat damit
einen neuen großen Erfolg errungen,
der um ſo erfreulicher iſt, als dadurch Tauſende
von Menſchenleben gerettet werden konnten.

Rieſenlawine vernichtet Almdorf
Hütten, Viehſtälle und

Jnnsbruck, 11. Febr. Eine der größten
Lawinen der letzten Tage ging in den Ziller-
taler Alpen im Finſingtal nieder, durch die
das Almdorf am Schellenberg vollkom-
men vernichtet wurde. Jnsgeſamt wurden
12 Hütten mit Wohnungen, 23 Viehſtälle und
zwei Scheunen ſowie die Kapelle der Siedlung
und die Gaſtwirtſchaft weggeriſſen. Da die
Siedlung im Winter nicht bewohnt iſt, ſind
keine Menſchenleben zu beklagen. Auch der
oberhalb der Alm liegende Schutzwald ſowie
der Wald auf der gegenüberliegenden Seite
wurden reſtlos weggefegt. Die Lawine war
zwei Kilometer breit.

Die Täler von Hinter-Hornbach und von
Namlos ſind ſeit Tagen gänzlich von der Außen
welt abgeſchnitten. Jm Gſchnitztal wurden drei
Bauernhäuſer durch Lawinen beſchädigt. Der
bekannte Winterſportort St. Anton war längere
Zeit ohne Licht, da die Habelleitungen zerſtört
waren. Jn den Hotels mußten Petroleumlampen
und Kerzen gebrannt werden.

München, 11. Febr. Wie die Deutſche Berg
wacht mitteilt, ſteht nunmehr feſt, daß der

Stheunen weggeriſſen

3. Februar mit ſeinen ungewöhnlichen
Schneeſtürmen allein in den bayeriſchen Bergen
neun Todesopfer gefordert hat. Auch die Nach
forſchungen nach dem am Wank (bei Garmiſch
Partenkirchen) vermißten Bergwachtmännern
Böck und Hillinger mußten eingeſtellt werden,
nachdem die auf das ganze Wankgebiet aus
gedehnten

Suchen ergebnislos
geblieben waren. Die Tätigkeit der Rettungs
mannſchaften war außergewöhnlich ſchwierig
und lebensgefährlich, die kameradſchaftliche Zu
ſammenarbeit aller an den Arbeiten beteiligten
Stellen über jedes Lob erhaben. Jnsgeſamt
waren 34 Männer eingeſetzt. Beſonderer Dank
gebührt der 4. Kompanie der Kraftfahrabteilung
München, der Heeresfunkſtelle, der Direktion
und den Angeſtellten der Wank-Bahn ſowie dem
Reichsſender München und der Preſſe Staats
miniſter Eſſer hat allen in den Sturmtagen
dieſer Woche tätigen Bergwacht- und Rettungs
männern, Organiſationen, Behörden und ſon
ſtigen Stellen in ſeiner Eigenſchaft als Schirm
herr der Deutſchen Bergwacht ſeinen Dank. und
ſeine Anerkennung übermitteln laſſen.

Arbeitsmarkt und Witterung
Die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Fanuar

Berlin, 11. Febr. Nach dem Bericht der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar
beitsloſenverſicherung hat der häufige Wechſel
von Froſt und Regenperioden im
Januar den Arbeitseinſatz weſentlich beein
flußt und neben der ſtärkeren Freiſetzung von
Arbeitskräften aus den Außenberufen auch zu
einer gewiſſen

Zurückhaltung in der Wieder
aufnahme

der unterbrochenen Arbeiten, die erſt nach Ein
tritt beſtändigen Wetters in vollem Umfange
wieder in Gang gebracht werden können, ge
führt. Die Zahl der Arbeitsloſen iſt des
halb, wie die Reichsanſtalt für Arbeitsver

mittlung und Arbeitsloſenverſicherung be
richtet, im Januar um rd. 369 000 auf 2973 000
geſtiegen. Sie liegt damit noch um rd.
51 v. H. unter dem Höchſtſtand vom 31. Januar
1933 und um 21 v. H. unter der Zahl am
gleichen Stichtag des Vorfahres. Der Stand
der Arbeitsloſigkeit iſt aber gegenüber dem
Vorjahre weſentlich günſtiger, als in
dieſem Zahlenbild zum Ausdruck kommt, weil
bei einem ſolchen Vergleich die ungewöhnlich
günſtige Wetterlage im Januar des Vorfjahres
und die Tatſache zu berückſichtigen iſt, daß der
im Jahre 1934 erreichte hohe Beſchäftigungs
grad die Gefahr zahlenmäßig ſtärkerer Ent
laſſungen bei Störung der Außenarbeiten durch
die winterliche Froſtveriode ohne weiteres in
ſich ſchließt

Enaliſthe Ctimme über Deutſchlands

Gleichberechtigung

London, 11. Februar. Lord Allan of
Hurtwood, der kürzlich zu nichtamtlichen
Beſprechungen in Berlin war, hielt in York
eine Rede, in der er u. a. folgendes ſagte: „Es
iſt mir in Berlin zum Ausdruck gebracht wor
den, daß Deutſchland nicht nur an die
Rüſtungsfrage denkt, wenn es auf ſeinem Recht
beſteht, künftig als gleichberechtigter und ſou
veräner Staat behandelt zu werden. Was
Deutſchland verlangt, iſt Gleich
berechtigung auch im Verhandlungsver-
fahren, wobei es gleichgültig iſt, ob ſich dies
Verfahren auf die Unterzeichnung eines
Rüſtungsabkommens oder auf die Teilnahme
an Regierungspakten oder auf eine umfaſſen
dere Zuſammenarbeit durch den Völkerbund be
zieht. Es iſt noch nicht erſichtlich, öb Deutſch
land der Anſicht iſt, daß dieſe Grundforderung
durch den Vorſchlag erfüllt wird der jetzt ge
macht worden iſt. Aber es muß ernſtlich ge-
hofft werden, daß der deutſche Reichskanzler
ſich in der Lage ſieht, mit den anderen Na
tionen zuſammenzukommen. um das ganze
Problem zu erörtern, ſo daß Deutſchland in
n frei verhandeltes Abkommen eintreten
ann.“

Grubenunglück in England
Neun Verletzte.

Londvn, 11. Febr. Ein ſchweres Exploſions
unglück ereignete ſich am Sonntag in der
Kohlengrube Wolley in der Nähe von Barnsley.
Zur Zeit des Unglücks waren 20 Mann in dem
fraglichen Abſchnitt der Grube, von denen neun
Mann ſchwere Brandwunden dabongetragen
haben.

Wirbelſturmkataſtrophe in Zeras
10 Tote, 40 Verletzte.

Neuyork, 11. Febr. Weite Teile von Texas
wurden von einem furchtbaren Wirbel
ſt u rm heimgeſucht der nicht nur erheblichen
Schaden anrichtete, ſondern auch zahlreiche
Todesopfer verurſachte. So wird aus Grape
land gemeldet, daß dort etwa 80 Häuſer
eingeſtürzt ſind. Zehn Neger wurden ge
tötet, 40 weitere zum Teil erheblich verletzt.
Auch die Städte Leon, Trinitiy und die
Hauptſtadt des Staates, Houſton, haben
ſchwer gelitten.

Nach dem Mord „Ferien vom Ich
Der Schülermord in BerlinNiederſchön

hauſen aufgeklärt.
Berlin, 11. Febr. Der Mordkommiſſion iſt

es nach nahezu zehntägiger Arbeit gelungen,
den Mord an dem Schüler Paul Herms in
Niederſchönhauſen aufzuklären und den Täter
feſtzunehmen. Er iſt ein 25jähriger Mann, der
bereits die Tat geſtanden hat. Nach Schluß
ſeiner Arbeitszeit hatte er ſich heimlich am Tage
der Tat aus der Wohnung ſeines Arbeitgebers
geſchlichen, um ein Lichtſpieltheater aufzuſuchen.
Unterwegs traf er den ihm bekannten Jungen
Paul Herms. Er knüpfte mit ihm ein Ge
ſpräch an und ſetzte dann mit ihm gemeinſam
ſeinen Weg fort. Unter der Vorſpiegelung,
noch einmal nach Hauſe zurückkehren zu wollen,
lockte er den Knaben nach dem einſamen und
dunklen Weg, wo er den Mord beging. Am
Bretterzaun holte er aus ſeinem Mantel

ein Taſchenmeſſer
und brachte damit den Knaben eine tködliche
Halsverletzung bei. Hierauf beſuchte er ſofort
das Lichtſpielhaus, wo er ſich in aller Gemüts
ruhe den Tonfilm „Ferien vom Jch“ anſah.

Genſationsgebote
Aus 90 werden 1000.

Sibyllenort, 11. Febr. Bei den ſchnellen Ge
boten, die am Sonnabend in Svbillenort abge
geben wurden, konnte der zweite Verſteige
rungstag ziemlich zeitig geſchloſſen werden.
Neben vielen Ueberraſchungen gab es zwei
Senſationen, zunächſt als ein Aquarell
des Dresdener Tiermalers Erwin Oehme
„Röhrender Hirſch“ zum Angebot kam. Dieſes
Bild war mit 90 bewertet und erreichte ein
Höchſtangebot von 1000 Noch überraſchender
aber war der Erfolg des Tiermalers Cramer
mit ſeinem Gemälde „Der Tiergarten der
Moritzburg im Winter“. Hierfür waren 125
als Taxwert angeſetzt. Um dieſes Bild ent
ſpann ſich ein ſcharfer HKampf, der durch ein
kelegraphiſches Angebot ein jähes Ende fand.
Mit 2000 ging das Werk in die Hände des
neuen Beſitzers.

18 Perſonen bei einem Eiſenbahnunglück
verletzt. Jn der Nacht zum Sonntag ſtießen
auf der Strecke Toulouſe--Carmoaux ein
Schienenautobus und ein Güterzug zuſammen.
18 Reiſende ſind mehr oder weniger ſchwer ver
letzt worden.
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Das AUnterhaltungsblatt
Anneke, die Hofestochter an Nelſten Haken

I.

Nun will ich von Anneke erzählen, die eine
Tochter war auf dem Frerkenhof. Es ſind viele
Töchter auf dem Frerkenhof geweſen in aller
der Zeit. Mädchen, die Frauen geworden ſind,
uuf anderen Höfen; Mädchen, die Magd ge
blieben ſind, auf dem Hof der Brüder. Ach,
viele Male in der Zeit, daß Glück geweſen iſt.
aus Töchtern dieſes Hofes. Glück der Mütter
an den Töchtern, Wort des Vaters, zu ſeinem
kleinen Mädchen hin, das ſpielt, Wort der
Mutter, an eine Braut, die liebt, gutes Wort
der Brüder an ihre Schweſter, die auf dem
Hofe blieb. Aber dann iſt wieder das Leben
da, das ältere Leben; uraltes Leben, das ſich
weiterleben will. Das ältere Glück iſt da, das
Glück des Hofes. Das iſt größeres, härteres,
einſameres Glück, zwiſchen den Zeiten; geht
groß dahin und geht hinweg über das kleine
Glück der Mädchen, die dem Stamme nach
geboren ſind. Jſt etwas zu berichten von den
Töchtern des Hofes? Söhne des Hofes, das
ſind wirklich des Hofes Söhne. Aber Mädchen,
die ſind nicht vom Hof geboren und nicht Teil
des Hofes.

Ehm Löß iſt ihr Vater, und Herr auf dem
Gut. Er iſt kein Herr, er iſt nur Bauer; das
iſt mehr als Herr. Aber es iſt ein herriſcher
und harter Bauer aus Ehm Löß geworden.
Es iſt kein Sohn gekommen, nach Ehmke Löß,
auf dem Frerkenhof. Es iſt der letzte einer
langen Reihe. Und darum am Ende iſt der
Bauer Löß ein harter und herriſcher Bauer
geworden, von ſeiner Frau und ſeiner Tochter,
einſam mit ſich und einſam mit dem alten
Hof, der viele Söhne hatte, bis auf ihn. Ehm
Löß iſt ein großer Bauer unter den anderen
Bauern und Höfen ſeines Dorfes.

Das Leben der Hofestöchter geht dahin und
iſt gar kein Leben, vor dem Hof. Achtzehn
Jahre war Anneke auf dem Hof, die achtzehn
Jahre ihres kleinen Lebens.

Da ſah der Bauer ſie ſchon manchmal
anders an, der Bauer, der ihr Vater iſt. Der
Frerkenbauer denkt an Witte Horſt, ob der ein
Mann für dieſe Tochter wäre. Aber zu Anneke,
der Tochter, ſpricht der Frerkenbauer nicht.
Sind nicht viel Worte, von den Vätern zu den
Töchtern, auf den alten Höfen

II

Um die Zeit iſt Herr Heinrich Heigener, ein
Landmeſſer von der Stadt, das erſte Mal nach
Ubberlah gekommen.

Jſt ein Menſch gekommen aus der Stadt
und iſt in Liebe verfallen zu einem Mädchen
des Landes. Und ein Mädchen des Landes
tritt heraus aus dem Leben der Dörfer und
iſt in Liebe gekommen zu einem Manne aus
der Stadt.

Es iſt die lange Reihe
zwiſchen Anneke und dieſem fremden Manne,
die lange Reihe bäuerlicher Väter. Und es iſt
der bunte Wechſel des Schickſals, die vielen
ungekannten Väter ſind zwiſchen dieſem Manne
aus der Stadt und Anneke, der Tochter.

Es braucht wohl große Dinge, für den
Weg von hier nach da. Es braucht wohl eine
Liebe, große Liebe braucht es wohl, für dieſen
Weg.

Die große Liebe zwiſchen Menſchen

der Hofbauern

So war die Liebſchaft zwiſchen Herrn Hein
rich Heigener, Landmeſſer aus der Stadt, und
Anneke der Tochter vom Frerkenhof.

Das erſte Wort iſt da, das niemand hört.
Am Ende hören ſie es ſelber nicht, und nur
der Klang geht ein in ſie, ein Klang von
dieſem Leben zu dem anderen Leben hin.

Die vielen alten Wege gehen ſie, die
Menſchenwege. Die ſind ſchon immer da, die
Wege. Die Wagenſpuren ſind ganz tief, in
Heidewegen. Er geht jetzt links, und ſie geht
rechts, dazwiſchen iſt die tiefe, alte Wagenſpur:

Gib deine Hand, daß du nicht falleſt
Sie gehen die alten Wege, Hand in Hand.

Die Worte ſind ſtill, die ſie ſprechen. Sie
ſprechen ihre Worte ſo vor ſich hin. Sie ſpricht
dies alles ſo hin, für ſich ob er wohl hört?
Ex hört es wohl, den zitternden Klang der
Mädchenworte. Es geht ein Wind durch die
Flur, der macht die Blätter wehen und die
Worte. Und die Blätter und die Worte und
die Menſchenherzen zittern in dem Wind der
Fluren.

Darüber iſt Juni geworden, Juli kam,
Auguſt. Das Jahr iſt ſchön und reich an
Ernte.

Es iſt ihr achtzehntes Jahr.
Auch Witte Horſt hat gute Ernte, der

Bauer des Horſtenhofes.
Und weil die Ernte gut war, und die ruhige

Zeit nun kommt nun könnte man wohl den
Sinn auf andere Dinge richten. So denkt der
Frerkenbauer, der ihr Vater iſt:

Bereden wir die Hochzeit, Witte Horſt; nun
iſt ſie achtzehn Jahr: was ſoll man warten

Aber noch hat keiner mit ihr geſprochen, mit
Anneke, der Tochter, mit Anneke, der Braut

Auguſt, September nun kennen ſie alle
die Wege und das Land, auch jetzt, im Herbſt.
Die Blätter fallen vor dem Wind; und nun
kennen ſie ſchon jeder den Sinn des anderen
fein Leben, ſeine Zeit. Und nun ſprechen ſie
ſchon dieſelben Worte, und alles Leben iſt nun
ihr Leben geworden.

Noch einmal die Wege, die alten Wege, im
Herbſt. Die tiefen Wagenſpuren falle
nicht Wer hier wohl einſt gegangen und
gefahren iſt .2 Sieh doch, Anneke, du fällſt!
Lange ging hier keiner mehr, ſo mitten durch
die Heide Wem denn gehört der Weg
Der Weg gehört zum Hofe; aber ſie fahren
lange andere Wege, lange ſchon, die Wagen

des Hofes Wenn du fällſt, dann halte
i Sieh doch, ſieh doch ich halte

ichO ſieh, wie die Bitter fallen

Oktober könnte man die Hochzeit richten,
nach Erntefeſt. Paßt dir Oktober, Witte
Horſt

Der ſo ſpricht, Frerkenbauer, hat noch kein
Wort mit Anneke geſprochen, ſeiner Tochter.

Aber an einem Tag, da muß das Wort
geſprochen werden? vom Hofesbauern zu der
Hofestochter hin.

Vater und Tochter, in der Diele des
Frerkenhofes. Der Bauer des Hofes und die
Hofestochter ſtehen da. Zwei ſtehen da, die ſind
aus einem Stamm, das gleiche Blut, die
gleichen Väter, der gleiche Hof hat ſie gemacht.
Und ſelbſt die Mutter iſt fremd in dieſem
Augenblick, vor dieſen beiden Menſchen des
tieferen Blutes. Und es iſt wohl ſo, daß auf
den Hofesbauern Ehm Löß da iſt die ganze
Härte des alten Stammes; und auf die Hofes
tochter Anneke Löß, da iſt die ganze Weichheit
vieler Frauen am Hof gekommen.

Und nun kommen die Worte, von einem
Teil zum anderen hin: ſchwer und hart, bange
und weich, und fremd zugleich und tief ge
kannt, die Worte des gleichen Blutes, aus vieler
Hofeszeit:

„Hof ſoll zu Hof
Ehm Löß, der Bauer, ſteht da und ſpricht

die alte Weisheit ſeines Stammes. Es ſind
nicht ſeine Worte, wenn es auch ſeine Worte
ſind. Es ſind die Worte des uralten Hofes die
er ſpricht.

So alt, ſo alt der Hof, und hat ſo viele
häter Wie klar und rein ihre Worte ſind.
die Worte eines Mädchens. Sie ſpricht die
Worte vieler Mädchen, Anneke Löß, in dieſer
Stunde. Es geht eine Kette von Bauern, ja
die geht zurück von Ehm Löß zu Frerk, dem
Ahn, und haben alle auf Bauernart gehalten.
Aber es geht auch eine Reihe von Mädchen
durch die vielen Zeiten dieſes Hofes, von
Anneke, der Tochter, zu einer fernen Schweſter
hin, zu vielen Schweſtern aus dem Hofesſtamm
der Frerken

Hat viel geſehen, der uralte Hof, Sünde,
Vergebung, böſe Tat und Fluch. Und wieder
einmal hebt ein Vater die Hand gegen das
eigene Blut. Es ſteht kein Sohn vor ihm, an
dem der Vater mit einem Male ſein Bildnis
ſieht und plötzlich irre wird und ſtill. Eine
Tochter ſteht da, für viele vergangene Frauen
und Schweſtern des zeitloſen Hofes.

Blut ſchlägt gleiches Blut.
Viele Töchter ſtehen da, mit einem Male

gegen viele Väter. Und alle die alte Weichheit
der Mädchen und Frauen am Hof, aus aller
Zeit. will hart und ſteinern werden, an dieſem
Tag, in dieſer Stunde, in Anneke, der Hofes

tochter. vAber im Oktober richteten ſie Hochzeit, auf
Frerkenhof

Jch ſah dich niemals mehr, Herr Heinrich
Heigener gehſt du nun die alten Heidewege?
Oh ſieh, wie die Blätter fallen Kennſt du
das erſte Wort denn noch, von unſerer großen
Liebe 22 Dies war das letzte, ſiehWenn du fällſt, ich halte dich Sieh doch,
wie ich dich halte Geht ein Wind durch
die Flur, der macht die Blätter fallen und
die Menſchenherzen, in dem Wind der Fluren.

Oh ſieh, wie die Blätter fallen
Und es war eine große Hochzeit auf

Frerkenhof, bunte und lärmende Hochzeit
Wohlan, Witte Horſt wohlan, Anneke

Löß: ihr ſollt dem Hofe dienen
Aber das Lachen war laut, auf der Diele

des Hofes, wo ſie die Tiſche gerüſtet hatten,
und war über der Stille der Herzen. Die Blicke
der Menſchen faſſen die Stille an, die zwiſchen
den Herzen iſt, und läſtern die Stille

Ein Herz iſt hart geworden, von einer
großen Liebe

Und als Hochzeit geweſen war, zog Anneke
Löß mit ihrem Manne auf den Horſtenhof.

Nun kommt Jahr zu Jahr und Zeit zu
eit.

Und nach drei Jahren ſtirbt Witte Horſt,
der Bauer.

Es war kein Kind da, zwiſchen ihnen.
Und nun iſt eine harte Frau auf Horſten

hof, die Anneke hieß und Mädchen war, und
iſt nun Witwe, ohne Schmerz und ohne Liebe.

Gib deine Hand, daß du nicht falleſt

C

Nun wundern ſich die Menſchen, daß eine
Tochter niemals wieder auf den Vatershof ge
kommen iſt.

Denn Jahr kommt zu Jahr, und Zeit
kommt zu Zeit, die alten Bäume neigen ſich
und fallen; aber es führt kein Weg von
Horſtenhof zu Frerkenhof. Ehm Löß, der
Frerkenbauer, iſt jetzt alt und müde. Faſt
möchte er jetzt, daß eine Tochterhand ihm
ſeine alten Hände ſtreichelt dieſer Tochter
Hand

Und ſo iſt Ehmke Löß, ein Bauer im Lüne
burgiſchen. vom Frerkenhof gegangen, zu ſeinen
Vätern hin, der letzte Hofesbauer, ohne Sohn
und ohne Tochter

Aber es geſchah alles um des Hofes willen.

LapplandImpreſſionen Z. gergen
Es wird Abend über dem Torneträsk. Bald

wird das dreiäugige Geſicht der elektriſchen
Lokomotive heranſchnellen. Dann iſt der Lapp
landkraum vorbei, und es geht zum Venedig
des Nordens, Stockholm. Wenn ich von dort
nach Hauſe reiſe, ſo ſteht vor mir nur das eine
Wort: Pflicht.

Was war in dieſen Tagen? Habe ich meine
Sehnſucht ſich erfüllen ſehen Habe ich in
Lappland mein Land gefunden Wird die Welt
zwiſchen Abisko, Narbik und dem Nordkap
meine Welt ſein können, wenn es über mich
kommt, daß ich der Welt ein Werk zu geben
habe, wie es meiner Kraft entſprich!?

Da fragt mich der einzige Richter, der über
mir ſteht, dem ich Antwort ſchulde. mein Selbſt,
nach dem Wert dieſer Tage.

Man macht wohl eine Reiſe und kommt
dann nach Hauſe: leer, aus gebrannt von den
Anſtrengungen. Man meint, man habe etwas
erlebt. Aber wenn dann die Reiſenervoſität
abgeebbt iſt, wenn des täglichen Einerlei ge
zirkelte Bahnen uns wieder umgeben, dann
merkt man, daß es kein Erleben war. Es
kommt nicht darauf an, daß man reiſt, ſondern
daß man das bereiſte Gebiet erlebt. Man muß
etwas erlitten haben, wenn man ganz erfüllt
ſein ſoll, wenn die Sehnſucht geſtillt ſein ſoll,
aus der heraus man die Reiſe begann.

Es iſt Abend am Abiskofaure. Ein See
das bedeutet auch das lappiſche Wort jaure
gebildet vom Zufluß des Torneträsk, dem
Abiskojokk. Jch ſitze mit meiner Begleiterin
im Boot und laſſe mich in ſanfter Fahrt ſtrom
ab treiben, nachdem wir über eine Stunde
gegen den Strom zur Hütte gerudert ſind und
dort unſer Mahl bereitet und verzehrt haben.
Schweigen um uns ich möchte ſagen, wie
ein durchſichtiger Nebel. FJch ſollte glücklich
ſein; denn ich bin in Lappland, dem Ziel
meiner Sehnſucht, ich kann hier umherſtreifen
und mich an der Natur ſatt ſehen.

Jch ſehe die Berge. Jch ahne hinter ihrer
Anſichtspoſtkartengröße das eine, das mich in
dieſe Einöde getrieben hat. Aber ich kann es
noch nicht faſſen. Wir ſind durch Moor und
Bäche gewatet, über Felſen und Hügel ge
klettert. Von den Zwergbirken, die um das
Hotel herum wachſen, haben wir uns bis zur
Baumgrenze durchgearbeitet. Nur dickes Renn
kiermoos wächſt auf dieſem Boden und an den
ſteilen Hängen. Aber wieſo iſt das Lappland?

Ein Laut ſcheucht mich aus meinen Ge
danken auf. Jch meine, es war Hundegebell!
Aber meine Begleiterin ſagt ungläubig: Wie
ſollen heut noch andere Menſchen in dieſe
Gegend kommen?

Aber am Ende des Sees zeigt es ſich, daß
ich recht hatte. Ein ſtruppiger Köter läuft am
Waſſer auf und ab und bellt ein ſchmales,
langes, an Bug und Heck ſteil aufgebogenes
Boot an. Darin Menſchen, die mit unglaub
lich kurzen Riemen das Waſſer in ſchnellſtem
Takt ſchlagen und ſo ihren Kahn fortbewegen.
Kleine gedrungene Geſtalten mit dicken, hohen

Mützen, an deren Spitze ein roter Puſchel ver
gnügt hin und her ſchaukelt. Und als wir ſo
nahe ſind, daß wir die Geſichter erkennen
können, ſehen wir über breit hervortretenden
Backenknochen ſchräg geſtellte Schlitzaugen

LappenlWährend die beiden Boote in ſchneller Fahrt
aneinander vorbeiziehen, mache ich einige Auf
nahmen. Dann ſtößt unſer Kahn ans Land.
Jch blicke um mich. Und gebannt bleibe ich
ſtehen. Vor mir das gleiche Bild wie auf der
ganzen Heimfahrt. Aber etwas iſt anders.
Das Lappenboot gleitet über die Wellen. Nur
dies eine iſt neu.

Und doch iſt alles verwandelt. Die Har
monie zwiſchen dem Kahn und ſeinen zwei Ge
ſtalten, nun nur als ſchwarze Silhouette zu
erkennen, und der Landſchaft ſchafft ein ganz
anderes Bild. War ich denn vorher blind?

Dieſe Linien in den Berggipfeln, dieſe
Ueberſchneidungen der hintereinander liegenden
Hänge die gibt es doch nirgends als in
Lappland! Dieſer ſeltſam geſchwungene
Strand wird erſt lebendig durch das Boot, das
mit ſeiner Form die Herbheit und Eigen
willigkeit der Uferführung klar macht.

Und dann die Farben Als Untergrund des
Grün des Renntiermooſes. Die Berge ſehen
aus, als ſeien ſie eben aus dem Waſſer ge
taucht, in dem ſie mit Algen überwachſen ſind.
Das Dunkel des tiefen Grün wirkt nicht mono
ton; denn an einigen Stellen wird es durch
Schlagſchatten faſt bis zum Schwarz, an
anderen Plätzen hellen Schneefelder es auf.
Und von dieſen weißen Flecken ziehen ſich
Bänder ins Tal, die wie von Phosphor leuch-
ten. Waſſerfälle, die die Bergmaſſive rechts
und links mit kraftvoller Harmonie in einzelne
Abſchnitte zerlegen.

Und über das Ganze legt ſich die Dämme
rung. Sie ſinkt herab von einem bewölkten
Himmel, der ſchon an Helle einbüßt. Wie
blauer Nebel breitet ſich der Abend über das
Land. Und wie dies Blau ſich mit dem Grün
des Grundes zu einer leuchtenden atmoſphäri
ſchen Farbe vereinigt, erlebt man nur hier.
Das iſt das erſte Große, das ich in Lappland
fühle. Lappland iſt reich an blühender, glühen
der, wechſelnder Farbe. Jch begebe mich zu
den Leuten. Zwei treffe ich auf dem Lager
platz, der für die Nacht auserſehen iſt. Der
dritte arbeitet noch am Boot. Nach ſchwediſcher
Sitte frage ich: „Verſteht der Herr ſchwediſch?“
„Ja“, antwortet der Lappe.

Aber im Verlauf des Geſprächs wird beider-
ſeits eine andere Anrede gebraucht. Wir ſagen
„Du“ zueinander. Und von dem Augenblick
des erſten „Du“ ſind wir wirkliche Freunde.
Jch bin für den Lappen nicht ein Herr, den er
zu achten hat. Aber ich bin auch nicht ein
Fremdling, den er verachtet. Jch bin für dieſen
Lappländer nur ein Menſch, zu dem er Zu
trauen hat, denn ſonſt würde er gar nicht m
mir reden. Er berichtet mir von dem Nomaden-

worfen iſt. Und da muß man auch die men
lichen Geſetze achten, die für dieſes Volk e
laſſen ſind, denn ſie nehmen Rückſicht au
ewigen Geſetze, ſie ſind nicht ſo töricht den
bieten zu wollen, was Trieb, Natur n
Jahreszeiten gebieten. Die Lappengeſetz
laſſen die Grenzen offen für dieſes Nomaden
volk. Sie ſchützen es nur vor ſich ſelbſt, wenn
ſie ſtreng etwas verbieten, wie z. B. den en
mäßigen Spritverkauf an die Lappen.

Wir laden die Leute zu Kaffee und Ziga
retten ein. Sie ſchenken Uns dafür Geweihund kleine Knochengeräte. Wir ſind Freunde
Das iſt das zweite, was charakteriſtiſch iſt für
dieſes Land. Lappland iſt groß, herrlich und
weit und reich an Menſchen, die dieſen Namen
mit Recht tragen. Zwar gibt es wenig Men
ſchen hier oben. Aber die, die man findet, ſind
gütig und offen, ehrlich und haben ein reines
Herz.

Dann aber tritt der dritte Lappe zu uns
heran. Natürlich will ich auch ihm von dem ge
liebten Tabak anbieten. Doch als ich ihm die
Schachtel hinhalte, trifft mich ein eigenartiger
Blick aus ſeinen Mongolenaugen. Es iſt kein
Prüfen, kein Ergründenwollen. Es iſt Ab
lehnung von Anfang an. Aber Ablehnung ſſt
ein ſchwacher Ausdruck. Haß und Feindſchaft
in höchſter Form blicken mich an.

Doch nicht nur ſtummer Haß leuchtet aus
den Augen. Nicht nur ſtilles Meiden. Nein,handeln wollen; das heißt hier: vernichten.
wollen, leſe ich in dem Blick. Gewiß halten
ihn die Geſetze göttlicher und menſchlicher Art
vom Mord zurück. Aber die Gedanken können
töten wollen. Nein, nicht ſchnell und ſchmerz
voll töten. Ein qualvoll durch Jahrzehnte ſich
dehnendes Ende wollen mir dieſe Augen antun,
Ja, jetzt weiß ich es, ſo kommt die Sage vom
böſen Blick. So blicken Zauberer. „Hexen
augen“, eine andere Bezeichnung kann ich nicht
finden. Und langſam dämmert mir ein Ver
ſtehen auf für den Grund ſeines Haſſes.

Die Lappen ſind ein ſtarkes Volk, ein Volk
von mongoliſcher Raſſe. Gefüllt mit denſelben
Lebensenergien wie die Chineſen und die Ja
paner. Japan und China haben Menſchen
überſchuß. Aber Lappland ſtirbt aus.

Und das iſt das Dritte, was ich in Lapp
land erlebte. Und das fehlte meiner Seele
bisher. Jch empfand Lappland als groß, weit,
voll gütiger Menſchen, voll von blühender,
glühender, wechſelnder Farbe. Aber es muß
auch etwas geheimnisvoll Gefahrvolles in
dieſer Welt geben. Und das iſt wieder die
Natur ſelbſt. Die Natur in ihrer Oede, Karg
heit und Einſamkeit. Wer hier leben will, mitß
ein ſeeliſch und körperlich ſtarker Menſch ſein.
Ex. muß in ſich ein unerſchöpfliches Kräfte
reſerboir tragen, wenn er nicht von Zeit zu
Zeit und einmal gang Zur ſüdlichen Welt
zurückzugehen gezwungen ſein will. Wer ſchwach
iſt, zerbricht und wird ein Haſſender. Wer ſtark
iſt, lebt hier ein Leben voll Größe der Natur,
der Seele und der Gedanken. Und das iſt das
Letzte, das ich fühlen lernte. Jn Lapplands
Natur liegt eine Frage, wie der Unendlichkeit
Fülle und Leere zugleich. Ein Nichts an Liebe,
eine Welt an Haß, die den Menſchen zer
brechen, durch einen Zauberſchlag ſein Weſen
verändern kann.

Dies alles habe ich geleſen in Lappenaugen.
Und um dieſer Augen willen war es wert, daß
ich die Tage lebte. Jch ſah in Lappland in
Menſchenaugen ein Weltenſchickſal.

Bismarck und der Tierarzt
Neben ſeiner von Haus aus ungewöhnlich

kräftigen und zähen Konſtitution hatte Fürſt
Bismarck es wohl vor allem der energiſchen
Regelung ſeiner Lebensweiſe durch Schwe
ninger zu danken, wenn er ein ſo hohes Alter
erreichte. Schweninger, der die ärztliche Be
ratung Bismarcks als deſſen Hausarzt im
Jahre 1881 übernahm, war nach Bismarcks
eigenem Wort der erſte Arzt, der ihn behan-
delt habe, die vorhergehenden hätte er ſelbſt
behandelt, d. h. er habe ſie durch ſeine gebie
teriſche Perſönlichkeit gezwungen, ſeinen
Wünſchen hinſichtlich Diät, Lebensweiſe uſw.
weit entgegenzukommen, auch wenn es gegen
ihre ärztliche Ueberzeugung geweſen wäre.

Schon die erſte Unterredung zwiſchen Bis
marck und Schweninger verlief ſo, daß der
Fürſt erkannte, der Mann war ihm gewachſen!
Sie begann damit, daß der Profeſſor eine An
zahl Fragen an den Fürſten richtete, die dieſer
anfänglich auch ganz geduldig beantwortete.

Aber nach der vierten oder fünften Frage
grollte er auf: „Fragen Sie nicht ſo viell“

Da erhob ſich Schweninger ruhig und ge
laſſen: „Dann empfehle ich Durchlaucht, ſi
von einein Viehdoktor behandeln zu laſſen; der
kuriert ſeine Patienten auch, ohne ſie zu
fragen.“

Einen Augenblick war Bismarck ob dieſer
bajuvariſchmaſſiven Grobheit ſprachlos, dannerwiderte er langſam und nachdrücklich: „Gut,
fragen Sie weiter, aber dann erwarte ich auch,
daß Sie als Arzt ebenſo Hervorragendes
leiſten wie als Grobian!“So fanden ſich die beiden, und Fürſt Bis
marck hat es nie bereut.

neleben und den ewigen Geſetzen, denen es unter
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Der Halleſche Eis klub hatte am
geſtrigen Sonntag eine eingzigartige W in ter
Hortveranſtaltung, ein Eisfeſt der

gend, aufgezogen. Obwohl die Kampf-
jele durch das Tauwetter mehrere Male ver
ben werden mußten, konnte der Halleſche

Eisklub beweiſen, daß ſeine Sportwerbung nicht
erfolglos war, ſondern alle Erwartungen über
roffen hat.

neber 200 Jungens und Mädels tummelten
ſich in Kunſtlaufe und Schnellaufwett

kämpfen auf dem Eiſe.
Die im ſtrahlenden Sonnenſchein glitzernde
Fisfläche umſäumte eine vielköpfige Menge,
die dem frohen Treiben zuſah. Die Anteilnahme
weiteſter Kreiſe an dieſem erſten Eisfeſt der
Schulen bewieſen die zahlreichen Gäſte, unter
denen ſich Stadtrat. Sportdegernent Bruno
Czarn o w ski, Kreisleiter Dohmgoer-
en Landesſtellenleiter Lindenberg, Kon

ſul Walter Hartmann und die Leiter der
halliſchen Schulen ſowie Abordnungen der
Hitlerjugend befanden.

Das prachtvolle Wetter begünſtigte die Ver
anſtaltung und man kann wohl ſagen, daß der
werbende Zweck der Kampfſpiele voll erreicht
worden iſt. Die Wettkampfteilnehmer ſelbſt
bewieſen durch ihren frohen Kampfeseifer, daß
ſie voll und ganz bei der Sache waren. Schon
hom frühen Morgen an die Vorkämpfe be
gannen um 9 Uhr ſtand die Eisbahn des
Eisklubs im Zeichen der Winterkampfſpiele.
Her Kunſtlauf zeigte eine beſondere Note durch
die Teilnahme der kleinen erſt zehnjährigen
Aſtrid Raabe, die am Vortage bei den
Meiſterſchaften der Gaue Mitte und Sachſen
in Leipzig das JugendNeulingslaufen gewann.
Sie iſt ein vielverſprechendes Talent, das bei
geeigneter Förderung ſicherlich in einigen
Jahren bei Eislaufwettbewerben größeren
Stiles mitſprechen dürfte. Auch beim Kunſtlauf
für Schüler zeigte der Deſſſauer Reform
ghmnaſiaſt Lürken gute Leiſtungen.

Für die beſte Leiſtung in der Geſamt-
wertung aller teilnehmenden Schulen er

hielt das Stadtgymnaſium den von der
Stadt Halle geſtifteten Ehrenpreis.

Ergebniſſe:
Kunſtlaufen.

Pflichtlaufen für Schüler: 1. P. Lürken, Goethe
ReformRealgymnaſium Deſſau; 2. Egbert Schneider,
Stadtgymnaſium Halle; 3.
Realghmnaſium Halle.

Kürlaufen für Schüler: 1. P. Lürken, GoetheReform
Realghmnaſium Deſſau; 2. Egbert Schneider, Stadtgym
naſtum Halle; 3. Karl Schreiber, Städt. Handelslehr
anſtalt Halle.Pflichtlaufen für Schülerinnen: 1.
Volksſchule Halle; 2. Gretl. Hellenſchmidt, Studienanſtalt
Deſſau; 3. Trudi Marr, Seydlitz-Oberlyzeum Halle.

Kürlaufen für Schülerinnen Aſtrid Rabe, Kath.
Volksſchule Halle; 2. Gretl Hellenſchmidt, Studienanſtalt
Deſſau; 3. Giſela Richter, Städt. Lyzeum I, Halle.

Schnellaufen:
200-Meter-Einzel Klaſſe I: 1.

Realgymnaſium Halle; 2.

Günther Frankfurt, Reform

Aſtrid Rabe, Kath.

Rudolf Krabbes, Ref.
Klaus Schneider, Stadtgymna-

ſium Halle. Klaſſe II: 1. Arnold Beier, Torſchule Halle;
2. Hans Kliche, Stadtgymnaſium Halle. Klaſſe III:
1. Günther Frankfurt, Reform Realgymnaſium Halle;
2. Fritz Bauer, Wittekindſchule Halle.

500-Meter-Einzel Klaſſe JI: 1. Klaus Schneider, Stadt
gymnaſium Halle; 2. Fritz Flath, Kloſterſchule Roßleben.
Klaſſe II: 1. Heinz Henkel, Wittekindſchule Halle; 2. Eg-
bert Schneider, Stadtgymnaſium Halle. Klaſſe III:
1. Hans Kliche, Stadtghmnaſium Halle.

1500MeterEinzel: Klaſſe I. 1. Klaus Schneider,
Stadtgymnaſium; 2. Karl Heinz vVoſt, ReformReal
gymnaſium Halle.200-Meter-Einzel (Mädchen) Jahrgang 1919: 1. Su
ſanne Knorr, Städt. Lhzeum I, Halle; 2. Jenny Ehrlich,
Wittekindſchule Halle. Jahrgang 1920: 1. Brunhilde
Bartel, Städt. Lyzeum I, Halle; 2. Lent Gebhardt, Gie
bichenſteinſchule Halle; 8. Liſa Böttcher, Städt. Lyszeum
Halle. Jahrgang 1921: 1. Lauf: 1. Hilde Behre, Städt.
Lyzeum I; 2. Renate Hülsmann, Städt. Lyzeum I. 2. Lauf:
1. Jrmgard Münſter, Luiſenſchule; 2 Dora Reiche,
Helene Lange- Schule. Jahrgang 1922: 1. Lauf: 1. Margot
Eder, Staatl. Auguſt-Hermann-Francke-Schule; 2. Jnge
Schoeppe, Luiſenſchule. 2. Lauf: 1. Jrmgard Schmiedel,
Giebichenſteinſchule; 2. L. Jſaak, Giebichenſteinſchule.
3. Lauf: 1. Roſe Vickel, Luiſenſchule.

500-Meter-Einzel: 1. Jlſe Walther, Luiſenſchule Halle
2. Ruth Pangert, Luiſenſchule Halle.

SchnellaufStaffeln:
Klaſſe J. 1. Stadtgymnaſium Halle;

2. Städt. Oberrealſchule Halle. Klaſſe II 1. Torſchule
Halle; 2. Schillerſchule.800 Meter Schülerinnen: 1. Wittekindſchule I; 2. Witte
kindſchule II.

1300-MeterStaffel Klaſſe I: 1. Stadtgymnaſtum Halle;
2. Städt. Oberrealſchule Halle.

1500-Meter-Staffel Klaſſe II: Torſchule Halle (Allein

800 Meter

gang).EishockeyWettſpiel: Stadtgymnaſium ReformReal
gymnaſium 4:3.

0-Räle von
In der Handballgauliga wurden geſtern

nur zwei Spiele durchgeführt, die aber eine
weitere Klärung in der Abſtiegsfrage brachten.
Sie endeten wie folgt:
VfL Halle 96 PVfL Weißenfels 6:12 (3:8).
MTV Magdeburg Neuſtadt Turnerſchaft

GeraZwötzen 5:2 (1:1).
Die Magdeburger Turner haben ſich

mit ihrem Sieg nun endgültig in Sicherheit
gebracht, während die Lage bei den 96ern faſt
als hoffnungslos bezeichnet werden muß.

Punkttabelle vom 10. Februar.
Verein Sp. gew. un. verl. Tore Punkte

PSV Magdeburg 9 8 1 0 115:53 17.1PVfL Weißenfels 12 9 1 2 115:62 19:5
Tſchft. GeraZwötzen 11 5 1 b 61:77 11:11
SG Junkers ſſau 10 4 2 4 69:70 10:10MTV Magd.Neuſt. 13 4 2 7 61:76 10:16
Tſchft. Wartb.Eiſen. 10 1 5 57:73 9:11
PSV Halle 11 8 2 6 63:97 8:14VfL Halle 96 10 1 o 9 58:91 2:18

VfL 96 PVfL Weißenfels 6:12 (3:8)
Faſt unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit

führten dieſe beiden Vereine mit je drei Mann
Erſatz das fällige Verbandsſpiel durch.

Obwohl bei den Gäſten mit Lindner,
Froboeſe und Löhning drei der beſten
Spieler fehlten, war ihr Sieg niemals ernſt
lich gefährdet, wenn die Tordifferenz auch
nicht wieder gang ſo hoch ausfiel wie im erſten
Zufammentreffen. Beſonders konnte bei ihnen
der durchſchlagskräftigere Jnnenſturm ge
fallen, der in Seiler

einen ausgezeichneten Führer und Straf
wurfſchützen

und in Balecke einen gefährlichen Durch
reißer hatte. Die Erſatzflügelſtürmer fielen
dagegen etwas ab. Die geſamte Deckung war
icher und aufmerkſam und ließ den Sturm der

latzbeſitzer nicht zur Entwicklung kommen.
Ruck im Tor zeigte viele Proben ſeines her
vorragenden Könnens, war aber mitunter
etwas leichtſinnig.
Die Hallenſer,, ebenfalls erſatz
geſchwächt konnten dieſem Gegner nichts
Gleichwertiges entgegenſtellen und waren
ihm in allen Reihen unterlegen Dem Sturm
fehlte der gleiche überlegene Führer wie ihn die
WVeißenfelſfer in Seiler hatten. Vor
allem aber arbeitete die Stürmerreihe nicht
mit der nötigen Durchſchlagskraft, die dazu ge
hört, um ſich gegen eine ſo abwehrſichere Hin
termannſchaft wie die der Gäſte durchzuſetzen.

Gefallen konnte lediglich Friedrich, der
mit ſeiner Strafwurftechnik für ein er

trägliches Ergebnis ſorgte.
Die Deckung der 96 er war zeitweiſe bedenk
lich ſchwach im Stellungsſpiel und auch der

orwart machte trotz mancher guten Leiſtung
einen unſicheren Eindruck.

Jm Spielverlauf gaben die Gäſte mit Aus
nahme eines kurzen Abſchnittes unmittelbar
nach der Pauſe immer den Ton an. Nachdem
ie in wenigen Minuten mit 3:0 in Führung
gegangen waren, kamen die Hallen ſer
e bis auf 3:2 und nach einem weiteren Tor
ür Weißenfels nochmals auf 4:8 heran.

Doch dann erhöhten die Poligiſten in regel
mäßigen Abſtänden bis zum 8:3 Halbzeitſtand.
Nach der Pauſe konnte ſich 96 zunächſt mit
zwei Toren zur Geltung bringen. Dann aber

V Halle 96
hatten die Gäſte das Spiel wieder ſicher in der
Hand. Kurz vor Schluß erſt ſchwächten die
Platzbeſitzer die Niederlage noch von 12:5 auf
12:6 ab.Die Leiſtung des Schiedsrichters konnte bei
dieſem Spiel ebenfalls nicht voll befriedigen,
wobei die Strafwurfentſcheidungen manchmal
anfechtbar waren.

Nr. 35

Haudbale
7. Keeioklaose

In der 1. Kreisklaſſe ſetzten ſich die Tabellen
führer weiter durch. KTV getvann gegen
HTSV hoch 8:0 (4:0), und VfB Schkeuditz
ſiegte erſt nach ſchwerem Kampfe gegen HSC82
knapp 8:5 (4:3). SV 98 überließ mit einem
6:42(3: 2) Erfolge über den TV Cröllwitz den
Turnern den letzten Tabellenplatz. Jn einem
Spiel ohne Punktwertung ſiegte FavoritBlau
weiß über den Poſtſportberein unerwartet hoch
10:4 (5:0).

VfL 96 Reſ. wurde durch einen 13:1 (5:1)
Sieg über Weiſe Reſ. Meiſter der Reſerve
klaſſe. SV 98 Frauen traten zu dem an
geſetzten Punktſpiel gegen VfL 96 Frauen
nicht an.

Tabelle der Bezirksklaſſe vom 10. Februar.

Verein Sp. gew. un. verl. Tore Punkte
Boruſſia 14 12 1 1 106:48 25:3Weiſe 13 11 1 2 105:46 22:4Wacker 28 1 s 102:65 177Polizei TV 13 6 1 6 79:61 13:13ReichsbahnTSV 11 4 1 6 51:75 9:13TV Diemitz 18 4 0 9 65:106 8:18HRC 12 3 1 8 56:109 7:17GTV 11 2 1 8 67:100 5:17TV Unterröblingen 11 1 2 8 48:79 4:18

Mädel beim Kunſtlauf
Ein Ausſchnitt aus den erſtmalig in Halle

durchgeführten Schülerkampfſpielen.

Maleumeioteeoclclten ler Städenten
Es iſt bedauerlich, daß beim Abſchluß der

diesjährigen ſtudentiſchen W interwett-
kämpfe einer weit höheren Teilnehmerzahl
ein geringerer Zuſchauerbeſuch gegenüberſtand.
Gerade in dieſen Jahre hat das „Amt für
Leibesübungen“ in enger Zuſammen
arbeit mit dem „Jnſtitut für Leibes
übungen“ eine Hochſchulveranſtaltung durch
geführt, die in jeder Hinſicht wohlgelungen
war. Eine Fülle von Darbietungen ergängzte
den leiſtungsſportlichen Programmteil, der auf
Grund der erzielten Ergebniſſe für das nächſte
Jahr das Beſte verſpricht.

Es iſt immer das Beſtreben des Jnſtituts
geweſen, durch die Leibesübungen nicht
einzelne zu erfaſſen, ſondern die geſamte
Gemeinſchaft der Hochſchule. Der ver
gangene Sonnabend bewies, daß es mit
dieſen Plänen ein gut Stück vorwärts ge
kommen iſt, denn nicht allein Studenten
ſondern Pro feſſoren nahmen mit
beſtem Erſolg an den Wettkämpfen teil
und gerade dieſe erſtmalige aktive Teil
nahme von Vertretern der Dozenten-
ſchaft verdient beſondere Anerkennung

und Hervorhebung.
Während der Endkämpfe begrüßte der

Führer der Studentenſchaft, Hoch-
ſchulgruppenführer Grimm die erſchienenen
Gäſte, unter ihnen mehrere Vertreter des
Lehrkörpers. Er würdigte die Bedeutung der
Leibesübungen im nationalſozialiſtiſchen Staate

Kampf am Tor
Szene aus dem Eishockehkampf in Halle auf der Ziegelwieſe zwiſchen dem Leipziger Sport

Eluh und dem Halliſchen EisCElub.

Ohne große Ereigniſſe ging es diesmal in
der Bezirksklaſſe ab. Das wichtigſte Spiel fand

in Unterröblingen ſtatt, wo
Boruſſia 2V Unterröblingen

6:3 (3:3)
auf den erwarteten ſchweren Widerſtand ſtieß
und ſich erſt in der zweiten Spielhälfte durch
ſetzen konnte. Jn der erſten Halbzeit gaben die
Platzbeſitzer einen durchaus gleichwertigen Geg
ner ab und waren zeitweiſe ſogar im Feld
ſpiel leicht im Vorteil. Erſt nach der Pauſe
gelang es den Hallenſern, den Widerſtand
zu brechen und das eigene Tor mit verſtärkter
Deckung rein zu halten. Eine nicht geringe
Ueberraſchung gab es am Canengaer Weg,

Reichsbahn V G2V 6.9 (4.6)
unterlag. Die Platzbeſitzer traten nur mit neun
Spielern an und vervollſtändigten ſich erſt nach
acht Minuten. Die Gäſte nützten die günſtige
Gelegenheit, ſich vom Tabellenende wegzu
bringen, aus und führten ſchnell 3:0. Dieſer
Vorſprung gab ihnen Mut. Sie zeigten ein
ſchnelles erfolgreiches Stellungsſpiel und da

Boexooia el eotiqt eine Tabellenſ üben
die geſamte Hintermannſchaft der Reichs
bahn außerdem diesmal nicht ſo gut war wie
ſonſt, endeten die Turner verdient in Front.
Einen glatten Erfolg holte

P 23V Diemitz 7:2 (4:0)
heraus. Die Polizeiturner fanden ſich mit dem
Boden beſſer ab und boten im Sturm eine gute
Leiſtung. Bei Diemitz wurde Werneraufmerkſam bewacht; er hatte außerdem mit
ſeinen ſonſt ſo gefürchteten Strafwürfen auf
fallendes Pech. In der zweiten Halbzeit wur
den drei Mann von den Gäſten und einer vom
P V herausgeſtellt. Ein äußerſt mattes
Spiel lieferten ſich

Watker RC 6:3 (3:2)
Den Blauweißen ſcheint der Schreck ihrer vor
ſonntäglichen Niederlage noch in den Gliedern
zu liegen. Da ſie außerdem wieder nur mit
zehn Mann antraten, wurde ihnen der Sieg
gegen die eifrigen Ruderer nicht leicht.

Jn der Staffel B ſpielten: TSV Leuna
S Grana 8:5 (5:1) 1885 Merſeburg gegen

TVg Weißenfels 15:7 (6:5)-

und ergänzte ſeine Ausführungen durch Worke
des Reichsſportführers. Von den gezeigten
Leiſtungen überragen der Hochſpr ung von
Püſter (ATV Gothia) mit 1,78 Meter und
der Steinſtoß von Mittelſtädt (ausw.
ATVer) mit 9,25 Meter. Einen geringen
Leiſtungsrückgang hatte lediglich der Geräte-
fünfkampf zu verzeichnen. Bei den Mann
ſchafts kämpfen überragte Gothia
durch Stein, Püſter, Schmidt und Reſtle, die
auch bei den Einzelkämpfen erfolgreich waren.

Am Nachmittag wurden die einzelnen Wett
kämpfe von mannigfaltigen Darbietungen
unterbrochen. Die Studentinnen zeigten
Volkstänze, Sprungſchule und Ballgymnaſtik
unter Leitung von Frl. Hennig und bewieſen damit ihre gründliche vielſeitige körper
liche Durchbildung. Einen vorzüglichen Ein
druck hinterließen die Boxvorführungendes Kameradſchafts hauſes unter Lei
tung von Univerſitätsſportleiter E r win
Wegnerxr. Die Beſten des Hindernis-
laufes und die Sieger des Schläger
fechtens brachten ebenfalls Darbietungen,
und beſonderer Anteilnahme erfreuten ſich die
Prellballſpiele der Dozenten gegendie Sportſtudenten. Eine Sprung-
kiſchriege der Turnſtudenten zeigte unter
Leitung von Sportlehrer Linde nochmals
die erfolgreiche und gewiſſenhafte Arbeit des
Jnſtitutes, in die man durch die Geſamt
heit der gezeigten Vorführungen einen deut
lichen Einblick bekam.

Jn Vertretung des Rektors
Profeſſor Holz mann die Siegerverkündigung vor. Er hob in ſeiner Anſprache
beſonders hervor, daß nunmehr jeder Student
zur gründlichen Pflege der Leibesübungen ge
zwungen ſei. Nicht einzelne Fakultäten, jeder
einzelne müſſe an ſeinem Körper arbeiten.
Ein Sieg Heil auf Volk, Vaterland und Führer
und die erſten Strophen des Deutſchland und
HorſtWeſſelLiedes beſchloſſen die diesjährigen
ſtudentiſchen Winterwettkämpfe.

nahm

Ergebniſſe:
Geräte Fünfkampf für Studenten

Gothia) 74 Punkte; 2. Sann
70 PunkteGeräte- Dreikampf für Studentinnen: 1. Frl. Winkler
34 Punkte; 2. Frl. Oſtermeier 32 Punkte.

Gemiſchter Dreikampf (Hürdenlaufen, Medizinball
weitſtoßen, Schlagballzielwerfen): Mannſchaften: 1. ATV
Gothiag 1282 Punkte; 2. Kameradſchaftshaus 1210 Punkte.
Einzelkämpfer: 1. Schmidt (ATV Gothia) 289 Punkte;
2. Stein (ATV Gothia) 265 Punkte; 3. Finger (Kame
radſchaftshaus) 257 Punkte.Mannſchaftstauziehen: 1. ATV Gothia; 2. Kamerad
ſchaftshaus.

Dreitampf für Dozenten: 1. Dr. Reinhardt 214,5 Pkt.;
2. Prof. Hett; 83. Prof. Schwinge.

Hochſprung Klaſſe A: 1. Püſter (ATV Gothia) 1,738;
2. Loreng (Kameradſchaftshaus) 1,60 Meter. Klaſſe B-
I. Bauer (ATV Gothia) 1,58 Meter; 2. Hagedorn (ATV
Gothia) 1,55 Meter.

Steinſtoßen Klaſſe A: 1. Mittelſtädt (ATV Gothia),
9,25 Meter; 2. Erwin Wegner 8,74 Meter (außer Kon
kürreng) 2. Stein (ATV Gothia) 7,00 Meter. Klaſſe B-
1 Müller (Mediziniſche Fachſchaft) 7,42 Meter 2. Schöne
mann (Turnerſchaft „SaxoThuringia“) 6,45 Meter.

Mehrkampf für Studentinnen: 1. Fräulein Weinhold
(Turnſtudentin); 2. Frl. Dryander (Grundausbildung;
3. Frl. Richter (Grundausbildung).

Prellball: a) Dozenten (Dr. KReinhardt, Prof. Hett,
Prof. Schwinge) gegen Studenten der Grundausbildung
20:19 für Dogenten. b) Aſſiſtenten des Jnſtitutes für
Leibesübungen gegen Turnſtudenten 20:18 für Aſſiſtenten.

Turnſtudentinnen gegen Studentinnen der Grundaus-
bildung 20:19.Schlägerfechten (nach halliſchem Komment) 1. Kopſch
(Turnerſchaft SaxoThuringia) 34 Treffer; 2. Steckhan
(Turnerſchaft Saxo Thuringia) 33 Treffer; 3. Büren
(Burſchenſchaft der Pflüger) 29 Treffer (5 Siege);
4. Geißler (Turnerſchaft Saxo Thuringia) 29 Treffer
(4 Siege).

Maudbale a dem Reichs
Gau Brandenburg. Polizei BerlinSpandauAska

niſcher TV 4:4; Bewag-Dt. Beamtenverſicherung 7:10;
Polizei Cottbus--TV Cottbus 61 5:6; TV Frankfurt 60
gegen Berliner SC 3:10.Gau Nordmark. MTV 44 Kiel--Oberalſter Hamburg
6:8; Polizei Hamburg TV HaſſeeWint. Kiel 10:8, Poli
zei Kiel--Nordmark Flensburg 7:3.

Ganu Niederſachſen. Limmer 1910- Germania Liſt 4:8:;
TK. Limmer- Turnklub Hannover 11:3; Hannover 96
gegen Polizei Hannover 3:12.Gau Weſtfaten. VfL Hagen--TusS Eilpe 11:7 Poli
zei Münſter-Poligei Bielefeld 10:4; Arminiag Bielefeld
gegen Hindenburg Minden 4:7.

Gau Nordheſſen. Kaſſeler Tam--TV Kirchbaung 10:6;
Tuſpo 86/90 Kaſſel TV Weslar 183:8; Tuſpo Bettenhauſen

gegen TV 61 Eſchwege 9:6.Gau-Südweſt. Poligei Darmſtadt--VfR Kaiſerslautern
11:1; SV 98 Darmſtadt--Pfals Ludwigshafen 12:7; TEV
Herrnsheim--SV Wiesbaden 0:3; VfR Schwanheim gegen
Tas Offenbach 4:5;, TV Frieſenheim--TV Haßloch o.

Gau Württemberg. Tbd Göppingen--TSV Eßlingen
5:3; TSV Süßen-Stüttgarter Kickers 7:9; TV Altenſtadt
gegen TV Bad Cannſtatt 18:9.

Gau Bayern. Polizei München--TV Leonhards

1. Buhtz FATV
(Kameradſchaftshaus)

Sündersb. 8:4.
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Gportfreunde ſcheitert an gen
Kricket Viktoria und 1. GV Jena Mei

Prächtiges Winterwetter begünſtigte geſtern
die Durchführung der Fußballſpiele. Der
Beſuch war daher auf allen Sportplätzen recht
gut und die Stimmung unter den Zuſchauern
wäre vollkommen geweſen, wenn nicht die hart
gefrorenen Spielfelder den Spielern bei der
Erfüllung ihrer Aufgaben manches Schnippchen
geſchlagen hätten. So blieben hier und da die
erhofften guten ſportlichen Leiſtungen oft aus.
Die Ergebniſſe:
Sportfreunde Halle 1. Sportverein Jena 1:2
Viktoria 96 Magdeburg Wacker Halle 2:6
VfL Bitterfeld Kricket Vikt. Magdeburg 2:3

Da die Favoriten ſich überall behauptet
haben, ſind Kricket Viktoria Magde-burg und 1. Sportverein Jena weiter
als die ausſichtsreichſten Meiſterſchaftsanwärter
zu betrachten. Recht erfreulich iſt der Sieg der
Hallenſer Wackeraner in Magdeburg, die vor
allem ſeit langem wieder einmal mit guten
Stürmerleiſtungen aufwärteten. Eine wichtige
Entſcheidung iſt am Tabellenende in dem
Bitterfelder Spiel gefallen.

Durch die Niederlage des Vertreters der
Muldeſtadt dürfte in dieſem der eine ab

ſteigende Verein ermittelt ſein.
Selbſt wenn es dem VfL gelingen ſollte, den
letzten Kampf gegen die Merſeburger 99er
zu gewinnen, dürfte der Abſtieg der Bitterſelber infolge des ſchlechten Torverhältniſſes
feſtſtehen. Das Schickſal dieſer ſympathiſchen
Mannſchaft iſt bedauerlich, denn auch im
geſtrigen Kampf hat dieſe bewieſen, daß ſie
keinen Vergleich mit den anderen Mannſchaften
der Gauliga zu ſcheuen braucht.

Sportfreunde 1. V Feng 1:2 (0:0)
Nach ihren prächtigen Erfolgen in der letzten

Zeit ſtanden die Hallenſer Sport
freunde am geſtrigen Sonntag vor ihrer
bisher wohl ſchwerſten Aufgabe. Gelang es der
Mannſchaft, auch dieſe zu meiſtern, dann wären
die Hallenſer als ernſter Meiſterſchafts
anwärter mit in Frage gekommen.

Wohl die meiſten der annähernd 3000 Zu
ſchauer, die ſich zu obigem Spiel am Ro ſen
garten eingefunden hatten, werden ſich wohl
darüber einig ſein, daß die von der heimiſchen
Mannſchaft in dem zweifellos ſpannenden
Ringen gebotenen Leiſtungen nicht ausreichten,
um die ernſte Prüfung mit Erfolg zu beſtehen.
Die Möglichkeit dazu war zwar mehr als
einmal gegeben, aber den Sportfreunden fehlte
geſtern überraſchenderweiſe gar manche der
guten Eigenſchaften, die die letzten Siege er
möglicht hatten. Zudem griff die Spielleitung,
ohwohl dieſe die aufgetretenen Mängel recht
zeitig erkannt hatte, mit der nach Lage der
Dinge notwendig gewordenen Mannſchafts
umgruppierung viel zu ſpät ein, um den vor
dem Schlußpfiff noch keineswegs feſtſtehenden
Sieg der Gäſte noch einmal ernſtlich in Frage
zu ſtellen.

Als man Böttger und Godau in den
Angriff genommen und Häußler, der ſich
mit der gefährlichen Spielfeldglätte nicht ab
finden konnte, auf den Mittelläuferpoſten
geſtellt hatte,

da war die Mannſchaft auf einmal da und
Jena wurde ſtark zurückgedrängt.

Es war aber, wie bereits geſchildert, ſchon zu
ſpät, um das wirklich hervorragende Ver
teidigerpaar KetteritzſchHädicke, das
in den beiden Läufern Werner und Mal
ter wertvolle Unterſtützung gefunden hatte,
noch vor größere Aufgaben zu ſtellen.

Mannſchaftskritik
Nach dem Spielverlauf muß man ſagen, daß

die Gäſte ſich in ihrer Spielweiſe dem glatten
Boden beſſer anpaßten, als die Hallenſer. Eine
techniſche Ueberlegenheit und die beſſere Körper
beherrſchung der Wernerelf waren daher
zeitweiſe klar zu erkennen. In gutem, flachen
Zuſammenſpiel wanderte der Ball hauptſächlich
in der erſten Spielhälfte von Mann zu Mann
und als nach bis dahin torloſem Verlauf die
Gäſte unmittelbar nach Wiederbeginn auf
größere Touren kamen, da wurde die ſich da
durch gebotene Siegschance auch wahrgenommen.

Schon in der erſten Minute erzielte der
Rechtsaußen Schüßler mit unverhofftem,
unhaltbaren Flachſchuß den erſten Treffer,

oem Thier auf dem anderen Stürmerflügel
vier Minuten ſpäter den zweiten folgen ließ,
wobei auch hier Schüßler mit vorbildlicher
Flanke gute Vorarbeit geleiſtet hatte.

Was nun kam, iſt mit wenigen Worten geſchil
dert. Da die Gäſte ſchon jetzt den Fehler be
gingen, allzuſehr auf Halten zu ſpielen, kam
im weiteren Verlauf der Platzbeſitzer oft ſtark
zu Worte, aber wie ſo oft, ſprang auch diesmal

trotz teilweiſer erdrückender Ueberlegenheit
einer Mannſchaft angeſichts der mit Ver
ſtärkung operierenden Gegenwehr nichts Zähl
bares heraus. Sogar ein aufs leere Tor ab
gefeuerter Schuß fand nicht ſeinen Weg ins
Netz, da ſich die Querſtange als Retter erwies.

Schließlich führte neun Minuten vor Schluß
ein Vorſtoß auf dem linken Hallenſer Flügel
durch den Linksaußen Marx zum einzigen
halliſchen Treffer. Liebſcher (Weißenfels)
pfiff als Unparteiiſcher gut aber etwas kleinlich.

Viktoria 96 Magdeburg Vatker

2:6 (2:5)
Eine erfreuliche Kunde meldet uns der Draht

zus Magdeburg, wo es dem Gaumeiſter
gelang, ſich mit obigem Reſultat gegen die er
zu behaupten.

Entſcheidend für den glatten Sieg waren
die ausgeglichenere Gemeinſchaftsarbeit der

vorn, den diesmal die blau- weißen Stürmer
entwickelten. Man darf weiter feſtſtellen,

daß die Hallenſer ein Spiel boten, das weit
über dem Durchſchnitt der letzten Wochen

ſtand.

An dieſe Leiſtung reichten die Gaſtgeber, die
ohne ihren Mittelläufer Paul antraten, bei
weitem nicht. heran. So iſt dieſer Sieg auch in
der erzielten Höhe als völlig verdient zu be
zeichnen, wobei man noch berückſichtigen muß,
daß die Hallenſer, in deren Reihen man den
Mittelläufer Schulz vermißte, die letzte
Viertelſtunde den Kampf nur noch mit neun
Mann durchführen mußten.

Junge war Mitte der zweiten Halbzeit
wegen wiederholten Handſpielens vom Felde
gewieſen und wegen einer Beinverletzung mußte
Acke ausſcheiden. Wie uns unſer Sonder-
berichterſtatter aus Magdeburg meldet, ſollFührungswechſel in der Bezirksklaſſe?

Von den Meiſterſchaftsſpielen der Bezirks
klaſſe überraſcht in erſter Linie die abermalige
Niederlage des Tabellenführers. Fn Merſe
bürg vollbrachten die Preußen wieder einmal
eine große kämpferiſche Leiſtung, die die
halliſchen 96er trotz überlegenen Spiels
in der zweiten Hälfte zahlenmäßig nicht zu
überbieten vermochten. Durch ihren Sieg haben
die Merſeburger Preußen dem Sport-
verein 98 Halle zugleich Schrittmacherdienſte
geleiſtet, da die halliſchen Grünhoſen der Ver
luſtpunktzahl nach nunmehr die Tabellen
führung übernehmen. Die Ergebniſſe:

Boruſſig Halle Spielv. Neumark 1:5
Ammendorf 1910 Schwarz-Gelb Weißen

fels 3:0
Preußen Merſeburg VfL Halle 96 2:1 (1)
Militärſportabt. Torgau Sportv. Zeitz 1:4

Wacker Nordhauſen Naumburg 05 3:3.
Jm halliſchen Treffen überraſchte die

Neumärker Spielvereinigung durch
ihren hohen Sieg über Boruſſia, deren
Lage nunmehr am Tabellenende recht unge
mütlich geworden iſt. Die Hallenſer ſind
jetzt mitten drin im Abſtiegstrudel, und es
wird großer Anſtrengungen von ihrer Seite
bedürfen, wenn ſie nicht das Schickſal der Tor
gauer Soldatenmannſchaft teilen will.

Punkttabelle vom 10. Februar.
Verein Sp. gew. un. verl Tore Punkte

VfL Hälle 96 15 11 1 83 39:25 23:7
Sportv. 98 Halle 14 9 4 x 34:13 22:6Sportvgg. Zeitz 15 7 4 4 46:25 18:12TuR Weißenfels 18 7 4 e 38-:44 18: 18
Ammendorf 1910 15 8 1 6 43:31 17:13Preußen Merſeburg 16 7 3 6 34:32 1715
Naumburg 05 16 7 1 8 48:33 15417
Spielvgg. Neumark 16 7 1 8 38:45 14-18Schw.Gelb Weißenf. 16 6 2 8 3t:40 14:18
Wacker Nordhauſen 15 4 4 7 36:38 1218Boruſſia Halle 16 4 4 8 35:45 12:20Militärſpabt. Torg. 14 1 2 11 13:64 4:24
Boruſſig Spielbereinio, Neumark

1:5 (1:3)
Die Boruſſen haben dieſen Kampf ver

loren, weil ſie nicht mit letztem Einſatz ge
kämpft haben, wie es einer ernſthaft vom Ab
ſtieg bedrohten Mannſchaft zugekommen wäre,
und weil ſie anfangs das Spiel als eine leichte
Sache aufgefaßt und, als der Gegner über
raſchend zu Torerfolgen kam, das Selbſtver
trauen verloren.

Boruſſia ſpielte alſo ohne den nötigen
Schwung, es fehlte das Mitgehen jedes ein
zelnen Spielers und der zähe Wille zum
„Sieg um feden Preis Dabei wärewahrhaft nicht übermäßig viel Kampfgeiſt
nötig geweſen, um gegen die ebenfalls nahe
dem Abſtieg ſtehende Gäſte-Elf zu gewinnen;

denn abgeſehen von ganz kurzen Zeit
ſpannen beherrſchte Boruſſia das Feld der
art ſicher, daß man ſogar von einer ſtarken

Ueberlegenheit ſprechen konnte.
Aber im Strafraum des Gegners verſagte
alles Können Selbſt Schubert, der diesmal
als Angriffsführer wirkte, brachte keine Ein
heitlichkeit in die Spielhandlungen. Hinzu kam,
daß beide Außenſtürmer verſagten, wodurch die
Verteidigung des Gegners leichte Arbeit hatte.

Ueberraſchungen
Jn den Spielen um den Vereinspokal und

um die Punkte in der 1. Kreisklaſſe gab es
wiederum Ueberraſchungen. Giebichen-
ſtein-Sportbrüder gab Schkeuditz
das Nachſehen und Halle 1910 ließ Favorit
Blauweiß im geſchlagenen Felde.

Jn der 1. Kreisklaſſe melden Landsberg
und Amsdorf erneut den Kampf um die
Führung an; Vf L. Merſeburg unterlag
in Landsberg und Weiſe in Halle gegen
Amsdorf.

Pohalopiele

Giebichenſtein-Sportbrüder gegen
Schkeuditz 5:4!

Jn den erſten 45 Minuten warteten die
Gäſte mit beſſeren Leiſtungen auf als die
Platzbeſitzer, die ſich mit dem glatten Boden
nicht abfinden konnten. Die Gäſte legten bis
zum Seitenwechſel drei Tore vor und erhöhten
fünf Minuten ſpäter noch auf 4:0. Dann
gingen die Vereinigten ihrerſeits zum Angriff
über; ſie ſchafften innerhalb von wenigen
Minuten zwei ſchöne Tore, kamen dann bis
zum Ausgleich und durch großen Eifer und
taktiſch richtiges Spiel ſogar nicht ganz unver

Wackeraner und der energiſche Drang nach dient zu obigem Sieg.

terſchaftsanwärter
die Verletzung Acke's bedauerlicherweiſe derart
ſein, daß der Wackerhalblinke ſeiner Elf auf
Wochen hinaus nicht mehr zur Verfügung
ſtehen wird.

Das Spiel ſelbſt ſtand meiſt im Zeichen der
techniſchen Ueberlegenheit der Hallenſer, die
auch dann noch beſtand, als die Mannſchaft den
Kampf mit nur neun Mann zu Ende führen
mußte.

Punkttabelle vom 10. Februar.
Verein Sp. gew. un. verl. Tore Punkte

Kricket Vikt. Magdeb. 16 9 3 4 39:34 21:111. Sportv. Jena 15 8 3 4 5 19:11Steinach 08 15 8 1 6 17:13Wacker Halle 15 6 5 4 17:13Sportfreunde Halle 15 7 1 7 15:15
Vikt. 96 Magdeburg 16 5 5 6 15:17SportClub Erfurt 14 5 4 5 14:14Spielv. Erfurt 16 4 6 6 14:18VfL Bitterfeld 7 5 2 10 12:22Merſeburg 99 15 3 4 8 10:20

Aber dennoch waren vollauf genug Tor
gelegenheiten vorhanden. Doch entweder wurde
weit neben das Tor, oder viel zu ſchwach ge
ſchoſſen, um den ſehr ſicheren Gäſtetorhüter
Galander zu überwinden. Während dieſer
alſo ſeiner Mannſchaft die nötige Stütze gab
war gerade Neumann im Tor der „Schwarz
hemden“ zum Teil mit Schuld an der hohen
Niederlage, da mehrere Tore auf deſſen unge
nügende Abwehr zurückzuführen waren.

Die Grubenleute haben ſich durch dieſen
Gewinn zweier wertvoller Punkte etwas vorm
Abſtieg in Sicherheit gebracht und dürften kaum
noch der Weggenoſſe der Torgauer Sol
daten werden, zumal ſie noch vier Spiele auf
eigenem Platz austragen können.

Preußen Merſeburg VfL Halle 96
2:1 (1:0)

Bis auf den Preußenſtürmer Meiſter
hatten beide Vereine ihre ſtärkſten Mann
ſchaften zu dieſem gutbeſuchten Punkttreffen
aufgeboten, wobei es den Domſtädtern geläng,
für eine Ueberraſchung zu ſorgen.

Preußen hatte einen vielverſprechenden
Start und kam mit guten Zuſammenſpiel
immer wieder in des Gegners Strafraum,
während der Tabellenführer ſich zunächſt nicht
finden konnte und hauptfächlich im Sturm
durch matte Leiſtungen enttäuſchte. Schon in
der 8. Minute gingen die Preußen durch
Kuhnt in Führung, wobei es bis zur Pauſe
verblieb. Bald nach Wiederanpfiff kamen die
Hallenſer, durch ſchönen Flachſchuß von
Große zwar zum Gleichſtand, doch wenig
ſpäter gelang es abermals Kuhnt, den
halliſchen Torhüter mit einem Fernſchuß
zu überraſchen.

Die Hallenſer ſetzten nun alles auf eine
Karte

und nahmen den Verteidiger Müller mit in
den Angriff, was ſich vorteilhaft auszuwirken
begann. Die Hallenſer ſpielten jetzt ſtark über
legen, doch gelang es dem Gaſtgeber, die die
letzten dreißig Minuten auf ihren Linksaußen
Ludwig verzichten. müßten, unter beiſpiel-
loſem Einſatz aller Spieler, von den Her
furth. im Tor und der Mittelläufer Weiſe
beſonders hervorzuheben. ſind, den knappen
Vorſprung erfolgreich zu verteidigen.

Ammendorf 1910 GchwarzGelb
Weißenfels 3:0 (1:0)

Obwohl der Platzbeſitzer mit Erfatz für ſeine
beiden Stürmer Hentſchel und Metzner
antreten mußte, zeigte er ſich ſeinen Gäſten im
Angriffsſpiel meiſt überlegen, was auch
zahlenmäßig verdientermaßen zum Ausdruck
kam. Die Mannſchaft fand ſich ſofort zu
ſammen, ſpielte friſch und zügig und hatte
ihrem Gegner ſchon rein zahlenmäßig in der
ganzen erſten Halbzeit Erfolgsmöglichkeiten
voraus. Dennoch kamen die Ammendorfer
bis zur Halbzeit nur zu einem Tor durch
Behrend.

Nach dem Wechſel war der Kampf aus
geglichener. Während jedoch der Gaſtgeber durch
Behrend noch zweimal erfolgreich ſein
konnte, gingen die Gäſte trotz einiger klarer
Gelegenheiten leer aus.

in der Kreisklaſſe
Halle 1910 Favorit-Blauweiß

4:2 (3:1)!
Dieſes Wiederholungsſpiel ſtellte erneut

unter Beweis, daß die 1910er doch zu
ſpielen und zu kämpfen verſtehen. Wohl hatten
die Vereinigten in der erſten Halbzeit mehr
vom Spiel, aber vor dem Tore operierte der
Sturm recht unglücklich; ſo ließ er manche
Torgelegenheit ungenutzt vorübergehen. Jn der
zweiten Spielhälfte war das Spiel ausgeglichen.

Quetz Sandersleben 1:3 (1:2)
Dieſes Ergebnis entſpricht den Erwar-

tungen und doch hätte es anders lauten können,
wenn der Sturm von Quetz verſtanden hätte,
ſich beſſer durchzuſetzen. Quetz 2 Sanders-
leben 2 8:3.

Ueberraſchend kommt die Kunde vom Spiel

Landsberg VfL Merſeburg 3:2!
Schon in unſerer Vorbeſprechung ſagten

wir, daß der Vf L elf gute Spieler, aber keine
geſchloſſene Einheit hat. Und ſo war es auch

e

den Platzbeſitzern; ſie warteten mit eineEifer auf, der die Gäſte unſicher in ihre
Handlungen machte. Beim Seitenwechſel in
Landsberg 3:1 in Führung und war daun
darauf bedacht, dieſen Vorſprung zu halten
Landsberg wird unter der Sturmführun
von Müller noch zu weiteren Erfolgekommen. Landsberg 2 VfL Merſeburg
s

Weiſe Amsdorf 2:3!
Die Gäſte enttäuſchten in der erſten Halb

zeit auf der ganzen Linie; ſie boten nicht eine
einheitliche Leiſtung, ſo daß die hier in allen
Belangen beſſere Weiſeelf 2:0 in Führun,gehen konnte. Bis zur Pauſe hätte Weiſe
das Spiel ſchon entſcheidend zu ſeinen Gunſten
geſtalten können. Noch eine Viertelſtunde na
dem Seitenwechſel war Weiſe beſſer, lie
dann aber merklich nach und die Gäſte kamen
durch großen Eifer zu gefährlichen Angriffen
Ein Elfmeter wurde von Amsdorf ver
ſchoſſen, aber in den letzten 20 Minuten kamen
die Gäſte doch noch zu drei Toren und damit
zu einem beachtenswerten Erfolg. Weiſe 9
gegen Amsdorf 2 4:0.

Kayng kam gegen Lettin kampflos zu
den Punkten, da Lettin auf das Spiel und die
Punkte verzichtete.

Reideburg Beung 1:5
Wieder mußten die Raſenſportler mit Erſatz

antreten, ſelbſt der Torwart mußte erſetzt
werden und eine Stunde lang mußte die
Mannſchaft ſogar mit zehn Mann durchhalten.
Trotz des verdienten Sieges der Gäſte waren
die Platzbeſitzer nicht ſo ſchlecht, wie dies das
Ergebnis beſagt. Reideburg 2 Beuna 2 2:5.

2. Keeiolelaooe

Abteilung 2. Hier wartete die Reichs
bahn in Dölau wieder einmal mit einer
Ueberraſchung auf, indem ſie ſich von Dölau
8:3 (4:1) ſchlagen ließ. Reichlich torreich
verlief das Spiel Olympia Wacker Zörbig
n Gäſte hatten Mühe, 9:7 (5:8) gewinnen zu
onnen.

Abteilung 3. Wider Erwarten fertigte
Salzmünde Schiepzig die ſpielſtarke Mann
ſchaft von Cröllwitz 5:3 (2:2) ab.
Felde, Eintracht gewann 2:1 (2:0).

Abteilung 4. Oberröblingen kam gegen
Bennſtedt kampflos zu den Punkten. Müller
dorf mußte ſich dem beſſeren Können von Eis
dorf 3:5 beugen, obwohl die Platzbeſitzer 2:0
führten. Holleben gegen Teutſchenthal wurde
beim Stande von 4:4 wenige Minuten vor
Schluß abgebrochen

Abteilung 5. Der Tabellenführer Canena
blieb durch einen glatt 6:02(2: 0)Sieg über
Concentra Ammendorf auch weiterhin unge
ſchlagen.

Abteilung 6. Leung Schladebach ausge
fallen Wegwitz gab dem TV. Dürrenberg 4.2
(2:1) das Nachſehen. Eine böſe Ueberaſchung
leiſtete ſich Spergau Zöfchen, indem die
Platzbeſitzer mit 6 Mann Erſatz antraten und
glatt 1:6 unterlagen. Auch SV Dürrenberg
kam gegen Altranſtädt nur zu einem 1:1 (1:0)-

Abteilung 7.
Querfurt tüchtig ſtrecken,
Sieg ſicherſtellen zu können.

Eintracht ließ diesmal die Poſt im h ihlagenen

um einen 5:2(2:0)
Mit dem gleichen

Exgehnis fertigte Meuſchau nach einer Halb
zeitführung von 4:0 Obhauſen ab. Eliſe
Mücheln gab Schotterey 8:1 (0:1) das Nachſehen.

Abteilung 9. Morl unterlag auf eigenem
Zlatz gegen Löbnitz 1:8.Jm Geſellſchaftsſpiel war Freya Paſſendorf

dem Sportklub 1932 überlegen und kam zu
einem 7:4Sieg. Einen Achtungserfolg errang
Nehlitz in Halle gegen Sportfreunde Reſerve
durch einen 6:3Sieg.

vo R e
Gan Oſtpreußen. Pruſſig Samland Vfs Syuin

berg 4:2; Polizei Danzig Raſenſport Preußen Königs
berg 7:1.

Gau Pommern. Preußen
4:7;. VfB Stettin Greifswald
gegen Polizei SV Stettin 2:6. aue rViktoria Stolp 1:1; Hubertus Kolberg Hertha Schneide
mühl 6:2.

an

Gau Brandenburg. Minerva 93 Berliner SV 92
2:5; Viktorig 89 Polizei SV 1:1; VfB Pankow gegen
BlauWeiß 2:3; Tennis Voruſſig Spandauer SV 0:0;
I. FC Guben Hertha BSC 2:4.Gau Schleſien. Hertha Breslau Vor. Raſ. Gleiwitz
2:2; SV Beuthen 09 FV 06 Breslau 4:1 Sportva.
h Breslau Vorwärts Breslau 2:2; SV Ratibor 03
gegen Preußen Hindenburg 4:2; Deichſel Hindenburg
gegen Schleſien Haynau 7:2.

Gau Sachſen. Dresdner SC Polizei Chemnitz 2:2
VfB Leipzig Gut s sden 2:0; Wacker e
gegen Sportfreunde Dresden 4:2; SC Planitz Su
Plauen 0:0; VfB Glauchau Forktunaga Leipzig 1:4.

Gau Nordmark. Hamburger SV Eimsbüttel 1:2
Polizei Hamburg Union Altong 2:2; Holſtein Hie
gegen Pauli Hamburg 2:0; Polizei Lübeck 5 Bo
ruſſig Kiel 4:5; Altona 93 Komet Bremen 6:2.

Gau Niederſachſen. Arminig Hannover SHannover 97 6:2; SV 96 Hannover Bremer S
9:2; SV Algermiſſen 1911 Eintracht Braunſchweig 0:4;
Werder Bremen Boruſſia Harburg 1:1.

Gau Weſtfalen. FC Schalke 04. Viktoria Reckling
hauſen 6:0; Germanſa Bochum SV Höntrop eDSE Hagen Spielvg. Herten 1:1; Union Reching
hauſen Hüſten 09 2:1; Preußen Münſter We
falig Herne 0:0.Gau Niederrhein. Fortung Düſſeldorf Boruſſg
Gladbach 1:1; SchwarzWeiß Eſſen VfL Benrath

i g Hamborn 07 0:0; SV Quisburéf
Oberhaufen 3:1; Rheydter SV

Preußen Krefeld 2:0.
Gau Mittelrhein.

1. FC Jdar Sppg.
Eintracht Trier
Köln 1:0.

Ganu Nordheſſen.
3:0; Sport Kaſſel Boruſſia Fulda 0:2;
Fulda SC (3 Kaſſel 1:2.Gau Südweſt. FK Pirmaſens Sptfrd. Sagarbrücden
4:1; Kickers Offenbach 1. FC Kaiſerslautern tig
Phönix Ludwigshafen Union Niederrad 4:0; Worma t
Worms Boruſſia Neunkirchen 1:1; Eintracht Frankfu
gegen Saar 05 Saarbrücken 2:0.Gan Vaden. SV Waldhof Mannheim Karlsruhe
gV Vfv Mühlburg Vft Mannheim 0:2; 86

S 8 9

Mülheimer S. VfR. Köln z.
Sülz 07 0:0; Kölner SC. 99 W

Weſtmark Trier BlauWe2:3;

FC H. V riedbergFCE Hanau 983 VfB d monſs

Mannheim Freiburger FC 2:3.
Gau Württemberg. VfB Stuttgart Ulmer

2:2; SSV Ulm Sportfrd. Stuttgart 1:0; Sportfrd. S

lingen Union Böckingen 3:1. enGau Bayern. Bayern München Wager An
4:1; Spielvg. Fürth 1. FE Nürnberg 2:1; C e
burg Schwaben Augsburg 2:0; Jahn Regensburg

wieder in Landsberg. Anders dagegen bei 1860 München 2:0.

Braunsdorf mußte ſich gegen

e
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Obeckol meldet:
Der Gau VI (Mitte) veranſtaltete am

wochenende ein großes Winterſportfeſt in
berhof, bei dem alle Winterſportarten in

einzelnen Wettbewerben gezeigt wurden. Neben
godelrennen, Eislauf und Eishockey wurden
auch Bobrennen auf der Wadebergbob
hahn durchgeführt.

Im Zweierbobrennen erzielte Bob „Ruthe“
CTrottRolf), NSKKH, mit 1:54 die ſchnellſte

eit und ſiegte auch im Geſamtergebnis mit
z. vor Bob „Tetz el (SchäferLaupach),
96, Oberhof, in 8:58,5.

Bei dem vom Rennſteig zur Oberſchweizer
hütte durchgeführten Abfahrtslauf der Frauen
über 3,5 Kilometer ſiegte Frl. Brienkfried
GörlerFriedrichroda in 5:22 vor Lotte
VPalt her Zella-Mehlis in 5:25 und Anni
Walther ZellaMehlis in 5:35. Bei den
am Sonntagnachmittag ausgetragenen Vierer
bobrennen kam es im zweiten Lauf zu einem
recht unglücklichen

Sturz des deutſchen Viererbobmeiſters
Trott Erfurt. Ausgangs der Kronprinzen
kurve geriet der Bob ins Schleudern, wurde
aus der Bahn getragen und ſauſte einen Ab
hang hinab. Wie durch ein Wunder erlitt
Trott nur geringfügige Verletzungen, wäh
rend ſein Bremſer einige Fleiſchwunden davon
trug. Der Bob „Erfurt“ hatte aber dabei die
Bahn ſo ſtark beſchädigt, daß das Rennen ab
gebrochen werden mußte. Beim erſten Lauf
ſtellte Bob „Strolch I (Hanſen-Hübner),

einen neuen Bahnrekord mit 1:48,1NSKK, r

a. R. 1:48,9) von Graf Schweinitz, Berlin.
Zweiter wurde Bob „Grünes Herz (Fiſcher),Flmenau, 1:45.

Zum Sprunglauf auf der Hindenburgſchanze
hakten ſich nicht weniger als 15 000 Zuſchauer
eingefunden. Es gab ausgezeichnete Leiſtungen.
Als Sieger ging der Einheimiſche Hans Marr
vor Oskar WeisheitOberſchönau und Walter
Wagner hervor. Der 10-Kilometer-Staffel
lauf wurde eine Beute des WSV Tambach
Dietharz.

Ergebniſſe:
Sprunglauf, Kl. 1: 1. s Marr, Oberhof, 340,6

(50, 58, 57); 2. Oskar Wei Oberſchönau, 3835 (51,
r b Oberſchönau, 301,2 (43, 48,Kl. 2: F. Pfannſchmidt, Steinbach-Hallenberg,

50). Altersklaſſe: 1. Langenhahn, Ober

zagner,

WSV ambach-Dietharf 3:31,57;
1. 57. SS-Standarte

Und avtedee Souia

Weltmeiſterin im Eiskunſtlaufen wurde in
Wien zum neunten Male hintereinander
Sonja Henie mit 3868,31 Punkten und der
Platzziffer 7. Seit 1927 hat die Nor
wegerin damit noch keine Bezwingerin ge
funden. An zweiter Stelle plazierte ſich über
raſchend die EngländerinColledge vor
der Schwedin Viviane Hultén. Die
deutſche Meiſterin Maxie Herber, nahm an
der Weltmeiſterſchaft nicht teil.

e e vHechaelilmeiokeeoehalt im lWalcll aus

Die planmäßige Leibeserziehung des
deutſchen Studenten iſt durch die neue
Höochſchul Sportordnung in neue
Bahnen gelenkt worden. Einmal iſt die ſtraffe
Zuſammenfaſſung aller Kräfte gewährleiſtet,
zum anderen iſt die ſportliche Grundaus-
bildung dem deutſchen Studenten zur
Pflicht gemacht. Die ſegensreiche Auswirkung
der neuen HochſchulSportordnung wird ſchon
in Kürze zu bemerken ſein.

Der praktiſche Teil der Arbeit wurde am
onnabend in Berlin mit der Deutſchen

Hochſchulmeiſterſchaft im Geländelaufen in Angriff genommen. Eine große
Schar von 250 Studenten und Studen
tinnen fanden ſich zu den im Grunewald
durchgeführten Meiſterſchaftsläufen ein. Die
Studenten hatten eine 5 Kilometer lange
Strecke, die Studentinnen nur 278 Kilometer
zurückzulegen.

Jn der Einzelmeiſterſchaft ſiegtePuls (Univerſikät Kiel) in 15,54 Min. vor
Ertel Univerſität Berlin) mit wenigen
Metern Vorſprung. Erſt in weitem Abſtand
folgten die nächſten Läufer. Bei den Studen
tinnen wurde Gudrun Neuendorf
(Univerſität Göttingen) Siegerin in 11,31 Min.
Den Mannſchaftswettbewerhb ſicher
ten ſich zwei Mannſchaften der Univerſität
erlin vor Kiel. Der Univerſität

Halle gelang es, einen beachtlichen ſechſten
Platz zu belegen.

dalleſcher Eisclub Leipziger
Sportelub 1:7

Mit großer Spannung hatte man dem
Auftreten der Mannſchaft des Leipziger
Zporteclubs, der ſich in zahlreichen Vor
ampfen bis zur Zwiſchenrunde durchgeſpielt
atte, entgegengeſehen. Den Leipzigern

ging bereits der Ruf guten Könnens voraus.
Sennoch hatte man gehofft, daß die Mannſchaft
S Halliſchen Eisclubs über genügend
pielſtärke verfüge, um den Leip zigern

ein ernſter Gegner zu ſein, zumal ihnen vor
ginigen Wochen in Halle ein hoher Sieg über

acker Leipzig geglückt war.
Der Verlauf des Kampfes erbrachte jedoch
deutig den Beweis, daß in bezug auf Schnel

ligkeit, Technik der Scheibenführung und Spiel
ſage den Hallenſern noch manches

Vorbildl
Spiel der L

ein

ich war in dieſer Beziehung das
eipziger Verteidigung, an der

Mikkeldeutſche National Zeitung

alles Sturm ſelten vorbeikommen konnte. Die
eipziger waren dagegen von Anfang an ſtän

dig im Angriff. Dennoch dauerte es verhält
nismäßig lange Zeit, bis der erſte Treffer er
zielt wurde. Aus einem Getümmel heraus
glich Halle durch Kallam
Spieldrittel ſogar aus. In regelmäßigen Ab
ſtänden erhöhten die Gäſte die Torzahl ſtändig,
wobei ihre Ueberlegenheit immer größer wurde,
on Hallenſern noch die nötige Ausdauer
ehlte.

Leipziger SC—Chemnitzer LTC 6:1.
Am Sonntag wurde in Verbindung mit den

Gaumeiſterſchaften im Kunſtlaufen der Ent
ſcheidungskampf um die Meiſterſchaft des
Gau-Miktelbezirks ausgetragen LSE.
ging als überlegener Sieger hervor und hat
nun die Berechtigung zur Teilnahme an den
Kämpfen um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft

im zweiten

mit den Vertretern von Oſt ſachſen und
Thüringen.

Löoleoelceig

Auf den Eishockeyfeldern gab es am Wochen
ende eine Reihe intereſſanter Kämpfe. Die
Winnipeg Monarchs ſetzten in Baſel
ihre Erfolgsſerie fort und triumphierten über
die dortige Stadtvertretung mit 4:0. Unent
ſchieden 2:2 trennten ſich in Paris Stade
Francais und Streatham, ſo daß der
Kampf um den Eintritt in die Schlußrunde
des EuropaPokals noch nicht entſchieden
iſt.

Oſtpreußenmeiſter wurde erwartungsgemäß
der Raſtenburger SVe der im Endſpiel
den VfK Königsberg überlegen 10:0 ab
fertigte.

Akademische Weltiuiuteeopiele

Dr. Vetter Zweiter im Slalom
Der Slalom der vierten Akademiſchen

Weltwinterſpiele in St. Moritz
brachte mit einem großartigen zweiten Platz
im Slalom von Dr. Vetter-Freiburgſchon ein weſentlich beſſeres Ergebnis für uns
als vor Tagen der Abfahrtslauf. Die
Strecke war recht ſteil und ſtellte große An
forderungen an die Teilnehmer, von denen ſich
der Oeſterreicher Schmiedseder in
2:04,7 als der Schnellſte erwies. Nur fünf
Zehntel Sekunden langſamer war Dr. Vetter.
Die anderen Deutſchen fuhren recht ſchwach.
So wurde Mächler nur 28., Dehmel 86.
und Kraiſy 31.

Bei den Frauen war Chriſtl Cran z
wieder eine Klaſſe für ſich. Die Freiburgerin
ſiegte in 1:16,5 einſchließlich ſechs Strafpunkte
für die etwas verkürzte Strecke vor der Oeſter
reicherin E. Pembauer (3:36,6).

Chriſtl Cranz erneut ſiegreich
Jn den ſpäten Abendſtunden wurde das Er

gebnis der Kombination SlalomAbfahrt
bekanntgegeben. Bei den Frauen triumphierte
die Deutſche Meiſterin Chriſt!Cran z wie erwartet mit der Höchſtnote 200;
mit reſpektvollem Abſtand (156,44) folgte ihr
auf dem zweiten Platz die Oeſterreicherin
E. Pembauer.

Die Akadem. Weltwinterſpiele in
St. Moritz fanden mit dem Sprunglauf
ihren Abſchluß. Bei den Akademikern ſetzten

ſich mit Guttormſen und Farup er
wartungsgemäß zwei Norweger vor dem
Münchener Fr. Dehmel durch, der 51 und
56 Meter weit ſprang. Jn Klaſſe II gab es
durch G. v. Kaufmann (München) einen
deutſchen GErfolg, und das offene Springen
holte ſich der in Deutſchland lebende Norweger
KHKnut Kobberſtad mit Sprüngen von 58,5
und 62 Meter. Adolf Bad rutt kam leider ſo
unglücklich zu Fall, daß er ein Bein brach.

Ungarns Eishockeyſpieler konnten
bei den Akademiſchen Weltwinterſpielen in
St. Moritz überraſchend den Weltmeiſter
titel erringen. Die Magyaren beſiegten die
Schweiz nach Verlängerung mit 4:1 und
erhielten, punktgleich mit ihren Gegnern, auf
Grund des beſſeren Torverhältniſſes den Titel
zugeſprochen.

v e e eDestaelee Sieg àn les ſpeocntwertunuq

Die vierten Akademiſchen Winter-
ſpiele in St. Moritz haben ſich für die
deutſchen Hochſchüler zu einem großen
Erfolge ausgewirkt. Von den zehn Weltmeiſter
titeln, die im Skilauf zu vergeben waren,
fielen nicht weniger als fünf an Deutſch
land, das damit wieder die erfolgreichſte Ski
nation der Weltwinterſpiele geworden iſt.
Chriſtl Granz gewann allein drei Gold
medaillen, während die beiden anderen eine
Beute des Breslauers Gerhard Schepe (Kom
bination Sprung und Langlauf) und des
Müncheners Xaver Kraiſy (Langlauf)
wurden.

Deutſche Skiläufer ſiegreich in St. Moritz
Eaver Kraiſy, Chriſtl Cranz und von Kaufmann ſicherten den deutſchen Farben die Siege
im 18Kilometer-Lauf der Studenten und in der Abfahrt und im Slalom für Studentinnen.

Mleisteeockaſtokämiele a der Mlatte
Germania ſchlägt Contordig 14:3

Es war erfreulich, daß unſer Appell an die
Zuſchauer, die ſchwerathletiſchen Ver
anſtaltungen mehr zu beſuchen, Widerhall
gefunden hatte. Gewiß wies der große Saal
des Reichshofes in Halle noch manche
Lücken in den Zuſchauerreihen auf. F immerhin
konnte man feſtſtellen, daß der Beſuch, gemeſſen
an den früheren Veranſtaltungen, ſich ſehr
belebt hatte. 8Der Mannſchaft Concordiag Gera
gelang es in den Vorkämpfen um die Mit
teldeutſche Meiſterſchaft überraſchen
derweiſe ſich bis zum Endkampf durchzuſetzen.
Man war daher in Ringerkreiſen geſpannt, wie
ſich die Geraer gegen die Tikelverteidiger aus
Halle halten würden.

Der Sieg der Germanen ſtand zwar von
vornherein außer jedem Zweifel, daß er
aber ſo ſicher ausfallen würde, hätte wohl

niemand geglaubt.

Die Kamgellolqe
Die Kämpfe nahmen unter der umſichtigen

Leitung des Gauſportwartes Rupp, Leung,
folgenden Verlauf:

Jm erſten Kampf (Bantamgewicht)
erzielte der Hallenſer Schlichting (108 Pfd.
über W. Zimmermann einen knappen
Punktſieg, den er in erſter Linie ſeiner größeren

Wendigkeit verdankte. Die Feder-
gewichtler Liſt (122 Pfd.) und Hedel
(115 Pfd.) trennten ſich nach abwechflungs
reichem Kampfe unentſchieden, wobei der
Hallenſer Hed el im Standkampf einen kleinen
Vorteil hatte, der aber zu einem Punktſieg
nicht ausreichte.

Wohl den ſchönſten Kampf des Tages liefer
ten ſich im Leichtgewicht K. Zimmer
mann (129 Pfd.) und Max Hauſik (131
Pfund); denn dem erfahrenen Kämpfer Hauſik
ſetzte der Geraer, der ſich natürlich auf eine
geſchickte Verteidigung beſchränken mußte, ener
giſchen Widerſtand entgegen. So brauchte der
Hallenſer elf Minuten und 85 Sekunden umSimnermann durch Ueberſtürzer am Boden auf

beide Schultern zu bringen.

Mit viel Beifall wurde der ſchnelle Sieg
t von Kurt Hauſik,im Weltergewich

Halle, (141 Pfund) aufgenommen. Hätte ſchon
ſein Bruder den voraufgegangenen Kampf mit
großem Teinpo durchgeführt, ſo ſteigerte Kurt
Hauſik dieſes noch. Nachdem er zweimal ſeinen
Gegner Scherl (134 Pfd.) dicht an der
Niederlage herangebracht hatte, beſiegte er ihn
bereits nach einer Minute 85 Sekunden durch

Ausheber von hinten entſcheidend. Die Be
geiſterung der Zuſchauer hielt auch beim fol
genden Mittelgewichtskampf zwiſchen
Lenzner, Gerag,
Schedler (156 Pfund)
ſicherer Weiſe entledigte
ſeiner Aufgabe. Er griff ſtändig an und ſiegte
nach
Ausheber aus dem Stand.

(150 Pfund)
an.

ſich

und Hans
In gewohnt

der Hallenſer

einer Minute und 58 Sekunden durch

Mit dem Blitzſieg Schedlers war der Höhe
punkt der Ringerwettkämpfe erreicht.

Die folgenden Treffen im Halbſchwer
gewicht und Schwergewicht zeigten nicht
mehr die große ſportliche Linie. Der Nach
wuchsRinger Gerhardt Halle hatte trotz
ſeiner zwölf Pfund Uebergewicht gegen
Bräunlich keine Siegeschance und mußte
ſich mit einem Unentſchieden begnügen. Ebenſo
erging es dem mehrfachen Mitteldeutſchen
Meiſter Lehmann, der auch 16 Pfund Mehr
gewicht auf die Matte brachte als ſein Gegner
Köhler. Auch dieſen Kampf, der wenig leb-
haft verlief, gab der Schiedsrichter unent
ſchieden.

Der Rückkampf wird nun am nächſten
Sonnabend in Gera ſtattfinden. Nach dem
überzeugenden Siege der Hallenſer im
Vorkampf iſt an ihren Endſieg nicht mehr zuy
zweifeln.

Waoerball- Lebegang

Am Sonnabend und Sonntag wurde in
Magdeburg der erſte Waſſerball-Lehrgand. J. zur Durchführung gebracht, an dem ſich
Gaumannſchaſten von Niederſachſen, Branden
burg und des Gaues Mitte beteiligten. Den
beſten Eindruck hinterließ dabei die Mannſchaft
Niederſachſens. Die Spielergebniſſe waren
Niederſachſen--Gau Mitte 7.8 (4:2); Nieder
ſachen Brandenburg 11:5 (6:4); Gau Mitte
gegen Brandenburg 10:5 (3:2).

Das Hauptintereſſe fand aber die Begegnung
zwiſchen der deutſchen Nationalmanna
ſchaft und der Weltmeiſtermannſchaft, die ſei
nerzeit in Amſterdam im Endſpiel über Un
garn ſiegreich geweſen iſt. Die Leiſtungen der
alten Kämpen mit Ete Rademacher im
Tor waren ganz ausgezeichnet, trotzdem die
Mannſchaft kaum Gelegenheit zum Training
gehabt hatte. Beſonders überraſcht war man
von dem überaus ſchnellen Tempo, das bis zum
Schluß durchgehalten wurde.

Richter im Tor der Nationalmannſchaft
zeigte ſich in beſter Form und konnte mehrfach
während des Svieles beſonderen Beifall für ſich
buchen. Das ſiegbringende Tor fiel erſt kurg
vor Ende des Treffens.

Spoek-ACeelei
Die Titiſee-Winterfahrt wurde durch den

Ausfall des Eisxennens bereits mit der Rund
ſtreckenHochleiſtungsprüfung durch die Straßen
des Schwarzwaldſtädtchens Neuſtadt abge
ſchloſſen. Den Deutſchland Pokal für
Wagenfahrer gewann Hptm. Meffert
Brandenburg (Opel) mit 6837 Punkten.
Bei den Motorradfahrern wurde der Pokal
ztweimal vergeben; die beiden Nürnberger
Triumph-Fahrer Arnold und Rühr-
ſſchneck mit je 195 Punkten erhielten dieſe
Auszeichnung.

Vitruv, der ausgezeichnete deutſche
Traber des Geſtüts Ludwigsfeld, ſtartete
am Sonntag zum letzten Male in Vincennes.
Der Hengſt hatte lange Zeit die Führung inne,
war aber im letzten Bogen reſtlos geſchlagen
Ueberraſchungsſieger wurde Et la Graän
deur knapp vor dem aus Jtalien entſandten
Jnvader. Vitruv hat damit ſein Gaſtſpiel
in Frankreich beendet und befindet ſich bereits
wieder auf dem Heimwege.

Deutſchlands Tiſchtennisſpielerinnen konnten
bei den Weltmeiſterſchaften in London im
Kampf um den Corbillon-Pokal einen
glatten 3:0Sieg über Holland feiern, unter
lagen aber ſpäter 2:3 gegen Ungarn. Be
merkenswert war der Sieg von Frl. Krebs
bach über die ungariſche Weltmeiſterin Med
nyanski mit 21:18, 21:18. Auch das
ungariſche Meiſterpaar Mednyanski-
Sipos verlor gegen das deutſche Doppel
FelhgutKrebsbach 21:18, 18:21, 16. 21.

Otto Lantſchner, ein Mitglied der berühm
ten Tiroler Skifamilie, trainierte auf der
Schreiberhauer Himmelsgrundſchanze und
ſtürzte dabei ſo unglücklich, daß er mit einer
Gehirnerſchütterung ins Krankenhaus einge
liefert werden mußte.

Fliegermeiſter Albert Richter ſtartete
am Wochenende in Brüſſel, wo er jedoch aber
mals knapp gegen den Belgier Scheren s
unterlag. Straßen- Weltmeiſter Kaers war
tete mit einer neuen Bahnrekordleiſtung auf
und ſiegte im Stundenrennen hinter Tandem
führung mit 58,185 Kilometer vor Ronſſe,
Richard und Peliſſier.

Zwei „Nacht“ Rennen über je acht Stunden
gelangten am Wochenende auf deutſchen
Winterbahnen zum Austrag. Jn Dort
mund feierten Schön-Lohmann mit 57
Punkten und einer Geſamtleiſtung von 831,600
Kilometer einen ſicheren Sieg vor den Bel
giern Charlier-Depauw und Zims
Küſter, die eine Zeitlang allein die Führung
behaupteten.

Sport Vereins Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Kaufmänniſcher Turnverein e. V.
Turnſtunden der Mädchen finden im

der Zeit vom 11. Februar bis 16. März in
der Johannesſchule (Liebenauer Straße) ſtatt.
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e D nDie ARVergütungen
Nach der im Reichsgeſetzblatt Teil I (Nr. 11) veröffent

lichten Verordnung über den Steuerabzug von Aufſichts
ratsvergütungen haben inländiſche Aktiengeſellſchaften,
Kommanditge ellſchäften auf Aktien, Bergwerksgefellſchuf
ten, Geſellſchaften m. b. H. und ſonſtige Kapitalgeſell
ſchaften, Genoſſenſchaften und Perſonenvereinigungen des
privalen und öffentlichen Rechts, bei denen die Geſell
ſchafter nicht als Unternehmer (Mitunternehmer) anzu
ſehen ſind, und ähnliche Unternehmen von Vergütungen
jeder Art, die ſie an die zur Ueberwachung der Geſchäfts
führung beſtimmten Perſonen, insbeſondere an Mitglieder
des Aufſichtsrats, des Grubenvorſtands, des Verwaltungs-
rats (Aufſichtsratsmitglieder) gewähren (Aufſichtsrats-
vergütung), folgenden Steuerabzug für Rechnung des
Aufſichtsratsmitglieds vorzunehmen: bei unbe
fchräntt ſteuer pflichtigen AR. Mitgliedern

10 v. H. der Aufſichtsratsvergütung, wenn
der Empfänger die Steuer trägt, oder 1111
v. H. des an das Aufſichtsratsmitglied tatſäch
lich ausgezahlten Betrages, wenn das Unter
nehmen die Steuer übernimmt. Bei beſchränkt
ſteuerpflichtigen AR Mitgliedern wird durch
den Steuerabzug neben der Abgabe der Auf
ſichtsrats mitglieder auch Gin kommen
ſteuer erhoben. Der Steuerabzug beträgt
hier: 19 v. H. der ARVergütung, wenn der
Empfänger die Steuer trägt oder 23,45 v. H.
des an das RAMitglied tatſächlich ausge
zahlten Betrages, wenn das Unternehmen die
Steuern übernimmt. Dem Steuerabzug unter
liegt der volle Betrag der AR Vergütung
ohne jeden Abzug. Werden Reiſekoſten
beſonders gewährt, ſo gehören ſie zu den AR
Vergülungen nur inſoweit, als ſie die tatſäch
lichen Auslagen überſteigen. Die Aufſichts
ratsvergütungen unterliegen dem Steuerabzug
ohne Rückſicht darauf, ob das AR Mitglied ver
pflichtet iſt, ſie an eine andere Stelle abzu
führen. Ueberſteigt die von den einzelnen
Unternehmen an das beſchränkt ſteuerpflichtige
AgR Mitglied gezahlte AR Vergütung im
Kalenderjahr den Betrag von 8000 ſo iſt
der Einkommenſteuerveranlagung auch die AR
Vergütung zugrunde zu legen. Andernfalls
gilt die Einkommenſteuer für die ARVer-
gütung als durch den Steuerabzug abge
golten. Wird die AR- Vergütung veranlagt,
ſo wird die einbehaltene Steuer auf die Ein
kommenſteuerſchuld wie folgt angerechnet: mit
9 v. H. der AR-Vergütung, wenn der Emp-
fänger der ARVergütung die Steuer trägt,
oder mit 11,11 v. H. des an das ARMitglied
ausgezahlten Betrages, wenn das Unter
nehmen die Steuer übernommen hat.

Dieſe Vorſchrift gilt bereits für die Einkommenſteuer
die ſür das Kalenderjahr 1934 erhoben worden iſt, mit
der Maßgabe, daß in den Fällen, in denen das Unter
nehmen die Steuer übernommen hat, auf die Einkommen
ſteüerſchuld für 1934 nicht 11,11 v. H., ſondken 10 v. H.
des an das AR.- Mitglied ausgezahlten Betrags ange
rechnet werden. Die Verordnung tritt an die Stelle der
Verordnung über den Steuerabzug von AR.-Vergütungen
vom 30. März 10933 und gilt für AR.Vergütungen, die
n e nach dem 31. Dezember 1934 zu

en.

Verkehr mit deutſchen Eiern
Anordnung.

Der Vorſitzende der Hauptvereinigung der
deutſchen Eierwirtſchaft hat unter dem 7. Fe
bruar 1935 angeordnet: An die Stelle der
Ziffer I Abſ. 1 dex erſten Anordnung an die
Eierverwertungsverbände vom 11. Juni 1934
treten folgende Vorſchriften:

1. Eiermengen bis zu 5000 Stück täg
Tich unterliegen beim Verſand von einem
Wirtſchaftsbezirk in einen anderen keiner

über 5000 bis 200002. Eiermengen
Stück täglich ſind bei Verſendung von einem
Wirtſchaftsbezirk in einen anderen vom Ver
ſender bei dem für den Sitz ſeines Betriebes
zuſtändigen Gierverwertungsverband
ſchriftlich anzumelden.

3. Eiermengen von mehr als 20000
Stück täglich bedürfen zum Verſand von

h
einem Wirtſchaftsbezirk in einen anderen der
vorherigen Genehmigung der Haupt
vereinigung.Gebühren für die Anmeldung und Ge
nehmigung werden bis auf weiteres nicht er
hoben. Die Anordnung vom 27. September
1984 Deutſcher Reichsaänzeiger Nr. 227) tritt
außer Kraſ

Der Generalſekretär des Reichsſtandes des
Deutſchen Handwerks, Dr. Schüler, ſprach am
Sonntag im Rahmen dex Studienwoche über
Fragen der Handelswirtſchaft der Handelshoch-
ſchule Königsberg über „Her Handel des
Handwerks“. Der Vortragende entwickelte
hierbei u. a. folgende Gedankengänge: Das
Handwerk umfaßt nach neueren Feſtſtellungen
rund 1,4 Mill. Betriebe mit rund 324 Mill.
Beſchäftigten. Vor der Kriſe hatte das
Handwerk etwa 8 Mrd. Lohnſumme, 10 bis
12 Mrd. Rohſtoffbedarf und etwa 20 Mrd.
Gefamtumſatz im Jahre aufgzuweiſen.

Jeder achte Deutſche lebt vom
Handwerk.

Allein das Bäckerhandwerk hat ſo viel
Beſchäftigte wie die chemiſche Jnduſtrre.
Beim Einkauf hat das Handwerk ein Intereſſe
an einem gut ausgebildeten Fachhandel.
Für den Verkehr ſind 250 000 bis 800 000 Be
triebe, alſo etwa ein Fünftel der Handwerks
betriebe, mit einem Ladengeſchäft verbunden.
Bei Bäckern, Fleiſchern, Konditoren und an
deren Berufen iſt der Laden ein notwendiger
Beſtandteil des Betriebes. Jn anderen Fällen
haben vielfache Gründe die Angliederung eines
Ladengeſchäftes bedingt. Häufig, ſo bei Schuh
machern, Buchbindern, Meſſerſchmieden und
Uhrmachern, paßte ſich das Handwerk an die
veränderten Wirtſchaftsverhältniſſe an, indem
es den Handel mit einſchlägiger Fabrikware
übernahm. Den Handwerkshandel ſchätzt
das Konjunktur- Inſtitut für 1928 auf 9,4
Mrd. für 1931 auf rund 7 Mrd. M (Umſatz
von ſelbſterzeugter und Fabrikware). Während
auf der einen Seite Handwerksbetriebe den
Verkauf von Handelsware aufgenommen haben,
haben Einzelhandelsbetriebe ſich Inſtand
ſetzungs, Jnſtallations und Dienſtleiſtungs-
werkſtätten angeſchloſſen. Vielfach tritt auch
das Handwerk

als Lieferant und Abnehmer
des Einzelhandels auf.

Jm ganzen erfüllt das Handwerk bei ſeiner
Einzelhandelstätigkeit wichtige volkswirt
ſchaftliche Aufgaben: Lager haltung und
Uebernahme des damit verbundenen Riſikos
und Schaffnung neuer Abſatzmöglichkeiten;
hierbei paßt ſich der Handwerker immer mehr
den Anforderungen moderner Kundenpflege an
als Erzeuger iſt er beſonders befähigt die
Güte und Verwendungsweiſe der von ihm ver
kauften Fabrikware zu beurteilen. Im ganzen
beruhen die Beziehungen zwiſchen Handwerk
und Einzelhandel auf einer durchaus geſunden
Grundlage. Beide Betriebsformen ſind nahe
verwandt; die Uebergänge ſind fließend,

Beſchränkung. die Miſchformen häufig. Die engen Beziehun-

Handwerk und Handel
Für geſunde Teilung der Aufgaben

gen und die gegenſeitige Durchdringung beider
Wirtſchaftsgruppen hatte in der Vergangen-
heit auf verſchiedenen Fachgebieten mehrfach
zu Vereinbarungen geführt, die die Be
ziehungen und die Hochhaltung der handwerk
lichen Leiſtung ſicherſtellen ſollten. Dieſe
Art der

Zuſammenarbeit
ſtrebt das Handwerk auch für die Zukunft an.
Ein Beiſpiel für die Probleme, die jede Um
wälzung aufwirft, liegt in einer gewiſſen Um
ſchichtung der Struktur der gewerblichen Be
kriebe, die die Verordnung mit ſich bringen
wird. S 2 Abſ. 2 beſtimmt, daß auch die hand-
werklichen Nebenbetriebe anderer Wirtſchafts
gruppen in die Hand werksrolle einge
kragen werden, ſoweit ſie „in der Regel“ Waren
zum Abſatz an Dritte herſtellen oder handwerk
liche Leiſtungen auf Beſtellung Dritter be
wirken die unmittelbare Kundenarbeit
braucht dabei alſo kein Hauptbeſtandteil der
Betriebstätigkeit zu ſein, ſondern eine regel
mäßig wiederkehrende Teilbeſchäftigung genügt.
Zahlreiche Einzelhandelsbetriebe werden alſo
nur fortgeführt werden können, wenn der Jn
haber ſelbſt die Meiſterprüfung abgelegt hat.
Die Erfahrungen eines halben Jahrhunderts
lehren eine

geſunde Teilung der Aufgaben
zwiſchen Handwerk und Einzelhandel. Der
Einzelhandel ſollte vorzugsweiſe dem Ver
braucher Maſſenartikel des täglichen Bedarfes
als berufener Mittler zuleiten, das Handwerk
ſich vornehmlich mit der Erzeugung befaſſen,
wozu in gewiſſem Umfange auch händleriſche
Aufgaben gehören.

Reichsbank
Beträchtliche Entlaſtung,

Die Entlaſtung der Reichsbank in der erſten
Februarwoche beträgt nach dem Reichsbankaus
weis vom 7. Februar 1935 837 v. H. der Ultimo
JanuarBeanſpruchung von 801,3 Mill. und
iſt damit im Rahmen der im Februar jahres
üblich ſtets abwärts gerichteten Tendenz im
Ziffernumfang ſchon recht beträchtlich. Von
dem Rückgang der geſamten Kapitalanlage um
112,1 auf 4349,5 Mill. entfallen 98,1 Mill.
auf die Handels wech ſel und Schecks, die
ſich auf 8526.7 Mill. vermindert haben,
17,3 Mill. auf die Lombardforderungen, die
noch 63,9 Mill. betragen, 2,6 Mill. A. auf

S

e h
mit 318,2 Mill. erſcheinen. Die Beſtände
an Reichsſchatzwechſeln haben um 14 auf 25
Mill. zugenommen. Hntereſſant iſt, daß ſie
die neue Reichsanleihe bereits im Reichsbant
ausweis widerſpiegelt, die Zunahme der ſon
ſtigen Paſſiven um 129,9 auf 404,3 Mill,
hängt mit den erſten Einzahlungen auf die
neue Reichsanleihe zuſammen. Die Abnahme
der Girogelder um 47,7 auf 774,8 Mill. ent
fällt ausſchließlich auf die privaten Konten.

Der geſamte Zahlungsmittelumlauf ſtellte
ſich am Stichtag auf 5496 Mill. gegen 5961
Mill. zum entſprechenden Zeiktpunkt des
Vormonats und 5265 Mill. zur entſprechen
den Vorjahreszeit. Die Bewegung der Dek-
kungsbeſtände iſt die übliche; die Goldbe
ſtände haben um rund 62 000 C auf rund
79,8 Mill. und die Beſtände an deckungs
fähigen Deviſen um rund 16000 auf
rund 4,6 Mill. A. zugenommen.

Tageoopéegel
Die Brauerei Gebr. Dietrich AG, Düſſel

dorf, weiſt eine Abſatzſteigerung auf und ver
teilt für 19883/34 wieder 5 v. H. Dividende

Augenblicklich laufen Anträge auf ſteuer
liche Förderung des Treibgasbetriebes bei der
Verwendung für Laſtkraftfahrzeuge.

Der Ankauf der RedStarLine bzw. der
Schiffe „Pennland“ und „Weſterland“ dur
die Hamburger Reederei Arnold Bernſtein ſſt
nunmehr endgültig abgeſchloſſen.

Amtlicher Großmarkt für Getreſdo

und Futtermittel zu Halle
Halle, den 9. Februar 1985

Artikel 9. 2. 2. Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken

Weizen, neuer SDurchſchnittsqual., geſ. u. tr.] 200 200 h ruhig
Handelspreis frei Halle a u
tr., f. Müllereizw. geeign. a
höheres Gewicht Sniedrigeres Gewicht 3 2Roggen, gut, geſund u. trock. S

Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.] 162 r9 162 r
Handelspreis frei Halle Str., f. Müllereizw. geeign. e Shöheres Gewicht Sniedrigeres Gewicht SGerſte, Sommergerſte 200 205 vGute Braugerſte, neue, hieſ.,
Durchſchnittsqual. f. ü. A. 216-224 v

Wintergerſte
Durchſchnittsqual. (f.ü. N.) 7 Imehrzeilige f. Induſtriezw. 183 188 n
zweizeilige f. Induſtriegw. 189 294 a r

Futtergerſte, Abfallgerſte 165 g9 a o. Angebot
Hafer, Durchſchnittsqualität S

Weißhafer 163 h13 163 hIsGelbhafer, ab Bayr. Stat. 170 h 170 hs 7
do. ab Schleſ. Stat.
do. ab Pomm. Stat. S

Viktorigerbſen, Durch
ſchnittsqual. (f. ü. N. 60—66 56—62 ruhig

Grüne Erbſen rWeizenkleie, mittelgrob ab
Mühlenſtation einſchl. Sack 11,53 11,53 gefragt

Roggenkleie ab Muhlen-
ſtation einſchl. Sack 10,16 10, 16 vMalzkeime 15 16 16--16, nTrockenſchnitzel 8,94 8,94 o. Angebot

Zuckerſchnitzel 11, 14 11,14 gefragt
Heu, loſe II 11 ruhigWeigenſtroh, drahtgepreßt 5, 20 5,20
Roggenſtroh, drahtgepreßt 20 5.20 vKartoffelflocken 18,89 18,80 ruhig

Tendenz: Gerſte wurde nicht notiert, da
die Ausführungsbeſtimmungen zu der am 8. 2.die deckungsfähigen Wertpapiere, die auf

438,2 Mill. abgenommen haben und 0,5Mill. auf die ſonſttigen Wertpapiere, die
in Kraft getretenen Verordnung noch nicht er
gangen ſind.

2 S 8. 2. 3 e 2Berliger Börße Land und Gtadtſchatten Ammendorfer Papier gahla Porzellan Mitteldeutſche Börfe (Leipzig)
h Prhv. Sag 9. 2. 8. 2. Anhalt. Kohlenw. 96,25 Kaliwerk Aſchersledenvon 9. Februar 19355 erbet Leis col l dio. Vorg. un net er Nentlicher Verkehrr u l o er 12.75Zeipgig. Vrauerettenec Induſtrie Schuldverſchreibungen 9. 2.ReichsbankDiskont 4 v. H. 420 do. J. Berger Tieſbau 117,25 Leonhardt Braunkohlen zetpg. K S 102,50 102,255129 (5) do. 99,75 100,00 Elektrigttä 84,09 9. 2. 8. 2. Setpa. HKamms. Sp. eTornbardDiskont 5 v. H. Preuß gir, Stadt Bergmann Elektrizität Linde's Eismaſchtnen Gork. Soc. Brau 96,75 96.75 Leips. Landkraftw. 101,55 oSotrpſanvbe d h,o,lo o. o d rn Drtt. gnd. e o2)60 gingner- Werte Hohbg. Ougto 980 800 Le po. Malzfhr., Scht. 60,00 60,0

GSteuergutſche. ne e e e e Leipsg. Riebeck 105.00 155,00 eipe. Spibenfor. o e b09. 2. 1 8. 2 dto. R. 25/27 96,00 96,00 Chem. Fabrik Buckau eher Wtran M denen o o 3 Wollg mere e2. 2. 5 9600 l. 9 2 9 ſch. S 90 ämn J 7en n ne e eIl 3, 3 Niederl. Kohlenwerke nur 9700 7 Mansfeld AG. 92,50 2,e 0cheten-pjandweiete n et leee I. 25 )6, 12 0 P 32, 31,i e e e Vert. Hyp. t. Gold 2. 8. 2. dito Kont. Gacseffau es Rhentſee vranntodlenfe- änduſtrieRetien ne
.4.38 43,25 108, 20 2 l. Erdöl AG. )3, 03,50 e 7 2 We 3erke Rhein. ä Altenb. Ld. Kraft 128,00128,00 gReichs, Staat O 1425 Meining, ort dio. Steingzeug S s n en We e BöhmeSchol e t r a 12,00 12,00ä s m. 96,00 S S 2 Riebec ontan B -Schok. Del. D. Grammoph. AG. 2,r in rer a Preuß 95. rer en dio. Eiſendandet 85,75. 85,87 Jh. Roſenthal Porzellan Vohriſch- Brauerei 12325121,00 Hrehl. Braunt. A. 18900 18900
vovinzanleihen adrier am s l o so 98,80 di Meigithandel o Feier Zuckerraffinerie Frang Braun, Jerdſt 16,00 45,00 Reudener Ziegelw. 5700 67,00o. 2. s 2. r z Eehtr Vod Dortmund. Alt. Brauerei 152, Salszdetfurth Kali Cartonn. Loſchwitz 14,00 183,75 Riquet Co 84,00Dt. Anl. Abl. Schuld le en Dynamit AG. Nobel 77,87 77,75 Sangerhäuſer Maſch Chr. Papier Rajort 58;00 357;60 Roſiber Zucker Raff.m. Ausl. Recht (Altbeſ. 112, 10 112,30 n r be d 96,25 86, 25 Eintracht Braunkohlen r Farottt Schokoladen. d „00 Dermat. Wk., Leipzig 9 25 55,00 dec Bemeniſe

45 D. Reichsanl. v. 1934 96, 25 96, 25 lektr Licht re e s liegen 4, 50 I08,00 dito ohne Divid.-Gar.e len Gonng, 10200 102,00 Jnduſeri Eleltr. Licht und Kraft 119, 12 129,00 Schuſtheitß Pabenbofer 93, 12 102.862 Friedensgr. d. Meuſelw S Ddio. Vorg.Alt. Lit. B6 Pr. Staatsanl. v. 1h28 1C8, 62 108,62 nduſtrio Engelhardi Brauerei u S Feſte 14,25144. 20 (Giqugiger Zuckerfabrik 122,00 122,50 Sächſ. Malsfabr.
69 Pr. Staatsſch. v. 1931 Schuldverſchreibungen Farthentnduſtrie i Staßfurt Chem, Fabrik 531,50 Gohl. Bierbraueret FSaline Salzungen 6s, 50
fällig 1. Febr. 19382-37 102, 25 102, 25 9. 2. 8. 2 e e Tr tegt unoniten Z. ebuee 118,00 112,50 Schubert Salzerr e 8 e 29 Thale Eiſenbütte ro b 94, 92,00 Se e veress 108,30103, 25 e e 100. 12. 90.70 in Berg. 72,34 72,50 That ren Leipzig 128,00 128,.0 e Bunte e 17000 e e v787

69 Di. Reichsb Schatz. 10100109,90 on Mittels Stahlw. Obl 98 70 9900 GesfürelLöwe 115,25 s 2 Verein. Diſche. Nickelw. 129,62120,00 gaſſeler Jute 95,00 v5, Siemens Glas 85,00 86,00Di. dir. Schav. 80 11 100,60 100,60 606 Verein Stahlw. Obl. 97;50 97,25 Glaugiger Zucker 98 12 122,75 dto. Glanzſtoff i Kirchner Co. 25,87 25,25Stöhr Co., Kammg 106, 106,00

45 Schutzgebſeisanleihe Th. Goldſchmidt es 93,87 dito Harg. Porti. Cem. c roh Nähm. Fabrik Th. Elektr. u. Gasw. 769 Sachſ. Prov. Reichsm. BankFekti Halliſche Maſchinen „57 82, WandererWerke 134,75 125,00 Körbisd. Zuckerfabrik Thür. Gasgeſellſch. 128,25 128,25Anl. Ausg. 18 95,00 an en Harpener Bergbau 8675 100,75 Werſchen Weſhenfelfer gotiter Ledertuch 96,50 96,50 Thür. Wollgarnſp. Ia 25 144.25
dito 18 95,00 9. 2. 8. 2. Hildebraud Mikblen 86,5) Weſteregeln Alk. 108,25 107.75 Kraſiw. Sachſ. hür. 59,00 59,00 Ver. Th. Saältn., Erf. Sdio. 14 95,50 T Aug. Dtſche. Credit Anſt. 79.72 80,00 Hoeſw on G. Zeiter MaſchinenFabritſ 25 Kraftw. Thüringen 144,00 144,00 Wezel Naumanndto. 15 95, 25 D Herlin, Handelsgeſellſch. 114,75 116,00 Lorenz Hutſchenreuter i 62. gellſtoff Waldhof 52,00 51,75 Cetpz. Baumwollſp. e Zuckerraff Halle 86,00 85.
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Aufmarſch der 26. 6GStandarte in Eisleben
Eisleben. Dem Gedenken Paul Bercks

galt eine Feierſtunde, zu der am Sonntag die
26. SSStandarte in Eisleben aufmarſchierte.
Am 12. Februar 1933 fiel bei einem SSAuf-
marſch in Eisleben am damaligen „Klaſſen
kampf Gebäude in der Abwehr eines feigen
ueberfalls kommuniſtiſcher Mordbuben der
SS Mann Paul Berck.

Am Sonntag ſtanden Tauſende von Men
ſchen in der Lutherſtadt einen Augenblick ſtill
zum Gedächtnis der Männer, deren Opfertod
den Weg zum neuen Deutſchland freimachte.
Die 26. SSStandarte, die Gliederungen der
Partei und die Bevölkerung vereinte eine
ſchlichte Feierſtunde am Mahnmal Paul Bercks
und an der Stätte, an der fiel. Dann mar-
ſchierten die Einheiten der SS, SA, PO und
HJ auf. Um das Denkmal ſchloß ſich ein
Kranz umflorter Fahnen, in ihrer Mitte die
Feldzeichen der 26. SSStandarte und der
184. SAStandarte. Zu den Volksgenoſſen
ſprachen Gauamtsleiter Czarnowſki in
Vertretung des Gauleiters, ferner Oberführer
Ernſt und Standartenführer Krau ſe. Wäh-
rend der Muſikzug der 26. SSStandarte das
Lied vom guten Kameraden ſpielte, legten die
Führer der Einheiten am Mahnmal Paul
Bercks Kränze nieder.

Dann bewegte ſich der lange Zug zum
Hauſe der Ortsgruppe „Paul Berck“, in dem
Paul Berck damals fiel. An dem Hauſe ver
harrte der Zug einen Augenblick im Still
geſtanden. Eine Ehrenwache der SS hatte
am Hauſe Aufſtellung genommen, das in
ſchlichter Weiſe ausgeſchmückt war. Jm Fenſter
ſtanden Bilder des toten Kameraden, umgeben
von brennenden Lichtern. Um die Ehrentafel,
die am Hauſe angebracht iſt, rankte ſich grünes
Gewinde. Kreisleiter Schröder gelobte im
Namen der Partei, daß des Mannes, der mit
den Worten auf den Lippen: „Es iſt ja für

Deutſchland!“ fiel, ſtets gedacht werde und daß
ſtets in ſeinem Sinne zu handeln ſei. Der
Aufmarſch ſchloß mit einem Vorbeimarſch.

Tag der GG in Weißenfels
Beſichtigung durch Reichsführer

Himmler
Weißen els. Hakenkreuzfahnen knatterten

im kalten Oſtwind. als die Sturmbanne und
Stürme der 84. SSStandarte und die Männer
der 18 SS-MotorStandarte auf dem ſchwar
zen Schlackengrund des TuR-Platzes in
Weißenfels zur Beſichtigung durch den Reichs
führer SS, Hiinrih Himmler, antraten.
Außer SSOberfubrer Pflom m (Weimar)
und Standartenführer Krauſe (Halle
waren als Ehrengäſte erſchienen: Gauleiter
Staatsrat Jordan, Kreisleiter Pape
(Weißenfels), Kreisleiter Böttcher (Zeitz),
Landeshauptimann Otto Gauarbeitsführer
Simon, SA-Oberführer Hein z, SAStan
dartenführer Schulze, Vertreter der Reichs
wehr ſowie der Landespolizei und der Feld
jägerbereitſchaft 8/IV Weißenfels.

Reichsführer SS Himmler traf gegen
14 Uhr von Halle kommend im Kraftwagen
mit ſeinem Stab und in Begleitung des Gau
ieiters Rudolf Jord an auf dem Sportplatz
der TuR von 1861 (Radrennbahn) in Weißen
fels ein, wo die geſamte Standarte, die ihren
Sitz in Weißenfels hat, in Tiefengliederung
Aufſtellung genommen hatte.

Nach Beſichtigung der angetretenen Ein
heiten richtete der Reichsführer eine Anſprache
an die Kameraden der Standarte, in der er ſie
an die Treue zum Führer, unbedingten Ge
hörſam und eiſerne Pflichterfüllung gemahnte,
getreu dem Wahlſpruch der SS: „Meine
Ehre heißt Treuel“ Dann nahm Reichs
führer Himmler vor dem Rathaus den Vorbei
marſch der Standarte unter den Klängen des

ch ung ſtatt.
Die Stadt zeigte zu Ehren des Gaſtes

reichen Flaggenſchmuck. Zu der Beſichtigung
und dem Vorbeimarſch hatten ſich trotz der
ſchneidenden Kälte zahlreiche Volksgenoſſen
eingefunden, um ſo ihre Verbundenheit mit den
SS Männern zu beweiſen.

2365 Arbeiter opfern einen
Zageslohn

Wie die Preſſe- Abteilung des Gaubeauftrag
ten des WHW mitteilt, iſt dem Winterhilfs
werk des deutſchen Volkes durch die Opfer-
bereitſchaft der Belegſchaft der Bayeriſchen
Stickſtoffwerke A.G. in Pieſteritz (Kr. Witten
berg) ein Betrag von 13 073,84 Mark zugeführt
worden. Die 2365 Mann ſtarke Belegſchaft
hatte ſich, wie wir ſchon berichteten, aus eige
nem Antrieb bereit erklärt, eine volle Schicht
zu arbeiten und den geſamten Lohnertrag die
ſes Tages dem Winterhilfswerk zur Verfügung
zu ſtellen. Gewiß ein Beweis vorbildlicher
Opferbereitſchaft!

Todesurteil in Nordhauſen
Nordhauſen. Vom Schwurgericht Nord

hauſen wurde am Sonnabend die Witwe Berta
Langguth aus Gonna (Kr. Sangerhauſen)
zum Tode verurteilt.

Die Langguth hatte am 25. Februar den
79jährigen Karl Hammer in Gonna, bei
dem ſie beſchäftigt war, im Schlaf er ſchla
gen. Die Angeklagte leugnete die Tat. Das
Gericht ſah ſie jedoch des Mordes für über
führt an und erkannte in Uebereinſtimmung
mit dem Antrage des Staatsanwalts auf die
Todesſtrafe.

Zipſendorf (Kr. Zeitz). Der 24 Jahre alte
Rudi Sänger von hier wurde in ſeiner
Schlafkammer er hängt aufgefunden.

Gedenkſtunde für Paul Berck ehe e e et Wie wird das Wetter?
ſozialiſten“ eine interne Führerbeſpre Tauwetter

Die am Freitag eingeleitete Südverlage-
rung des Hochdruckes hat ſich nun verſtärkt, ſo
daß wir, am Nordabhang des Hochgebirges ge
legen, Weſtluftzufuhr erhalten. Weſtlich der
Linie Paris Zuider See Hamburg hat die
mildere Seeluft Montag früh zu Tauwetter
geführt. Jm übrigen Deutſchland führte es
durch Aufgleiten über die kältere Bodenluft zu
Schneefällen. Die Milderung ſchreitet von
Nordweſten her.

Ausſichten
Bei mäßigen wechſelnden Winden wech

ſelnde meiſt ſtarke Bewölkung und vielfach
noch leichter Niederſchlag. Temperaturen im
Flachlande einige Grade über Null anſteigend.
Jn den mittleren und höheren Harzlagen
leichter bis mäßiger Froſt. Jn den unteren
Lagen Temperaturen bei Null Grad.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 11. Februar 1935 Wuchs Fall
Gaale

Grochlitz z e e 1,190 0,18 STrotha s e 4 0,28
Bernburg 1,00 0,16Calbe, Oberpegel 1,66 0,02Calbe, Unterpegel 0,74 6,22
Grizehne e e 0,76 231

Elbe
Leitmeritz e e 0,83
Auſſig x e a 0,64 0,31Dresden e e e 200 0,34Torgau e 112 0,16Wittenberg e 150 0,24Roßlau e e 0,92 6,18Aten J e e oBarby e W yt L 19 ar 0,21Magdeburg 0,82 0,10Tangermünde e 188 0,09Wittenberge e 1,78 0.06Lenzen 2,09 6,05Dömitz 1,30 901Darchau e 127Boizenburg e m 134 0,01
Hohnſtorf 1,58 S
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(29. Fortſetzung.)

Was dann geſchieht, wird ewig das Ge
heimnis der beiden unmittelbar Beteiligten
bleiben. Jmmerhin ſind wir in der Lage,
einiges aus den ſpäteren Folgen zu erklären,
vielleicht ſogar ſo viel, daß es zum Verſtändnis
gusreicht. Nach der Beichte fühlte ſich Wenzel
bedeutend leichter, ja, er wurde geradezu heiter
geſtimmt. Auch das Lämmle machte gar nicht
den Eindruck eines Menſchen, der ſoeben die
letzten Worte eines Sterbenden entgegengenommen hat. Jedenfalls beſchloſſen beide,
auch den langen Caſpar ins Vertrauen zu
ziehen. Und dann ereignete ſich das Sonder
bare, daß auch das Lämmle und der lange
Caſpar gleich wie unſer Wenzel von ſo merk
würdigen Zuſtänden ergriffen wurden, die aber,
ſtatt wie bisher bei Wenzel allein in Dumpf
heit und Trauer, nun gemeinſam bei allen
dreien in Fröhlichſein und Munterkeit ſich
äußerten. Die Nachbarn vernahmen mit
großem Erſtaunen ſchon frühmorgens luſtigen
Geſang nebenan, und wenn ſie herüberkamen,
um nach dem Grund ſolcher Fröhlichkeit zu
forſchen, blinkte das Dreigeſtirn mit glänzen-
den Augen und geröteten Backen. Dem Wen-
zel, der früher nur aus Zerknirſchung ge
weint, rannen die Tränen jetzt vor lauter
Lachen über das Geſicht. Der Lange ſang
wilde Landsknechtslieder in Erinnerung an
Torino, Malplaquet, Peterwardein und an
ſeine hochgeſtellten Freude, den Herzog Marl
borough und den Prinzen von Savoyen. Selbſt
ſein gelbes Geſicht war auf den Backenknochen
rötlich gefärbt. Das Lämmle aber ſchlug ſich
ein über das andere Mal mit der flachen
Hand auf den Oberſchenkel und rief: „O mei,
ihr Leut, o mei, ihr Leut, iſcht das e Freud!“

Eines Tages aber hatten ſie doch des Guten
zuviel getan. Das Dreigeſtirn lag am Morgen
in ſeliger Trunkenheit auf ſeinem Lager, ohne
einen Ton von ſich zu geben, ein betäubender
Duft füllte den Raum an. Der ganze Boden
war einen halben Fuß hoch mit einer Flüſſig
keit bedeckt, und es blieb für den flüchtigen
Bekrachter ein Rätſel, woher dieſe Flüſſig
keit ſtammte. Wenn man es aber genauer be
ſah entdeckte man hinter Wenzels Lager ein
kleines Loch in der Wand, dadurch war ein
Schläuchlein gelegt, das ging hinüber auf die
andere Seite der Wand, wo ſich das Magazin
befand, und dort kroch das Schläuchlein an
eines der Weinfäſſer, die der frühere Kom
mandant aus Vorſorglichkeit auf das Schloß
hatte ſchaffen laſſen, und in dieſes Faß war
abermals ein Löchlein gebohrt. Nun hatten
die drei im Laufe der Nacht mit dem heiligen
Geiſt eine ſo lebhafte Unterhaltung gepflogen,
daß dieſer dem Wenzel das Ende des Schläuch
leins aus der Hand genommen und vergeſſen,
den Pfropfen zu ſchließen. Das ganze volle
Faß aus dem Magazin war o Wunderl
durch das winzige Loch in der Wand über
Nacht in die Kaſematte gekrochen und hatte
ſich zu Füßen der drei wackeren Freunde aus
gebreitet wie ein Teppich aus Duft und Freude.

Der lange Caſpar geht auf Reiſen.
Wir haben geſehen, wie unſer Freund Wen

zel Tobias Quark ſeine Schwermut glücklich
überwand, aber ſonderbax, dieſe Krankheit des
Gemüts ſchien wie ein Geſchwür, das an der

c

einen Stelle verſchwindet, um an der andern
wieder aufzutauchen. Diesmal ergriff ſie
einen, von dem man es am allerwenigſten er
wartet hätte denn man könnte mit Recht be
haupten, daß Caſpar Aloyſius Stanislaus
Zechlinski im bisherigen Verlauf unſerer Ge
ſchichte. wenn überhaupt, dann nur durch die
Tatſache ſich ausgezeichnet habe, daß er gar
kein Gemüt beſaß. Freilich iſt er, wie wir
ſchon mehrfach beobachten konnten, in einem
Punkte von einer beſonderen Empfindſamkeit,
wenn das auch ſeiner großen ſoldatiſchen Ver
gangenheit und ſeiner intimen Freundſchaft
mit ſo bedeutenden Zeitgenoſſen wie Marl
borough und dem Prinzen Eugen zu wider
ſprechen ſcheint er redet gern über den
Feind, aber er liebt ihn nicht in ſeiner Nähe.
Die peinliche Nachbarſchaft der Franzoſen, ihre
eindringlichen Freundſchaftsbeweiſe in Geſtalt
von Kugeln und Bomben, erſchütterten unſern
Caſpar auf die Dauer und brachten ihn aus
dem ſeeliſchen Gleichgewicht.

Er begann zu philoſophieren, was für einen
Soldaten meiſtens eine mißliche Sache iſt.
„Jtzo“, ſprach er zu Wenzel, „ik bin nicht mehr
der Füngſte, glaubſt du oder glaubſt du nit.
Bei Torino, da waren ik in der Blüte von
meine Jahr, da kannſt du den Herrn Prinzen
von Zavoyen fragen, waz mein Freund izt.
Goeie genade, daz hätteſt du zehn zollen, fünf
Franzos von allen Zeiten auf mir loz. Dem
einen parieren ik die Hellebard, dem andern
treten ik mit dem Fuß vor den Bauch, dem
dritten ſchießen ik mit dem Piſtol, ſchießen ik
dir, ſchießen ik mir, ſchießen ik dir oder ſchießen
ik mir accidenti, ſchießen ik ihm ein Loch
in die Haube, daz dir daz Gehirn hervorſpritzt
wie Butter. Jtzo ergreifen die zwei andern
die Flucht. Caſpar, ſchreit der Herr Prinz von
Zavoyen, dagz hazt du famos gemacht, potver-
dorie, du bizt einen Teufelskerl, mit dir will
ik die ganze Franzoſenarmee repouſieren. Da
mals, ſiehſt du. war ik einen Jüngling im
beſten Zaft, heute bin ik dir, heute bin ik mir,
bin ik dir oder bin ik mir va al diavolo,
heute bin ik einen alten Mann. Torino, Mal-
plaquet, Peterwardein und Belgrad, daz mußt
du mir mal nachmachen, Bruderherz, daz geht
nit ſpurlos an dir vorüber, glaubſt du oder
glaubſt du nit. Jmmer bizt du auf die Beine,
bataillieren, hazardieren, convoyieren, reko
gnoſzieren, parlamentieren, zappieren, kano
nieren, exerzieren, rondieren, marſchieren, prä
zentieren, detachieren zappriſti, immer bizt
du auf Leben und Tod! Loop naar den duivel,
du willſt auch einmal eine Frau haben und
Kinderkens, mit denen du ſpielen kannſt, ver
ſtehſt du mir? Bizt du dir, bizt du mir, bizt
du mir oder bizt du dir, ſind wir doch auch nur
Menſchen und keine Neger, verſtehſt du?
Brauchen ik nur zu meinem Freund, dem Herrn
Prinzen von Zavoyen, zu gehn. Amico, ſagen
ik, geh du zu deinem Freund, dem Herrn Kaizer
in Wien, und ſagen ihm, er ſoll mir eine gute
Penſion geben, ik wollen heiraten und itzt
machen wir Schluß mit dem Krieg. Amico,
ſagt der Herr Prinz vn Zavoyen zu mir, ſollſt
du allens haben, waz du willſt, daz wäre ja
noch ſchöner, wenn du nit geweſen wärſt, wie
hätten ik dann Torino und Malplaquet und
Peterwardein gewinnen können. von Belgrad
ganz zu ſchweigen, wo du die Hauptſachen ge

macht hazt, daz weiz doch jedes Kind. Und
wie wird daz mit Polen, ſagen ik. Wird allens
gemacht, ſagt er, darauf kannſt du dir verlaſſen,
daz wäre ja noch ſchöner, wo du doch der Zohn
von dem alten zeligen Auguſt bizt

Obwohl ſie mittlerweile auch das zweite
Faß im Magazin kunſtgerecht angebohrt hatten,
nahm des Langen Trübſinn doch bedenklich zu.
Man hätte meinen können, ex reſigniere in
dem gleichen Maße, in dem der Tag näher
rückte, an dem die Franzoſen nach menſch
lichem Ermeſſen zum Generalſturm auf die
Burg antreten würden, obwohl er nach ſeinen
Worten doch gerade ein Spegzialiſt in allen
Arten des Handgemenges war. „Stirbſt du
dir mit einer Kugel in der Bruſt oder mit einer
Hellebarde im Bauch, daz iſt ſchön“, ſeufzte er
„nimmſt du dir aber eine Frau und kriegſt du
eine Penſion für treue Dienſte und bauſt du dir
ein Häusken daz iſt auch nicht ſchlecht, glaubſt
du oder glaubſt du nit.“

Am Morgen, als ſie wieder in ſeliger
Trunkenheit auf ihren Lagern ſchliefen, fiel
ein Gruß der zwölf Apoſtel genau auf die
Deckung der Kaſematte. Es gab einen gewal
tigen Krach, die Mauern wackelten, und der
Mörtel fiel von der Decke auf den Fußboden.
Da fuhr der Lange empor und ſchrie, als zwick
ten ſie ihn mit glühenden Eiſen am Hinterteil.
„Jk wollen nit ſterben rief er. „ik wollen nit
ſterben, zu Hilfe, zu Hilfel“ Wenzel wimmerte
und verſank im Gebet. Er ſprach die Ein
leitungsworte zum Buch Hiob, den Schluß des
ſiebenten Pſalms und Lobpreiſung des Herrn
nach Errettung aus Leibes- und Lebensgefahr,
wenn man ſich ſchon verloren geglaubt hat.Unterdeſſen war das Lämmle an ſeinem
Lager aufgeſprungen, hatte ſich die Augen ge
rieben, ergriff einen Beſen und fegte den
Mörtel zuſammen.

An dieſem Tage, gegen Nachmittag, täterätä,
naht ſich der Burg vom Schottor her eine Ab
ordnung mit dem weißen Sacktuch um den Hut.
Jtzo, denkt der Lange, der die Wache am Neuen
Turm hat, daz iſt ein Parlamentär, der wird
unz zur Uebergabe einladen, wenn itzt der
Kommandant nit vom Affen gebiſſen izt, macht
er eine anſtändige Kapitulation, und morgen
izt Schluß. Er teilt ſeinen Gedanken dem
Wenzel mit, der neben ihm ſteht. Der beſieht
ſich die Geſchichte erſt einmal genauer, dann
ſagt er, das iſt niemand anders wie der Stadt
ſchreiber Zittelmann, er kennt ihn, weil er ein
mal bei ihm im Quartier gelegen.

So iſt es, die Franzoſen bringen den Zittel
mann bis in die äußerſte Approche, es wird
Rede und Gegenrede gewechſelt, wie es die Ord
nung verlangt. täterätä, und dann darf der
Zittelmann ins Schloß herein, nachdem er die
gehörigen ehrenwörtlichen Erklärungen über
e Rückkehr gegeben hat, rum, rum, rum di
hum.

„Dadada iſt ja der Wewewenzel“, ſagt
der Zittelmann und ſieht den Wenzel an, als
ſei der gerade vom Mond gefallen.

„Zittelmann“, ſagt Wenzel, „hoffentlich
bringt Jhr uns etwas Gutes.“

Der Zittelmann hebt den rechten Zeige
finger hoch, der vorn ein wenig abgeplattet iſt
vom vielen Schreiben, und ſchaut den Wenzel
bedeutſam an.

flüſtert „iiich darf„Gegegeheim“,
nichts ſagen.“

„Daz iſt die Kapitulation“, meint Caſpar
leiſe zu Wenzel „ik kennen daz, ſo haben ſie
daz bei Belgrad auch gemacht, die Türken, weizt
du. Hörſt du, ſie ſchießen gar nit mehr.“

Zittelmann wird zum Kommandanten ge
führt. Der läßt den Hauptmann Wurmbrand
rufen. Dann ſchließen die drei im Komman
dantenlogis hinter ſich die Tür zu und ver

er,

handeln etwa zwei Stunden lang. Caſpar iſt

bedeutend fröhlicher als ſonſt, auch Wenzel iſt
heiter geſtimmt. Sie gehen in ihre Kaſe
matte, um, wie es der Bedeutung des bevor
ſtehenden Ereigniſſes entſpricht, eine kleine
Vorfeier zu veranſtalten. Das Lämmle erhält
den Auftrag, nachher den Hauptmann Wurm-
brand auszuhorchen, damit ſie genau wiſſen,
wann die Belagerung abgebrochen wird und
wann ſie abrücken werden. Inzwiſchen unter
breitet der Stadtſchreiber Zittelmann dem
Kommandanten auftragsgemäß die von der
Stadtverwaltung zwiefach ausgefertigte Liſte
der Schäden, ſo in der Stadt durch die Kugeln
der Belagerten bis dato angerichtet orden
ſind. Er bittet um Beſtätigung der Liſte, da
mit man dieſelbe unverzüglich an den rheini
ſchen Kreistag zu Frankfurt zwecks Nach
prüfung und Beſtätigung und zwecks Weiter
gabe an den hohen Reichstag zu Regensburg
und nach dortſelbſt ebenfalls ſtattgehabter
Nachprüfung und Unterfertigung an das kaiſer
liche Kabinett zu Wien mit der Bitte um wohl
wollende Veranlaſſung leiten könne. Dies ge
ſchieht, damit die Stadt bei ſo Gott will nicht
mehr allzufernem Friedensſchluß allſogleich in
den Beſitz wenigſtens eines beträchtlichen Teiles
der Entſchädigung für die zu Nutzen und
Frommen allerhöchſter kaiſerlicher Kriegskom
petenz in beſagter Stadt Trarbach durch den
Feind wie auch durch die erzwungene Abwehr
Seiner Kaiſerlichen Majeſtät Truppen leider
entſtandenen unabwendbaren und umfang
reichen Schäden gelangt.

Nachdem dies im Sinne gegenſeitigen
Wohlwollens und Einvernehmens geregelt
zieht der Zittelmann erſt den rechten Schuh aus
und entnimmt der Sohle ein Brieflein, dann
den linken und entnimmt der Sohle abermals
ein Brieflein. Das erſte Billett ſtammt von
dem Herrn Regierungsrat von Savigny. Er
teilt dem Baron Hohenfeld mit, daß die Kaiſer
lichen und die Franzoſen, wie er von ſeinen
Landesherrn zuverläſſig erfahren, bereits in
ausſichtsreichen Geheimverhandlungen ſtehen.
daß der Kardinal Fleury wütend über die un
erwartet hohen Koſten des Feldzuges iſt, daß
der Belle-Fsle für die Belagerung das Doppelte
ausgeben muß, als er veranſchlagt hat, und
daß der Berwick ſich weigert, ihm mehr zu
ſchicken, weil er ſelbſt nicht genug hat. Er, der
Herr Regierungsrat, gibt dem Herrn Kom
mandanten den inſtändigen Rat, den An
ſtrengungen der Franzoſen auch weiterhin zu
widerſtehen, ſelbſt wenn dieſe vorübergehend
noch vermehrt werden ſollten. Nach ſeinem Ernp
finden könne es nicht mehr allzulange dauern,
bis die Belagerung abgebrochen würde. Der
Hauptmann Wurmbrand ſagt bravo und klopft
mit der flachen Hand auf den Tiſch. Der Kom
mandant nickt ſtill und öffnet das zweite Billett,
das einen zarten, zarten und fernen Duft aus
ſtrömt. Seine Finger zittern dabei leicht und
kaum bemerkbar, und ſein Geſicht iſt um eine
Nuance blaſſer geworden. Das Billett ſtammt
von der Frau Baronin auf Schloß Dhaun und
iſt durch die Hand des Regierungsrates von
Savigny gegangen.

„Cocolo, jeden Morgen höre ich von ferne
das ſchreckliche Donnern der Geſchütze, ich liege
auf den Knien und bete für Dich. Ach Gott
wird mich furchtbar ſtrafen, denn ich habe an
unſerer Liebe geſündigt. Jch habe es verdient,
aber Du, cocolo, aber Du? Non petit chou,
höre noch einmal auf Deine poulette, die um
Dich zittert. Schließe eine ehrenvolle Kapi
tulation beſſer heute als morgen, der Belle
Jsle wird Dir anſtändige Bedingungen zu
billigen, weil ihm viel daran liegt. das Schloß
bald in die Hand zu bekommen. Reiſe ihn
aber nicht durch längeren Widerſtand. man
ſagt er habe geſhworen, alles dem Erdboden
gleich zu machen und nemanden entrirnen t

laſſen. (Jort c g.
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Zwischenbilanz
Kunclgebung des deutschen Filmschaffens in Dresclen

Auf die kulturelle und wirtſchaftliche Be
deutung des deutſchen Filmſchaffens hin
zuweiſen, die Stellung zu umreißen, die der
Film im neuen Staat einnimmt, und das
nationalſozialiſtiſche Film Programm in aller
Ausführlichkeit zu entwickeln, war die beſondere
Aufgabe einer großen Kundgebung für das
deutſche Filmſchaffen, die ſoeben vom Rei ch s
verband Deutſcher Filmthegtere.
V. und deſſen Landesverband Mittel
deutſchland als Unterorganiſation der
Reichsfilmkammer in Dresden veranſtaltet
wurde. Sie war nicht nur von zahlreichen
Preſſevertretern aus allen Teilen Mittel
deutſchlands und von Vertretern maßgebender
Staats und Gemeindebehörden. ſowie Partei
ſtellen, ſondern auch von führenden Männern der
Reichsfilmkammer beſucht.

Die Filmſchaffenden waren durch Carl
Froelich, den bekannten Regiſſeur vertreten,
der bekanntlich neuerdings zum Leiter des Ge
ſamtverbandes für Filmherſtellung und ver
wertung berufen wurde. Jn vier großen, ſehr
lebendig gehaltenen und keinen Augenblick ins
fachlichtrockene gehenden Referaten wurde
gewiſſermaßen ein Querſchnitt durch den Film
und ſeine Probleme gegeben.

Zuerſt ſprach Dr. Alexander Meier,Suee W ruft ſete des Neuen
Deutſchen LichtſpielSyndikates über „Di e
neuen Wege der Filmproduktion“.
Er wies auf die neue Bewertung des Filmes,
der ehedem als „Ware“, heute aber als
Kulturgut gilt. Der wirtſchaftliche
Geſundungsprozeß des Fikmes innerhalb der
letzten zwei Jahre ergebe ſich ſchon daraus daß
die Großbanken, die Reichs Kredit Geſellſchaft
und die Filmkreditbank dem deutſchen Film-
ſchaffen die erforderlichen Mittel zur Verfügung
ſtellen. Dieſer Geſundungsprozeß werde noch
weiter fortſchreiten können, wenn man vom
Film die ſteuerliche Sonderbelaſtung nehme,
denn einem Produktionswert von 45 Millionen
Mark ſtehen heute noch 40 Millionen
Mark Luſtbarkeitsſteuer gegenüber.

Jn einem zweiten durch zahlreiche inter
eſſante Experimente unterſtützten Vortrag
ſprach Dr. H. Joachim, Dresden, über
die Grund lagen der Tongaufnahme-
und Wieder gaben Tachn id. Er hob vor
allen die Stellung Dresdens in der Ent
wicklung des kinotechniſchen Schaffens hervor
und bewies, daß die deutſcher Apparate- Induſtrie
bis zur höchſten Vollendung entwickelt ſei.

Das dritte Referat war der Filmmuſik
gewidmet. Prof. Clemens Schmal
ſt ich ſprach darüber. Er gab eine fein um
riſſene Schilderung der Geſchichte des film-
muſikaliſchen Schaffens, das heute natürlich
noch in mancher Hinſicht reformbedürftig
ſei. Reformbedürftig vor allem in Hinblick
darauf, daß bei der Schaffung von Filmen
vielfach noch verabſäumt werde, den Kom-
poniſten und Muſiker rechtzeitig heran
zuziehen. Er müſſe ſchon bei der Stoffgeſtaltung
dabei ſein, um ſich auf ſeine wichtige und
verantwortungsvolle Aufgabe rechtzeitig ein
ſtellen zu können. Sehr intereſſant war, daß ſichProfeſſor Schmalſtich ſehr ſcharf gegen die

Verwendung klaſſiſcher Muſik im
Tonfilm wandte.

Dann ergriff der Vizepräſident der Reichs
filmkammer, Oberregierungsrat Ar
nold Raether das Wort zu außer
ordentlich bemerkenswerten Ausführungen über
das Thema: Der Film im national
ſozialiſtiſchen Staate Jmmer wieder
müſſe man den Film von früher und den
damals für die Filmgeſtaltung Verantwort
lichen einen ſcharfen Vorwurf machen. Der

Das ist Hansi Knotech!
in „Der Zigeunerbaron“

Film der Vergangenheit habe erheblich dazu
beigetragen, das Volk zu zerrütten. Einer der
wichtigſten Punkte des nationalſozialiſtiſchen
Programms ſei daher ſchon immer die Säu-
berung des Filmes, die Ausleſe der Film
ſchaffenden und Filmwirtſchaftler und eine
durchgreifende Reform des ganzen Filmſyſtems
geweſen. Denn der Film ſpiegele das Geſicht
der Nation wieder Das Geſicht gerade des
neuen deutſchen Filmes ſei deshalb beſonders
wichtig, weil er ja nicht nur in ſeinem Ur
ſprüngsland Deutſchland wirke, ſondern in aller

n
Welt Künder deutſcher Kultur ſei. Von
weſentlichem Intereſſe war auch der Hinweis
des Redners auf die wahren Urſachen der ſich
zuweilen ergebenden Exportſchwierig
keiten. Es habe ſich nämlich ergeben, daß
das Ausland dem wertvollen deutſchen Film
weit größeres Jntereſſe entgegenbringe, als
als man vielfach annahm. Vielfach ſeien es
aber die im Ausland tätigen jüdiſchen
Vertreter deutſcher Firmen geweſen, die die
Plazierung manches deutſchen Filmes im
Ausland verhindert haben. Künftighin wird
man, wie Oberregierungsrat Ruether aus
führte, auch mit einer Export-Ausleſe
zu rechnen haben, die erreichen ſoll, daß nur
noch das wirklich Beſte und Wertvollſte der
hen Produktion den Weg ins Ausland
inde.

Teufel, Teufel
Hilde Weißner und Viktor de Kowa im Ufa-Tonfilm „Lockvogel“

Der Weg zum Tonfilm iſt heute nicht mehr
vom Zufall abhängig wie früher. Es gibt eine
ſtrenge Vorordnung.,, daß entweder nur
ausgebildete Bühnendarſteller engagiert wer
den dürfen oder fertig ausgebildete Filmdar
ſteller, die im Tonfilmſeminar in Berlin geſchult werden. Hier findet auch die Prü-
fung auf die Tonfilmeignung ſtatt, die
im allgemeinen vier Wochen dauert. Jn die
ſer Zeit hat ſich meiſt herausgeſtellt, ob der
Bewerber überhaupt ſpäter als Filmſchau
ſpieler in Frage kommt. Jn der Hälfte aller
Fälle trifft das nicht zu.

Die Arbeit im Seminar gliedert ſich in
zwei Gruppen: die Darſtellerklaſſe und
die Aufnahmetechnikerklaſſe. Die
Dienſtſtunden ſind ſehr regelmäßig und müſſen
pünktlich beſucht werden, denn der Film ver
trägt am wenigſten Schluderei und Unpünkt-
lichkeit. Zum Lernpenſum für die angehenden
Schauſpieler gehören Körperſchulung
und Stimmbildung, Vortragstech-
nik, allgemeiner Schauſpielunterricht,
Enſembleſpiel und ſchließlich Mikrophon
technik. Auch engliſcher, franzöſiſcher und ita
lieniſcher Sprachunterricht wird erteilt.
Gemeinſam nehmen die Schauſpieler mit den
Filmtechnikern an Einführungskurſen in die
Filmwirtſchaft und an filmkritiſchen Uebungen
teil. Für die Techniker gliedert ſich ſonſt der
Unterricht in Optik, Chemie, Elektro und
Phototechnik, bildmäßige Photographie und
praktiſche Aufnahmetechnik.

Der Sinn dieſer ſorgfältigen. Vorberei
tung iſt die Heranziehung eines zuverläſſigen
Filmnachwuchſes, der gllen Schwierigkeiten ge
wachſen iſt, die die praktiſche Filmarbeit ſpäter
mit ſich bringt. Das oft wahlloſe Herausſtellen
einer kleinen Statiſtin in einer tragenden
Rolle hat aufgehört und nur die wirklich
Begabten werden ihr Ziel erreichen. So
iſt denn die Schaffung dieſes Filmſeminars
aus künſtleriſchen, aber auch aus ſozialen
Gründen nur zu begrüßen, denn noch iſt das
Statiſtenelend zu groß, als daß man es durch
eine Maſſenproduktion von „Filmſchauſpie
lern“, wie das oft früher der Fall war, noch
vergrößern dürfte.

Frau und Film in Amerika
Die amerikaniſche Filmproduktion ſteht auf

dem Standpunkt, daß der Erfolg eines Films
nur von den weiblichen Zuſchauern abhängig
iſt. 60 v. H. des Filmpublikums beſteht
aus Frauen, die anderen 40 H. ſind Männer,
die ihrer Frauen wegen ins Kino gehen. Eigen
artig berührt es daher, daß ſo ſelten Frauen
probleme im Film aufgerollt werden, obſchon
etwa die „Mädchen in Uniform“ ein Welterfolg
waren. Zur Zeit läuft nun auch in Deutſch
land der Film „Little women“, dem das
berühmteſte amerikaniſche Frauenbuch von
Luiſa M. Al ott zugrunde liegt. Als die Nach
richt von dieſer Verfilmung in Amerika be

Nur für wirklich Begabte
kannt wurde, erhielt die Filmgeſellſchaft mehr
als 200 000 Briefe von Frauen und Mädchen,
die Vorſchläge für die filmiſche Ge
ſtaltung des Buches machten. Die Ge
ſellſchaft lud daher zu einer öffentlichen Ab
ſtimmung ein, in der die Beſetzung des Films
vorgenommen wurde. Die vier Schweſtern
March, die die Träger der Handlung ſind, be
deuten für Millionen amerikaniſcher Mädchen
ſehr lebendige Geſtalten, und ſo war es gefähr
lich, hier eine Beſetzung vorzunehmen, die nach
her vielleicht nicht dem Bilde entſprach, das ſich
die Amerikanerinnen von ihnen machten. So
war alſo dieſer Film bereits bevor er gedreht
wurde, eine öffentliche Angelegenheit. Die
Premiere des Films in New York war ein
ſenſationelles Ereignis. Sämtliche
Frauenvereine Amerikas hattenAbordnungen geſchickt und die Haupt-
darſtellerinnen erhielten aus allen Teilen
Amerikas aber auch aus England Tauſende von
Blumenſpenden.

„Morgenrot“ in Paris
Der deutſche UBoot-Film „Morgenrot“

hat bisher auch im Ausland ſtärkſten Beifall
gefunden. Auch in Paris, wo er gegenwär
tig in dem neuen Kino „Kamera“ läuft. Die
Nachricht, der Film ſei verboten worden, iſt be
reits dementiert worden. Ein ſolches Verbot
wäre allerdings gewiſſen Kreiſen ſehr will
kommen geweſen, denn dieſer deutſche Film
ſtand vom erſten Tage an im Mittelpunkt
einer äußerſt heftigen Preſſekam-
pagne.
Die Aufführung ſelbſt bedeutete eine Sen
ſation, denn es war für Paris immerhin etwas
Neues, daß eine neue Lichtſpielbühne einen
deutſchen Kriegsfilm zur Eröffnung gab. Die
nationaliſtiſche Preſſe ſtieß denn auch ſogleich
heftig ins Horn. Zahmere Stimmen erklärten,
es ſei nicht angängig, in Paris einen Film
laufen zu laſſen, in dem eine deutſche UBoot
mannſchaft als Helden den Kampf gegen Eng
land führt. Einige andere Zeitungen gingen
ſogar ſo weit, von einer „unverſchämten Pro
paganda für Deutſchland von franzöſiſcher
Seite“ zu ſprechen. Es fehlte jedoch auch nicht
an ehrlich anerkennenden Stim
men, die den Geiſt der Pflichterfüllung rühm
ten, der aus dieſem Film ſpricht. Gegner und
Befürworter waren ſich aber ſofort in der
ſachlichen Kritik einig.

Jedenfalls hat die groß aufgemachte Auf
nahme des deutſchen Films in der Pariſer
Preſſe ihre Wirkung auf das Publikum nicht
verfehlt. Jn weiten Kreiſen bildet er das
Tagesgeſpräch, und die Vorſtellungen ſind bis
jetzt täglich ausverkauft. Der lebhafte Beifall,
den der Film findet, iſt das beſte Zeichen da
für, daß die franzöſiſchen Beſucher den Film
unvoreingenommen aufnehmen und ſeine
Haltung achten und anerkennen.
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Gina Falchenberg
als Arzenag in der UfaTonfilm- Operette

„Zigeunerbaron“

Ein Mißerfolg Charells
Der große Revueterich Erik Charell, zur Zeitdeutſcher Emigrant in Paris, hat hier n

Film. „Hochzeitsnacht“ gedreht. Natürlich
ſeinen „Groß und Millionenfilm“, Aber er

mußte einſehen, daß ſich ein einmaliger Er
folg nicht zum zweiten Mal herbeizwingen
läßt. Sein neueſtes Werk, dem er eine
ungariſche Novelle zugrunde legt, iſt
ein dünner Aufguß des tanzenden Kongreſſes,
Auch hier kommt wieder eine Kutſchfahrt vor,
auch hier ſieht man ein Feſt der Weinleſe, aber
in dem Beſtreben, alles noch beſſer zu machen
trug Charell zu dick auf, ſo daß alles nur
ſchlechter wurde. Außerdem kommt uns der
Regiſſeur geradezu mit unappetitlichen Geg
ſchmackloſigkeiten, wenn er zum Takte einer
ungariſch ſein ſollenden Muſik einige Girls
mit nackten Beinen in Weinbottichen herum-
hüpfen läßt. Den Mißerfolg, den der Film
jetzt auch in Wien erlebte, konnte auch die
Darſtellungskunſt von Annabella und
Charles Boyer nicht äufhalten. Chare
hat alſo einſehen müſſen, daß es auf die
Dauer mit dem großen Bluff nicht geht.

Ereiehungsziele desFilmunterrichts
Der Leiter des Film und Bildamtes dey

Stadt Berlin, Dr. Günther, hat für den
Filmunterricht in den Schulen drei Er
ziehungsziele aufgeſtellt. Es ſind dies: Er
ziehung zum Sehen und zu genauer
Beobachtung, Ausdruckskultur und
Pflege der Wortwahl bei der Wieder
gabe des Geſehenen und ſchließlich Ge
ſchmacksbildüng. Bei der Vorführung
von Filmen vor Kindern zeigt ſich, wie ſchwer
es für ſie iſt, das eben Geſehene in Worten
wiederzugeben. Die Phantaſie des Kindes
macht oft ganz erhebliche Sprünge, ſo daß
manche Schüler mehr geſehen haben wollen,
als in Wirklichkeit zu ſehen war. Anderer
ſeits ſind die Kinder mit ihrem noch unver
bildeten Geſchmack bei der Unterſcheidung
zwiſchen Natürlichem und Geſtelltem den Er
wachſenen oftmals voraus. Kitſchig lyriſche
Zwiſchentitel z. B. ſtoßen meiſt auf allgemei
nen Widerſpruch und auch das Verhalten von
Perſonen vor der Kamera findet eine ſcharfe
und faſt immer zutreffende Kritik. Jeden-
falls hat ſich in der kurzen Zeit, ſeitdem der
Film als Lehr und Lernmittel offiziell an
erkannt iſt, gezeigt, daß ſeine Bedeutung über
die eines lebendigen Anſchauungsunterrichtes
weit hinausgeht. Von faſt noch größerem
Wert iſt es für die pſychologiſche Erziehung
des Kindes, da er einmal die Phantaſie anregt-
dann aber auch bei richtiger Anwendung eine
zu ſtarke Phantaſie in ihre Grenzen zurück
weiſen kann, wenn nämlich das Kind bei einer
wiederholten Vorführung zu der Erkenntnis
kommt, daß manches an ſeiner Beobachtung
unrichtig war.

Kommende Filmneuheiten. Jn nächſter Zeit kommen
zwei Filme heraus, in denen Paul Hörbiger nicht
nur die Hauptrollen ſpielt, ſondern auch Regie führt,
Es ſind dies die Filme „Die Endſtation“ und „Der
Pfarrer von Kirchfeld“ nach Anzengruber. Hörbiger iſt
durch ſeinen Eintritt in die Allgemeine Filmaufnahmen
und Vertriebsgeſellſchaft m. b. H. nunmehr auch in die
Reihe der Filmproduzenten getreten.

Keine herahlinische Mumie!
Sondern Adele Sandrock in einem neura

Film „Amphitryon“
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7 in. Rochſlroht

Verhaufsstellen im vielen Städten Deufschlanmcls
Amtliche bekanntmachunge ſchleg von 2 v. H. mit zu entrichten,wenn der rückſtändige Steuerbetrag

190 und mehr beträgt.

Halle (Saale), Düſſeldorf, Feucht b. Nürnberg,
J Delitzſch, den 11. Februar 1935

s Reichsſteuermahnung! Die Finanzämter: Bad Lieben
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Walter Meyer
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gen fällig, wenn der Steuerpflichtige I6. Februar 1935, von 9 Uhr ab, im
eine Teilzahlung verſäumt. Gaſthaus Wehde in Petersberg.

Wird nicht innerhalb von 7 Tagen Förſterei Peters berg, Jagen 79, 80,

im Alter von 36 Jahren.

In tiefem Schm er z

JNation al-Hie trauernden ginterbltebenen e e ee e e P nerteren J L al ſten
15.30 Uhr, große Kapelle Gertraudenfriedhof. z t e f 1

z Zlhat Erfolg! r

Statt beſonderer Anzeige e ab heute, vei der Vermögenſteuer ab s2, 84, 86, Eiche: 1698 rm Scheit,e 16. 5. M. an die Finanzkaſſe gezahlt 24 rn Knüppel, rm Reis II.Geſtern früh entſchlief nach kurzem Krankenlager unſer r v weſtere Mahnung töſten! gur3 8 t ollſtre vird T 5lieber Vater, Großvater und Urgroßvater, der frühere en Zahlung des Rugſtandes nach ſchwaches Nusbolz abgegeben. AmMaurermeiſter dem Tage der Bekanntgabe der vſfent Tage des Verkaufs darf Hols nichtlichen Erinnerung iſt ein Säumniszu! abgefahren wen werden

Rundfunklikativſt diskret und
koſtenlosSexurſan Vertrieb Dienstag, den 12. Februar 1935

Hermann Hofmann
im geſegneten Alter von 87 Jahren.Jm Namen aller neun Kinder Be 7 Fr.norw. Fettbücklg. 1pfo.o, 20

Otto golmann d Speisezimmer e eaurermeiſter würde innen er e 6.05:. Bauernfunk. 6.15: Von Berline per Von Sprotten l. Kſt. nur 0,17 M FunkGymnaſtik. 6.85: Von Hamburg:Halle, Laurentiusſtr. 2, Berlin, Magdeburg, d. 11. Febr. 35 J 336 e Jos 473 z Apfelſinen 10 Stck. o,28 Morgenkonzert. 8.00: Von Berlin: Funk

5 Gymnaſtik. 8.20: Morgenmuſik auf SchallDie Beerd det am M dem 13. Feb d e vis 1260. Kohlrüben 1 Pfd. o,o4 Morgenmu f Sr e h u Winde s di e J Bitte sehen Sie sich diese zwang Möhren 1 0,05 Werbung Watten). T 990: Jatr die Frau. 920:
Beerdigungsanſtalt Himburg, Breiteſtraße 19, erbeten. e los mal an. Wir zeigen ihnen weißkohl 1 o,o6 Sendepauſe. 9.55: Wetter, Waſſerſtand, Wirt4 gern unsere ſchönen Zimmer. eißkohl iſt ſchaftsnachrichten, Tagesprogramm. 10.15:

e wirſingkohl 1 0,07 Schulfunk. 10.55: Sendepauſe. 11.90:Gebr. Jungbimn Rotkohl 1 O,10 E I Werbenachrichten. 11.30: Nachrichten, Wetter,37 Sauerkohl 1 0,07 rfo g8 de ken Bauernfunk. e 12.00: Muſik
für die Arbeitspauſe. 13.00: Nachrichten,am e h Karotten 2 Pfd. Dſ. o,52 Werb Zeit, Wetter. 13.10: Beliebte Opernarien,

Jg. Schnittbohn. O,48 er ung er 14.00: Zeit. Nachrichten,

o Börſe. 14.15: Oktett in FDur von FranzJm geſegneten Alter von 87 Jahren en Gtrümpfe Schubert. 14.45: Sendepauſe. e In
verſchied geſtern der Gründer unſerer g Audein 1 pfo o n eder Starie Schatten der Weltgeſchichte. 15.35: Wirt

Gan Halle kauft ut! werden gutu. preis ſchaftsnachrichten. 16.00: Von Königsberg:Firma, Herr v wz ln a Dre ren v 2 e enenber de h e hede 16.50: e doneiche, ganz delikat ſchmeckende raupen des 15. Jahrhunderts. 17.25: Lyrik vonMaurermeiſter Srieß. 1, 020 6chnee Kachf. Dartha Lom Scheidt-Saalfeid. eIII e Haferſlocken 1 d e Gr. Steinſtraße S richten, Zeit, Wetter. 17.50: Die Winter-
ermann O mann t ſchlacht in den Maſuren. 18.10: Volks muſikT reines Vollreis 1 14 i de de e Tor OberöſterSchweinegut Sultaninen 1 o,28 reich. 18.50. Gedenkſtunde zum Todes tag des

nach einem arbeits und erfolgreichem m e Band 9 Mandein 1 o er e e e. Alfred
8 Rethel s l s d KLeben. Sein Wirken ſoll uns Vorbild weizenmehlCypes201, 0,17 e cx d 9 Nachrichten. —20.10: Achtungl Aufſein. l e Bohnen 1 O d nahmel Wir drehen einen Film mit SenT mit oder Linſen U. 1 O, s x 59 e Lachen n e e a nſter n e

ilm e rFührer und Gefolgſchaft der Firma E ohne knogen rege ken v iel 2200 Machrichten Eport.
zum Kochen nur 5 Orcheſterkonzert.uttererbſen 1 Pfd. o,15 9Hoffmann K Tüchelmann Hammellech 6 r Deutſchlandfender.Jnh. Grnſt Tüchelmann s Ni d Augen 6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.x ammelbauch e erme er r ab Tage die ar ber .05: Tagesſpruch. Anſchl. Choral: Nun

Hoch und Tiefbaugeſchäſt, Eiſenbetonbau Hammelrüken be a ſirräder e e
Buer Vrgh G. m. b. H. Adler De v 6.30: wer Morgen, lieber
utter, Wu Hörer! Frohes Schallplattenkonzert. 845:A. Knäuſfel, gern Halle (Saale) und Merſeburg Presto Leibesübungen für die Frau. 9.00: Sperr-

e e e en Opel zeit. 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.15:Deutſches Volkstum im Grenz- und Ausland.Viktoria 1045: Für die Grundſchule: Alle Kinder

Rieſenfä inge! Billige Preiſe Triumph ſingen mitl 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Sendepauſe. 11.40: Der
deshalb 2 x wö öchentlich e Bauer ſpricht Der Bauer hört Ein neuereilsahlung Weg in der Eiweißverſorgung. Anſchließend:

Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 12.00:
Fiſch auf jeden Tiſch!
Ware tn bekannter Güte

Seelachs o. Kopf Pfd. 209 in der

Das mee u e Von Köln: Muſik am Mittag 1345: Neueſte
Adler Nachrichten. 14.00: Allerlei von Zwei bis

er ſein Geſchäft leiſtungsfähiger ausbauen will, Dreigang- Dreil 14.55: Programmhinweiſe, Wektter
und Börſenberichte. 15.15: Eherechte EheGelriebe- oft 5 rzſeberft au pflichten. 15.40: Erzieherfragen. 1600:Cabliau o. Kopf Pfd. 265 br cht außer ſeinen alten Stammkunden neue Rad Von Königsberg Nachmittagskonzert. 17330:

Seelachsfilet. Pfd. 559 Käufer Das iſt durch Werbung in der M er Schlager ſalen n ters a e e
Cabliaufilet Pfd. 455 t für 1935 Hier iſt das Mädelamt der DAF. 13140:Grüne Heringe, mittel -NoRDSEE zu erreichen Wer wirbt, weckt Kaufwünſche Die Anfang Märs Politiſche Zeitungsſchau. 19.00: Wir opfern

lieferbar für die Winterhilfe. 19.20: Alfred Hoehnm hat ihre Leſer in allen Kreiſen der Be Fachgeschatt ſpielt. 20.00: Kernſpruch. Anſchl. Wetter

z veri d Kurznachri i 2010:. Vvölkerung, und ſte iſt das Blatt der höchſten Auflage. 77 nen d r m. e v
Delikater, preiswerter Brotbelag: ß Marſch und Walzerſchritt (Schallplatten)Seelachs, in Scheiben, leicht gefärbt Pfd. 505 Deshalb ſind M. Fnzeigen ſo gute Werbehelfer W u n r a v

22. D S 23.00:Seelachsſchnitzel Pfd. 205 e n ere Funkſtille.

Pfd. 20 Deutſche Lachsheringe Stck. 10
Karbonaden Pfd. 58 Ger Seelachs,in Stck. Pfd. 24



chlägt alle Lachrekorde in Oskar

In diesem Hause schreinur ich“, donnert Adele
Sandrock, aber das Publi-

jKum schreit noch viel mehr

Das berühmteste Lustspiei

Die 4ugencd hat Zutritt
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SchauerAb morgen Dienstag
Eine Lachkancone

stärksten Kalivbers

Am Riebeckplatz
Anny GOndra

Nedbals weltberühmter

Tonfiim- Operette Dolly Haas
Adele Sandrock2 olenbl l t Willy Eichberger

h Theo Lingen Reva HolseylIvan Petrowviech, Hans
Moser, Hilde HMilde-

brandt, Marg. Kupfer
Die Jugend hat Zutrite

C. T. Gr. Ulrichstr. 51 h
Nur noch bis Mittwoch

sorgen für 2 Stunden Freude in
dem entzückenden Lustspiel

Kleines
Maäcdel,
großes
Glück!
Ein Lustspiel nach einer Novelle

von Hanns Julius Wille
Regie: E. W. Em o.

Musik: Harald Böhmelt.
Der Walzersechlager:J. Wenn e ein üifck t

Dies ist ein wahrhaft fröhlicher
Film, ein richtiges Film-Lustspiel,
wie es sein soll, spielerisch, lustig,
J farbig, flüssigt Dolly Haas nie

vor Vergnügen über

Die englische
Heirat

der ſetzten Janre mit
Renate Müller, Adolt Wohlbrüek
Adelesandrock, Georg Alexander

sah sie reizender aus. Ganz Gesicht,
ganz Zauber der Augen, Voll zärt-
ichen Humors „Ein kleines Mädel

Ein luskiger Köstlicher Film
der alle in einen Taumel des

Vergnügens Versetzt, ist das

musitkalische Groß Lustspiel

Ein nächtliches Abenteuer in Wien

Hermann Thimig
Paul Hörbiger leo
Slezak, Adele Sandrock

lachen, mens als lachen

Werktags 4.00 6. 15 8. 50 Uhr

Sonntags 2.50 4.00 6. 10 8. 50 Uhr

Restaurant zum Rannischen Platz
Inh. K. Holzweißig

Spestal-Ausschank
Brauerei Sternburg
Mittwoch, den 13. Februar 1935

Gr. Eisbein-Essen
Vereinsnachrichten

Deutſche Stenografenſchaft, Ortsgruppe Halle-Zentral.
Anfängerlehrgang beginnt am Dienstag, dem 12. Febr.,
19.30 Uhr, im Stadtgymnaſium, Sophienſtr., Zimmer 6.
Fortbildungs- und Diktat- Unterricht Freitags.

Volkshochſchele Halle. Morgen, Dienstag, 20 Uhr,
ſpricht Staatskeitor Brennecke von der Landesbauern
ſchaft Sachſen- Anhalt über das Thema: „Blut und
Boden“, Hörſaal 16 der Univerſität. Am Mittwoch,
dem 13.. Februar, 20 Uhr, hält der Leiter der Beratungs-
ſtelle für Vogelſchutz, O. Keller, einen Einführungs
vortrag über: „Die wichtigſten Maßnahmen der praktiſchen
Vogelhege im Jntereſſe der Sicherſtellung der deutſchen
Volksernährung aus eigener Scholle“, Hörſaal der Ver
ſuchsſtation für Pflanzenzucht, Karlſtraße 10.

NS-Kulturgemeinde. Heute, 11. Februar, wahlfreie
Operette „Lauf ins Glück“. Wiederholung Sonnabend,

mit 16. Dienstag, 12., Saal der Berggeſellſchaft „Bohn
hardt-Quartett“ Ermäßigte Eintrittspreiſe. Mittwoch,
13., Wiederholung „Ein Maskenball“, Oper von Verdi.

Donnerstag, 14., für G „Undine“, wahlfrei für die
übrigen Reihen.

Donnerstag, den 14. Februar, 20 Uhr,
u. a. Kameradſchaftsabend im Stadtſchützenhaus.

Vortrag Pg. Dr. Lo ren z. Zahlreicher
Beſuch wird erwartet.

Freunde des humaniſtiſchen Gymnaſiums. Dienstag,
12. Februar, 20.30 Uhr, im Hörſaal 18 der Univerſität
Vortrag von Prof. Dr. Stenz'el über „Wandliüngen
in der Auffaſſung Platons“. Neuanmeldungen am Saal-

ein großes Glück und dann die l eingang. Gäſte willkommen.Sandrock, munter, frisch wie nie,Cafe Bauer
Ab heute

Bockbiee- Feot
J tretffsicher wie nie, herrlich. Die
Sandrock hat einen Schatz donnern-
der Komik, sie grollt ſchrecklich in

diesem Film. (B. Z. am Mittag).
Wissen Sie, wast e ſollten Bewer- p t Di halb d Rubrik ch den Wort. i ltii Taus er e ungern e e ean verschle denen Tagen Adele Sandroch wird Sluen nicht r eum Preise von e e 10 Pf. für jedes

verraten werden. ür
e Hierzu ein fabelhaftes Vorprogramm verloren gegan

33 Heute letzter TagVerlangt überall ne Hewers9 Fürst Woronzeff I Unterlag heftet
die

Original
zeugnisse

d. Verlag nicht.

mnz-ßleinanzeigen

Jagdhund

Heer Seheegeicleemzeioter

Klappern gehört zum Handwerk! Das war ſchon immer ſo.
Denn wenn die Kundſchaft nicht weiß, daß man bei Jhnen
beſonders gut bedient wird, wie ſoll ſie dann auch den Weg
zu Jhnen finden, nicht wahr? Deshalb rate ich Jhnen ver
trauensvoll: Kleine tägliche Anzeigen in meine Zeitung: ſie
ſind für jedermann erſchwinglich und die Hauptſache: Er

folgreich Kleinanzeigen überall helfen Dir auf jeden
Fall. Laſſen Sie ſich vertrauensvoll von mir beraten. Meine

Nummer iſt: 27631.

entlaufen. AbzuJ geb. Paul, Halle,Jacobſtr. 57. Ruf
342 92.für den Verkauf unserer Qualitätssekte bei

hoher Provision
gesueoht. Eventuell Kann auch Allein-
Verkauf vergeben werden. Es Kommen nur
Herren mit prima Referenzen in Frage, die

Stadttheater Halle
Heute, Montag, 20 bis nach 28 Uhr
Zu ermäßigten Preiſen!

Lautß ins Glück
Große Revue- Operette von F. Raymond

Dienstag, 20 bis nach 23 Uhr
20. Vorſtellung für Dienstag-Stammkarten!

Laurf ins Glück
Zahlung der 6. Rate für MittwochStammkarten ſowie der
8. Rate für Dienstag-Stammkarten erbeten

an i orgen, Dienstag, 12. Febr. 20 Uhr
„Saal der Berggesellschaft“, Moritzburgring

Bohnharcit QuartettEise Martin-letntkee (Soprau)Klarinette: H. Hofmann (vom Gewandhaus, Leipeig)
Marteau, Zilcher (Marienliecler), Mocart

Karten zu I. 1.50, 2, bei E. Stock, Gr- Steinstr. 15
Hothan, Ns-Kulturgemeinde

m

Ruhe's BeuſscheBterstunen

Diensteag, 12. Februar

Schlachtefest
Arm RoSss platz

in Abnehmerkreisen bestens eingeführt sind

Maſſage

J. Bernard Massarcdl, Sektkellerel
Trier/ Mosel

Gymnaſtik
ärztlich geprüft
Emmi Neubert,

Gr. Ulrichſtr. 32 1.
Seitenſtraße Eing.

u Ostern,

I. B. 555 an

Kaufm. Lehrling
OberseRunda-Reifeseugnis, suchtkiehtro- ung Rünctunß- grobe Emaille-

Selbstgeschrieb. Bewerb. unter

Mittler, Halle, Schwetschkestr. 1

Stempel
Kliſchees

Mittelschul- oder
Ruf 322 09

jetzt Neumarktſtr. 6
ſchilder wäſcht m. weichem

Waſſer v. 0 Grad
Hermann Blume, ſchonend, ſauber,
Halle, Ritterſtr. 3. billig!„Indak“, Anzeigen-

Müdthen,
tüchtiges, junges,

als tütze fürHaus, Kleinvieh
und Garten ſucht

W. Pönike,
Hohenroda, über

Delitzſch.

Suche für bald
evang. Stütze, die
gut kochen u. ein
machen kann, auch
Nähkenntniſſe hat
und etwas Haus
arbeit übernimmt.
Mädchen vorhand.
Solche, welche
ſchon mehr. Jahre
in Stellung wa
ren, bitte ich um
kurz. Lebenslauf,
Zeugn. Abſchr. u.
Gehaltsanſpr. Frau

Gvedecke ſen.,
Rittergut Döllnitz,

über Halle.

Gattler und
Polſterer,

27 Jahre, ſucht
gute Dauwuerſtellg.
bei 1500-2000
Jntereſſeneinlage,
evtl. anderer Be
ruf. Angebote u.
L 4552 an MRNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Garuge,
Nähe mittl. König
ſtraße geſucht.
Halle, Fernſprecher

Nr. 244 95.

Vereins-
zimmer

80-100 Perſonen
faſſend, noch frei.
Anfragen unter
L 6238 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.
Zimmer,
2 große, leere, zu
vermiet. 1. März
zu bezieh. Halle,
Goebenſtr. 24, pt.,
rechts.

Werkſtatt in
Merſeburg,
geeignet f. Auto
reparatur, in ver
kehrsreich. Straße, z z1e a n Sinfamilien-
A b. u. 2 455an Mins, Hane, Wohnhaus
Geiſtſtraße 47. mit Nebengebäuden und Haus

garten in Höhnſtedt, Mansfelder
Seekreis Haus Nr. 48 wegen
Todesfall zu verkaufen.
Baldige ſchriftliche Angebote unter
L 5220 an MNZ, Halle, Geiſtſtr.

Wohnung
geſucht!

1. April 3—4 Zim
mer, Küche, Bad
von jungem Ehe
paar, Kaufmann.Angeb. c s scnuxx)an MNS, Halle,Heiſtſtr. 17. TAM rronan

Gr. Ulrichstr. 47

Neue Anfängerkuwohnt e W
billige, geſucht.

Angeb. u. L. 4549
an MRNSZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Sthwarz
pappeln

über 30 cm ZDopf,
kauft F. W. Beyer,

die haltbarſten fürD Dampfſägewerk tAuer Delisſch. Ruf 731. Marſch und
l Witw. ſucht aus Straßenſtiefelbeſoh ung Privathaush. Bett Menſing,

iſt waſſerdichte ſtelle und älteren Gr. Nikolaiſtr. 6.
Grüne Fußwohl Kleiderſchrank geg.
Kernleder-Beſohlg.
Bis 18 Monate
Haltbarkeit.

„Fußwohl“,
Kirchnerſtr. 18a.

Anzüge,
Koſtüme

werden ſchnell u.
billigſt gereinigt,
repariert, aufge
bügelt, feine Maß
anfertigung aus
Jhrem Stoff zu
angemeſſenenPrei
ſen. Schneidermſtr.

Hillebrandt, Kau
lenberg 2.

nicht zu hohe Be
zahlung. Angebote
unter L 4542 an
MRg8, Halle, Geiſt
ſtraße 47.

Bücher
ſchrank,

großer, gebraucht,
aus Privathand
zu kaufen geſucht.
Angabe d. Größe
und des Preiſes
unter L 6239 an
die MNZ3, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Kl. Lebens
mittelgeſch.
m. Wohnung um
ſtändehalber ſofort
billig abzugeben.
Angeb. u. L 4551
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Schmiede
ventilator,

(Elektro) verkauft
Kaps, Unterröb
lingen am See,
Ad.Hitler-Ring 1.

Kleine Anzeigen
haben Erfolg

Gewinnauszug r5. Klaſſe 44. PreufßziſchSüd deutſche
(270. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zroar ſe einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 9. Februar 1935
Zn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 19000 M. 43475
S Gewinne zu 5000 M. 245401
4 Gewinne zu 3000 M. 277007 399122

22 Gewinne zu 2000 M. 9793 15031 29734 107019
76 187349 253452 306929 314749 327504

91900
28 Gewinne zu 1000 M. 903 6341 25931 61944

172100 181416 187354 207579 233299 236220
300944 302896 307766 321215

100 Gewinne zu 500 M. 3169 15206 16584 16968
17345 28746 36246 36916 598465 68894 69606
62577 87602 89127 91825 96896 112053 118055
ſ1s349 125752 135610 138655 142240 152762
ſsſ2s2 165185 165195 175396 176632 187901
2600140 203044 207078 214539 229437 242204
253062 256324 263855 272470 292751 301730
313604 344561 354887 362733 365916 380517
386772 389985

400 Gewinne zu 300 M. 8146 10494 12216 17375
18562 19237 20080 23723 24823 27329
25089 29960 30854 34990 87415 39529 40172
41447 42789 43685 44536 45173 45265 49717
49862 50647 51190 52003 52350 58170 6589240
59586 60535 61324 65662 66376 67788 68940
70888 71880 75269 79001 79137
84665 85958 86171 90635 92250 93056 t
96880 97558 98259 100687 105554 106469 108086
108646 112154 111418 11306 1 2

118013 122729
128694 131255
140943 142193
148059 150557
160275 163095
181849 182256
185877 186081
198184 204164
221651 229333
238703 239542
261016 261367
273913
280149
309704

D

361074
367240
377954
3837900
392557

389798388083 e396861384489 38808395268390945 392288 392358
399254

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinn
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 30000 M. 297871
2 Gewinne zu 5000 M. 2670915 Gewinne zu 3000 M. 86206 94412 288888

297545 366740
18 Gewinne zu 2000 M. 1037 7408 182414

186034 222213 226633 272009 302394 337863
24 Gewinne zu 1000 M. 38659 6851 4 92707

164555 213964 233848 267022 282386 288242
292395 321913 365434

94 Gewinne zu 500 M. 10367 18574 21696 28543
42241 44825 48079 56844 65372 79169 82323

101590 104026 105033 107760 109428
ſ25668 125547 130885 142445 149378
ijsſs24 162528 163183 180134 186237
207464 217394 2198785 241802 254803
2920935 321426 323387 328728 339870

353040 356601 361230 376808 388513 398125
390 Gewinne zu 300 M. 1116 1431 3050 3652 4265

6858 13145 13890 20047 21627 22281 24230
26198 28331 31302 32086 35783 36701 38058
40411 46346 48251 48394 50640 56514 57070
60057 63037 67641 69741 74006 77853 78802
75688 80471 81768 82120 84165 86091 86481
88256 89977 90312 90592 90603 92168 949609
95338 96651 102388 103162 103353
112373 113742 11436 115471

355566 355687 364481 365575
378062 380600 882766

306027 8068092

20 Tagesprämien
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu fe
1000 RM geſallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Rummer in den beiden Abteilungen I und II.
3680 18940 51879 91085 126290 208849 228827
325423 342268 873460

Jm Gewinnrade verblieben? 560 Tagesprämien
zu je 1000 Mark, 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
je 100000, 2 zu je 75000, 2 zu je 50000, 6 zu je
30000, 12 zu je 20000, 46 zu je 10000, 190 zu je
5000, 372 zu fe 3000, 936 zu je 2000, 1886 zu e
1000 4584 zu ie 500, 18898 zu je 300 Marke

391150 393580
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